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Schließung der Berliner Univerſität 


Wieder kommuniſtiſche Stoßtrupps 
im Univerſitätshof 


(Draht meldung unſere 


Berlin, 29. Juni. Die ko 
Hofe der Berliner Univerſit 
ein ſtürmiſches Nachſpiel gehabt, 
verſität auf zwei Tage endete. 


Kommuniſtiſche Studierende hatten in Mn- 
ſprachen zur Beteiligung an der Spartakiade 
und zu radikaler Haltung in der Univerſität auf- 
gehetzt. Ein Redner hatte dabei ſcharfe Worte 
gegen die Regierung und gegen die Hochſchul⸗ 
leitung gebraucht. Als der Oberpedell den 
Redner feſtſtellen wollte, bildeten die ee 

u 
einen Pfiff erſchien eine Anzahl jüngerer 
Leute, die auf den Pedell losſchlug und ihn 
ſowie einige Studenten, die dem Pedell zu Hilfe 
eilten, ſchwer mißhandelten und blutig ſchlu⸗ 


r Berliner Redaktion) 


mmuniſtiſchen Demonſtrationen im 
ät am Sonnabend haben am Montag 
das mit der Schließung der Uni⸗ 


gen. Der Rektor geſtattete daraufhin den 
Nationalſozialiſten für Montag eine 


Proteſtkundgebung, 


die in Anweſenheit des Rektors um 11 Uhr im 
Vorgarten der Univerſität ſtattfand und ſich in 
würdiger Form vollzog. Die Teilnehmer 
leiſteten det Aufforderung des Rektors, in Ruhe 
auseinanderzugehen, Folge. Es ent⸗ 
wickelte ſich jedoch im hinteren Univerſitäts⸗ 


garten eine Schlägerei zwiſchen Nationalſoziali⸗ 
ſten und Kommuniſten. 

Die Polizei hatte von der beabſichtigten Pro- 
teſtkundgebung erfahren. Der Rektor hatte zu⸗ 
nächſt polizeiliche Hilfe abgelehnt. Trotzdem 
ſchickte der Kommandant 


verſtärkte Polizeipoſten 


in die Nähe der Univerſität. Als wieder tom- 
muniſtiſche Stoßtrupps in den Hof der 
Univerſität eindrangen, verſuchte zunächſt der 
Rektor der Univerſität Auseinanderſetzungen 
durch Anſprachen zu vermeiden, mußte aber, als 
ihm das nicht gelang, dem Reviervorſteher der 
Polizei die Erlaubnis geben, mit einem Rom- 
mando das Univerſitätsgebäude zu betreten. Das 
Erſcheinen der Polizei und namentlich des Vize⸗ 
Polizeipräſidenten Weiß erregte bei den Stu- 
dierenden große Mißbilligung, und im Laufe der 
aufregenden Ereigniſſe wurden einige Tafeln 
wenig beliebter Studentenverbindungen abge⸗ 
riſſen. Als die Auseinanderſetzu hen zu Tätr 
lichkeiten auszuarten drohten, ſchloß der Rektor 
die Univerſität, und die Polizei räumte nach 
Eintreffen von Verſtärkungen das Gebäude, 


Mellon ringt noch immer mit Briand 


Ein erſtes geringes Nachgeben auf franzöſiſcher Seite 


Paris, 29. Juni. Die Verhandlung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung mit dem amerika Mer 
Staatsſekretär Mellon haben den ganzen Mon- 
tag über angedauert. In der erſten Zuſammen⸗ 
kunft am Vormittag war eine Ein ben nicht 
zu erreichen. Mellon ſetzte ſich nach dem Abſchluß 
dieſer Verhandlung telephoniſch mit Wa- 
ſhington in Verbindung und berichtete dort 
über die Lage. Nach einer längeren Beratung 
mit Hoover gab Unterſtaatsſekretär Caſtle 
eine kurze Erklärung ab, da 


Amerika leinen Vorſchlag annehmen 

könne, der nicht dem Sinn und Zweck 

des Hoover⸗Planes vollkommen ent⸗ 
: ſpreche. 


Mellon teilte dieſen amerikaniſchen Beſcheid dem 
franzöſiſcher Miniſterpräſidenten Laval mit, 
der daraufhin für den ſpäten Nachmittag einen 
neuen Miniſterrat einberief und mit Mel- 
Ion eine weitere Beſprechung nach Ende des 
Kabinettsrates verabredete. Washington er- 
wartete daraufhin am Abend die Entſcheidung 
darüber, ab die franzöſiſche Regierung zu einem 


völligen Eingehen auf Hoovers Plan bereit fei. 
Man betrachtete die Lage nicht als hoffnungslos. 
betonte aber, daß 


der amerikaniſche Kongreß Hoovers 
Plan nicht annehmen würde, wenn er 
durch Entgegenkommen gegen Frank⸗ 
reichs Wünſche zu ſehr ver wäſſert 
und ſein eigentlicher Zweck einer völ⸗ 
ligen Atempauſe für Deutſchland 
vereitelt würde. Dieſe Stellung⸗ 
nahme iſt der franzöſiſchen Regierung 
ganz klar zum Ausdruck ge⸗ 
bracht worden. 
eee ee e 
Forderungen noch nicht entſchließen können. Die 
Agentur Havas berichtet über den Miniſterrat. 
der bis gegen 21 Uhr angedanert hat: 
„Das Kabinett hat ſich einmütig über die 


Notwendigkeit geeinigt, daß die franzöſiſche Re- 
gierung ſich nach der Abſtimmung der Kammer 


[Telearapbiſche Meldun a) 
an den Text ihrer Antwort vom 24. Juni halten 


müſſe. Frankreich ſchlägt vor, daß die durch das] B 


Moratorium perfügbar werdenden Summen nicht 
nur zur Beſſerung des Kredites Deutſchlands, 
ſondern auch der anderen mitteleuropäiſchen 
Länder verwendet werder, dei denen die Aus: 
ſetzung der Noungzahlungen finanzielle und wirt · 
ſchaftliche Störungen hervorrufen kann. Die Ver 
einigten Staaten dagegen wollen ihre Bemühun⸗ 
gen lediglich auf die Wiedererhebung Deutſch⸗ 
lands richten. Frankreich fordert andererſeits 
vor Ablauf des 12 monatigen Moratoriums die 
Prüfung von Maßnahmen, die deutſcherſeits 
im Hinblick auf die Wiederaufnahme der 
Zahlungen ergriffen werden müßten. Hinſichtlich 
dieſes wichtigen Punktes hat Frankreich, der 
Hauptgläubiger Deutſchlands, weder ſeitens der 
Vereinigten Staaten, noch Denutſchlands die erfor⸗ 
derlichen bernhigenden Verſicherungen erhalten. 
Das Angebot des Präſidenten Hoover legt Wert 
darauf, daß die von Deutſchland 1931/2 zu zah⸗ 
lende Annuität erſt nach 25 Jahren geleiſtet wer⸗ 
den ſolle. Die franzöſiſche Regierung hat dagegen 
in ihrer Antwort erklärt, daß dieſer Betrag am 
Ende des 12 monatigen proviſoriſchen Mora- 
toriums fällig werden müßte. 


Die franzöſiſche Regierung hat in einem 
Gefühl des Entgegenkom⸗ 
mens beſchloſſen, dieſe Friſt von 1 Jahr 
auf 5 Jahre zu verlängern. Aber das 
iſt, wie es ſcheint, das einzige Zuge⸗ 
ſtändnis, das der Miniſterrat zu ſeinem 
anfänglichen Plan annehmen zu müſſen 
geglaubt hat, 


ohne daß das „geheiligte Recht“ Frankreichs auf 
Reparationen beeinträchtigt wird.“ 


Nach Schluß dieſer Beſprechungen begann 
ſofort eine neue Verhandlung wiſchen dem fran- 
zöſiſchen Miniſter Laval, Briand, Flan- 
din, Piétri und Poncet und dem amerita- 
niſchen Schapjelretär Mellon, dem amerita- 
niſchen Botſchafter Edge ſowie zwei Diploma- 
ten der amzrikaniſchen Botſchaft. Man rechnet 
damit, daß Mellon ſofort wieder über den Stand 
der Verhandlungen in Wafhington berichten 
wird und daß die Unterhändler Mittwoch vor⸗ 
mittag erneut zuſammentreten werden. 


Vor der Beſprechung mit Mellon hatte 
riand noch zum zweitenmal am Tage den 
deutſchen Botſchafter von Hoeſch empfangen. 
Zu der Frage eines direkten deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Gedankenaustauſches hat Hoeſch mitge⸗ 
teilt, daß die deutſchen Miniſter ſich nicht dazu 
bereit finden würden, die wirtſchaftliche oder 


finanzielle Frage mit der allgemeinen Politik 


Deutſchlands in Verbindung zu bringen oder 
anders gefaßt, dieſe wirtſchafliche oder finanzielle 
Frage nicht unter dem Geſichtswinkel betrach⸗ 
ten zu laſſen, daß ſie einen direkten Einfluß 
auf die Außenpolitik haben könnte. 


In Berlin glaubt man zu wiſſen, daß zu den 
franzöſiſchen Forderungen, die ſchon in der Ant⸗ 
wortnote enthalten waren, noch eine dritte hin⸗ 
zugetreten ſein ſoll, nämlich die, daß Frankreich 
zur Entſchädigung für das „Opfer“, das es 
bringt, von der Verpflichtung befreit werde, im 


Falle eines deutſchen Transſermoratoriums eine 
Garantieſumme von 500 Millionen Reichsmark 


an die Bank für Internationale Zahlung zu 
zahlen. Das wäre ganz klar und eindeutig eine 
Aenderung des Poungplanes, die nur mit Bu- 
ſtimmung aller am Poungplan beteiligten 
Staaten vorgenommen werden könnte. Es iſt 
bezeichnend, daß Frankreich, das ſich als „Schützer 
des Poungplanes“ aufwirft, dieſes Verlangen 
trotzdem ſtellt. Wie es heißt, hat Staatsſekretär 
Mellon ſich dieſem Wunſche abgeneigt gezeigt. 
Mit der Einzahlung der ungeſchützten Annuität 
durch Deutſchland an die Bank für Inter⸗ 
nationale Zahlungen — aber in deutſcher 
Währung — ſcheint Amerika ſich des Friedens 
willen zur Not einverſtanden erklären zu wollen, 
nicht aber mit den weitergehenden Forderungen. 
Der Vergebung eines Teiles dieſes Betrages an 
kleinere Staaten hat Mellon nicht zugeſtimmt, 
mit Recht, denn Frankreich bezweckt damit nichts 
anderes, als ſeinen öſtlichen Trabanten weitere 
Rüſtungen gegen uns zu ermöglichen. Die unſin⸗ 
nigen Kontrollforderungen Frankreichs 
ſcheinen keine große Rolle mehr zu ſpielen, und 
ebenſowenig das Verlangen Frankreichs, daß 
Deutſchland ſich verpflichten ſoll, die Erſparnis 


So geht es wohl doch nicht 


Der Deutſche Frauenkampfbund hatte vor kur⸗ 
zem eine Eingabe an den Reichspräſidenten von 
Hindenburg gerichtet, in der die dringende 
Bitte erhoben wurde, den kommuniſtiſchen Aus⸗ 
ſchreitungen, die durch die Notverordnung in kei⸗ 
ner Weiſe eingedämmt worden ſind, ſchärfer ent⸗ 
gegentreten zu laſſen als bisher. Vom Büro des 
Reichspräſidenten wurde die Eingabe mit der 
Mitteilung beantwortet, daß ſie dem Reichsinnen⸗ 
miniſterium zur Prüfung eingereicht worden fei. 
Der Bund hat ſich damit nicht zufrieden gegeben, 
da auf dieſe Weiſe nur dasſelbe Miniſterium, das 
für die unhaltbaren Zuſtände verantwort- 
lich iſt, erneut mit ihrer Prüfung beauftragt 
worden wäre. Die Frauen, die hinter dieſem 
Deutſchen Kampfbund ſtehen, dem ſich die Reichs⸗ 
vereinigung deutſcher Hausfrauen und die Stahl- 
helm-Frauen angeſchloſſen haben, haben daher den 
Inhalt ihrer erſten Eingabe in Form eines Offe⸗ 
nen Briefes an den Reichspräſidenten wiederholt 


nung zur Bekämpfung politiſcher 
dieſe Unruhen nicht abgeſtellt worden ſind, ſon⸗ 
dern der Zuſtand des wachſenden Bürgerkrieges 
noch immer ſchlimmer geworden ift. 
und Nationalſozialiſten haben fortlaufend Opfer 
an Toten und Schwerverletzten zu beklagen, und 
auch Unbeteiligte 
unter den kommuniſtiſchen Ausſchreitungen zu lei⸗ 
den. Die Rechtsorganiſationen verlangen von 
ihren Mitgliedern die ſtrengſte Disziplin, die fih 
auf die rein geſetzmäßige Abwehr von Angriffen 
erſtreckt. Es läßt ſich aber nicht mehr bezweifeln, 
daß auf ſeiten der Kommuniſten ganz plan⸗ 
mäßig und abſichtlich mit Gewalttaten gegen 
die politiſchen Gegner vorgegangen worden 
Wo von der Rechten die gegebene Notwehr über⸗ 
ſchritten wird, ift es ſelbſtverſtändlich in keiner 
Weiſe zu billigen. Es muß aber dafür geſorgt 
werden, daß die unerhörte Reizung und Bedro⸗ 
hung von ſeiten der Kommuniſten aufhört, damit 
Deutſchland nicht durch die kommuniſtiſche Mord- 
bebe von Sowjet⸗Rußland aus in einen furcht⸗ 
baren Bürgerkrieg geſtürzt wird. Die ver⸗ 
antwortliche Spitze des Reiches könne doch 
ſolchen Zuſtänden gegenüber, durch die die deutſchen 
Frauen ſich aufs ſchwerſte belaſtet fühlen, nicht 
mehr die Zurückhaltung üben. 

Beſſer als alle theoretiſchen Auseinander⸗ 
ſetzungen zeigt eine Gegenüberſtellung tatſächlicher 
Vorfälle, daß die Notverordnung zur Bekämpfung 
politiſcher Ausſchreitungen ihr Ziel nicht zu er- 
reichen vermag, daß ſie einerſeits friedliche Bür⸗ 
ger in gefährlicher Weiſe bedroht und andererſeits 
den wildeſten Ausſchreitungen nicht Einhalt zu ge⸗ 
bieten vermag. In Wurzen in Sachſen zog 
neulich ein Trupp Wandervögel elf junge Bur⸗ 
ſchen, fünf Mädchen, durch die Stadt. Ohne 
politiſche oder ſonſtige Gedanken, ohne irgend⸗ 
etwas damit zu bezwecken, hatte ſich die Kolonne 
in Viererreihen formiert und zog, wie berichtet 
wird, ſchon halb ſchlafend vor Müdigkeit, unter 
Zupfgeigenklang ihre Straße, bis die Polizei ein⸗ 
ſchritt, die verbotene Bildung einer nicht ange⸗ 
meldeten Marſchkolonne feſtſtellte und den Führer 
vor Gericht brachte. Was niemand für möglich 
halten ſollte, geſchah. Das Gericht ſah ſich ge⸗ 


. ˙ EE 


im Feierjahr nicht zu Rüſtungen zu ver⸗ 
wenden. 

Sollte Frankreich ſich mit einem Kompro⸗ 
mih, das die Durchführung der Hoover Aktion 
im weſentlichen nicht behindert, nicht zu⸗ 
frieden geben, ſo darf man wohl mit Sicherheit 
erwarten, daß Amerika dann die Rettung 
Deutſchlands, das heißt, in dieſem Falle die Ret- 
tung des deutſchen Marktes, ohne Beteili- 
gung Frankreichs vornehmen wird. Und 
dann würde Frankreich ſchwereren finan- 
ziellen Schaden davontragen. 


und weiſen darauf hin, daß durch die Nowerord⸗ 
Ausſchreitungen 


Stahlhelm 4 


haben in wachſendem Maße 


iſt. 


Tagesſplitter 


Der in deutſcher Sprache erſcheinenden tide- 
choſlowakiſchen Zeitung „Prager Preſſe“ ſcheint es 
in ihrem eigenen Lande nicht ſehr gut zu gehen. 
Sie ſieht fih daher gezwungen, mit ihrer Abon- 
nentenwerbung über die Grenze ihres Landes 
binauszugreifen und z. B. auch in Beuthen in 
Oberſchleſien Leſer zu werben. Erſtaunlicherweiſe 
adreſſiert ſie ihre Werbeſchreiben nach Beuthen 
an ee: Polska“. Natürlich muß unter 
ſolchen Umſtänden der Erfolg der Werbung aus⸗ 
bleiben, und es iſt ihr erfreulicherweiſe von Emp⸗ 
fängern folder Schreiben die richtige Ant ⸗ 
wort gegeben worden, daß eine in Prag in dent- f lojen Unterredung mit Fra nkreich die Rede 
ſcher Sprache erſcheinende Zeitung eigentlich] geweſen fei. Es ift zwar richtig, daß der Kanzler 
wiſſen müßte, daß die alte deutſche Stadt noch fih in feiner Rede beſonders an Frankreich ger 
immer Beuthen heißt und in Deutſchlandſ wandt hat, weil das durch die politiſche Lage be- 
liegt. Da die „Prager Preſſe“ ein Blatt ift, das] dingt war. Das ift auch im Auslande, nament- 
von dem tſchechiſchen Außenminiſterium 


; lich in Italien richtig verſtanden worden, 
unterſtützt wird mit dem Zweck, unter dem Deck- um jo mehr, als ein reger Gedankenaustauſch 
mantel der deutſchen Sprache tſchechiſche Politik! zwiſchen Berlin und Rom mit dem Ziele einer 
zu treiben, kann man ſich nicht recht vorſtellen,] Ausſprache bereits im Gange war. Wann der 
daß das Blatt des Außenminiſteriums tatſächlich] italieniſchen Einladung Folge geleiſtet werden 
die Grenzen zwiſchen ihren Nachbarſtaaten nicht kann, iſt noch nicht zu überſehen — ſowohl die 
kennt, und man kann ſich des Gedankens nicht er-] italieniſche als auch die deutſche Regierung ſehen 
wehren, daß bei der unſinnigen Adreſſierung we⸗ ſich im Juli vor eine Fülle von Arbeit geſtellt. 
niger Unkenntnis als böſer Wille gegen 


i I In den Tagen vom 9. bis 12. Juli it Muffo- 
Deutſchland und Liebeswerbung gegenüber Polen [lin i durch den Beſuch des amerikaniſchen Staats- 
zugrunde liegt, womit freilich wiederum der Ge- 


l fefretär Stimſon in Anſpruch genommen, vom 
1 Werbung in Deutſchland ſofort hinfäl⸗ 17. bis 20. Juli find der engliſche Premiermini⸗ 
ig wird. i 


fter und Außenminiſter als Gäſte der Reids- 
regierung in Berlin und gleich darauf trifft 
Stimſon hier ein, um mit den deutſchen Ne- 
gierungsleitern zu verhandeln. Deshalb iſt es 
unwahrſcheinlich, daß der Kanzler und der Außen- 
miniſter noch im Juli die Reiſe nach Italien 
antreten können. So erwünſcht eine Beſchleuni— 
gung auch wäre, ſo wird der 


Aufſchub auf Auguſt beiden Seiten 
nicht ganz unangenehm ſein, weil im 
Juli in Mittelitalien die ſt ä rk ſt e 
Hitze herrſcht; 
die den deutſchen Beſuchern nicht angenehm ſein 


würde und der auch die Römer nach Möglichkeit 
gern entfliehen. 


Berlin, 29. Juni. Die italieniſche Einladung 
zu einem deutſchen Miniſterbeſuch in Rom hat 
Gerüchte entſtehen laſſen, die davon wiſſen wollen, 
daß die italieniſche Regierung über die W rü- 
ning Rede i verſtimmt geweſen fei, weil in 


Der Nachtrag der Rechnungshofdenkſchrift zu 
den Ausgaben des Auswärtigen Amts im Jahre 
1928 hat in der Linkspreſſe einen Widerhall ge⸗ 
funden, der nicht ganz dem vorliegenden Tat- 
ſachen material entſpricht. Selbſtverſtänd⸗ 
lich kann es in keiner Weiſe gutgeheißen werden, 
daß im Auswärtigen Dienſt ſehr erhebliche Sum- 
men allein für Umzüge, für Wohnungserneuerun⸗ 
gen, für Livreen uſw. ausgegeben worden ſind. 
Es muß bei der Beurteilung dieſer Dinge aber 
darauf hingewieſen werden, daß die Ausgaben in 
einer Zeit gemacht wurden, als auch im ganzen 
Reiche noch eine ſehr ſtarke und heute nicht mehr 
verſtändliche Bewilligungsfreudigkeit herrſchte und 
daß die Ausgaben inzwiſchen außerordentlich 


zuſammengeſtrichen worden find. Die] Dagegen werden ` Dé die deutſchen Staats ⸗ 
Gehälter der Beamten des Auswärtigen] männer in Paris nicht über allzu große 
Dienſtes, die heute nicht mehr über Privatein⸗ Wärme zu beklagen haben. Die Reden in der 


Deputiertenkammer und die Erklärungen des 
Miniſterpräſidenten Laval über das, „was er den 
Deutſchen ſagen wird“, deutet darauf, daß dieſe 
Zuſammenkunft nicht den zwangloſen freund» 
lichen Charakter tragen wird, den die Italiener 
der Zuſammenkunft geben wollen und den die 
Engländer ihr gegeben haben. MacDonald 
und Henderſon werden dieſelbe Geſinnung auch 
in Berlin vorfinden, wenn ſie am Freitag, dem 
17. Juli, hier eintreffen. Das Prog ra m m 
für ihren Beſuch hat inſofern Schwierigkeiten ge⸗ 
macht, als die deutſche Reichsregierung nicht über 
ein jo ſchönes Wochenendſchloß wie Che 
quers verfügt. Man iſt ſchließlich auf den Mua- 
weg gekommen, daß 


das Wochenende auf dem dem Preu⸗ 
ßiſchen Miniſterpräſidenten zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Jagdhaus 
Hubertusſtock 


in der Schafheide verlebt werden ſoll. Es 
iſt gerade groß genug, um die Gäſte und die 
deutſchen Staatsmänner mit ihrem Gefolge 
ſowie den Preußiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten als Hausherrn beherbergen zu kön⸗ 
nen. Der Beſuch wird ſich vorausſichtlich fol- 
gendermaßen abſpielen: Am Freitag, dem 17. 
Juli, trifft mit dem Pariſer Schnellzug der eng- 
liſche Außenminiſter Henderſon in Berlin 
ein. Bei Miniſter Curtius findet ein Früh⸗ 
ſtück im kleinſten Kreiſe ſtatt. Mac Donald 
kommt im Laufe des Nachmittags von London 
mit dem Flugzeug. Beide werden als Gäſte der 
Reichsregierung im Hotel Kaiſerhof Wob- 
nung nehmen. Für den Abend iſt ein offizielles 
Eſſen im Hotel Kaiſerhof vorgeſehen. Der 
Reichspräſident wird die engliſchen Gäſte 
im Laufe des Sonnabend⸗Vormittags empfangen. 
Nachmittag wird dann die Fahrt nach Huber⸗ 
tusſtock in Begleitung des Reichskanzlers und 
Reichsaußenminiſters angetreten, und dort wer- 


kommen zu verfügen brauchen, ſind ganz erheblich 
gekürzt worden, und vor allen Dingen iſt das 
Auswärtige Amt bemüht, die Sachausgaben 
zu verringern, indem z. B. die Dienſtſtellen mit 
reichseigenen Einrichtungen verſehen werden, ſo⸗ 
daß die unverhältnismäßig hohen Koſten der 
Umzüge und Wiederherſtellungen in Zukunft ganz 
w oder zum großen Teile fortfallen. 88. 
zwungen, den Nichtsahnenden zu einer Ge⸗ 
fängnisſtrafe von drei Monaten ohne 
Bewährungsfriſt zu verurteilen. Staats⸗ 
anwalt und Gerichtsvorſitzender ſprachen ihm ihr 
Bedauern aus, daß fie dieſes unſinnige Urteil fäl- 
len mußten, womit dem Betroffenen kaum gehol- 
fen iſt. Der Laie faßt ſich verzweifelt an den 
Kopf und fragt, wo hier Recht und Gerechtigkeit 
bleiben. 
Zur gleichen Zeit erlaubt der ſozialdemokrati⸗ 
ſche Polizeipräſident von Berlin eine kommuni⸗ 
ſtiſche Maſſenveranſtaltung, die ſchon am erſten 
Tage zu Ueberfällen auf Studenten führt und 
jetzt fogar die Schließung der Univer- 
ſität erzwungen hat, weil ſich die rechtsſtehen⸗ 
den Studenten die Bedrohung durch kommuniſti⸗ 
ſche Banden und das Eindringen in die Univerſi⸗ 
tät nicht haben gefallen laffen wollen. Die Tat- 
ſache, daß die Studierenden der Univerſität Ber- 
lin eine Proteſtverſammlung gegen den kommuni⸗ 
ſtiſchen Ueberfall veranſtaltet haben, genügt der 
Linkspreſſe, um den Studenten die Schuld für 
die Vorfälle zuzuſchieben. Gerechtigkeit iſt eine 
hohe und edle Sache. Sie darf aber nicht, auch 
im politiſchen Leben nicht, zu einer Buch- 
ſtabengerechtigkeit ausarten, die den Un- 
ſchuldigen ins Gefängnis wirft und den planmäßi⸗ 
gen und bewußten Verbrecher und Störer des poli- 
tiſchen Friedens weiterhin ungeſtraft ſein Hand⸗ 
werk ausüben läßt. Gewig muß die Nota 
verordnung gleichmäßig gegen jeden angewandt 
werden, der den Staat und ſeinen Beſtand 
bedroht. Die Vorfälle der letzten Tage zeigen 
aber, daß die Durchführung der erlaſſenen Be⸗ 
ſtimmungen nicht hinreicht, um den fortgeſetz⸗ 
ten Angriffen der radikalen Linken Einhalt zu 
gebieten, während friedliche Bürger von ihr auf 
das härteſte betroffen werden. Das iſt kein Ge⸗ 
rechtigkeit mehr, ſondern allerhöchſte Ungerechtig⸗ 
keit. Solange die parteipolitiſchen Verhältniſſe in 
Preußen nicht eine andere Handhaburg der Be⸗ 
ſlimmungen gegen die bewußt zum Bürgerkrieg 
treibenden Kommuniſten ermöglicht, müſſen vom 
Reich als der höchſten und entſcheidenden Stelle 
die Beſtimmungen fo gefaßt werden, daß eine der- 
artige Nachſicht, wie De Polizeipräſident Grge- 
ſinſki auszuüben beliebt, nicht möglich ift, und 
daß die planmäßige Bürgerkriegsvorbereitung mit 
den allerſchärfſten Mitteln unterdrückt wird. Da⸗ 
bei müßte es wohl möglich ſein, die Beſtimmun⸗ 
gen ſo unzweideutig auf den Tatbeſtand der 
politiſchen Ausſchreitung gegen die Sicherheit des 
Staates und Staatsbürgers zuzuſchneiden, daß 
nie wieder ein Gericht gezwungen ift, einen Men- 
ſchen zu verurteilen, von deſſen Unſchuld Richter 
und Staatsanwalt aufs tieſſte überzeugt ſind. 
88. 


Fragen beſprochen werden 


An Steins Geburtsort 


Naſſau, 29. Juni. Die offizielle Gedächtnis- 
Stein anläßlich ſeines 100. Todestages fand 
auf Schloß Naſſau in Anweſenheit zahlreicher 
Ehrengäſte ſtatt. Nachdem der Oberpräſident der 
Provinz Heſſen-⸗Naſſau, Haas, die Vertreter 
der Reichs- und Staatsregierung, der Selbſtver⸗ 
waltungsberbände, der Wiſſenſchaft ſowie der 
Familie vom Stein begrüßt hatte, wies der Red⸗ 
ner auf die Bedeutung hin, die Steins Ge- 
burtsſtadt Naſſau im Leben des großen Staats- 
mannes ſpielte. In Naſſau verlebte Stein ſeine 
Jugendzeit und zog ſich im Januar 1807 
hierhin zurück, als er ſeine Entlaſſung aus 
dem Staatsdienſt nahm; in Naſſau war es auch, 
wo er dann ſpäter alljährlich die Sommermonate 
verbrachte, um ſich feinen künſtleriſchen und lite- 
rariſchen Neigungen zu widmen. 


Wegen der neuerlichen Ueberfliegung deutſchen 
Gebiets durch einen polniſchen Er d i 


Geburtsſtadt 1 


dieſer allein von dem Wunſche nach einer zwang- b 


den in zwangloſer Unterhaltung die politiſchen D 


feier für den Reichsfreiherrn vom und zu m de 


Die Verbundenheit Steins mit ſeiner Ste 


Schloß Hubertusſtock— als deulſches Chequers 


Rom⸗Beſuch wahrſcheinlich erit im Anguſt 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Keine Veränderung in ungern Macdonald rückt ab 


[Telegraphlſche Meldung) 


Ofenpeſt, 29. uni. Der Wahltag hat 
äußerſt wenige eberraſchungen ge 
t. Im N der Regierungsparteien 
[Einheitspartei] iſt leine nennenswerte Aenderung 
eingetreten. Die Einheitspartei muß nach den 
bisherigen Ergebniſſen drei Mandate an Partei⸗ 
loje rechts radikaler Schattierung abtreten; 
dagegen ift es ihr gelungen, bisher von parteis 
los Vertretenen zwei Bezirke zu erobern. 
Von dem am 1. Wahltag: zur Vergebung gelan⸗ 
genden 174 Mandaten erhielten die Einheits⸗ 
partei 121, die 1 47 4 Wirtſchaftspartei 19, 
die Parteiloſen 18, die Agrarier 3 Mandate. In 
15 Bezirken kommt es zu Stichwahlen. 


.. und in Spanien 
(Telegropbiſche Meldung) 


Paris, 29. Juni. Der Sieg der republika⸗ 
. Koalition bei den ahlen 
zu den ſpaniſchen Cortes tritt immer deutlicher 
in. n Sämtliche Miniſter der pro- 
viſoriſchen egierung find gewählt worden. 
Außenminiſter Yerromz wurde in nicht menis 
ger als ſieben Wahlbezirken gewählt. 


von der Kriegsſchuldlüge 


In einer Unterhausausſprache zur Mb- 
rüſtungsfrage gab der engliſche Premierminiſter 
Mac Donald eine Erklärung ab, die man als 
ein offenes Abrücken von der Kriegs ⸗ 
ſchuldlüge bezeichnen kann. ſein 
Bedauern aus, daß der Friedensvertrag in 
dieſem Punkte noch immer kein beſſeres Ergeb- 
nis gezeitigt habe, obwohl in ihm die Abrüſtung 
als ein „Verſprechen“ energiſcher Handlung 
und treuen Verhaltens zugunſten der Abrüſtung 
Europas abgegeben worden ſei, und zwar nicht, 
weil eine Nation die Waffen mißbraucht 
habe, ſondern weil jede Nation offen einge» 
ftand, daß in fortgeſetzter Rüſtung weder Fries 
den noch Sicherheit liege. 


Salzburg, 29. Juni. Zwiſchen 17 und 18 Uhr 
wurde das Gebiet von Kaprun bei Zell am See 
von einer furchtbaren Wolkenbruchkata⸗ 
trophe beimgeſucht. Vom Embachhorn ging 
eine Schuttlawine nieder, die den Ort Kaprun 
vernichtete. Sa militäriſche Hilfe wurde 
angefordert. Die Not iſt unbeſchreiblich groß. 


Krupp von Bohlen wird 
Vorſitzender des Induſtrie⸗Verbandes 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 29. Juni. Wie der „Börfen-Con- 
rier“ in beſtimmter Form mitteilt, wird in der 
Septembertagung des Reichsverbandes der Deut⸗ 
ſchen Induſtrie Krupp von Bohlen und 
Halbach Nachfolger des ausſcheidenden Ge⸗ 
heimrats Duisberg werden. Für den Reichs⸗ 
verband bedeutet die Uebernahme des Vorſitzes 
durch Krupp don Bohlen und Halbach einen Er⸗ 
folg. Auch früher ſchon hatten Leiter der Krupp⸗ 
ſchen Werke den Vorſitz der Spitzen ⸗ 
organiſation inne gehabt, wie Geheimrat 


Durch Krupp von Bohlen und Halbach wird die 
unmittelbare perſönliche Beziehung zwiſchen 
dem Reichsverband und der weſtdeutſchen ndn- 
ſtrie, die ihre Spitzenorganiſation im Langnam⸗ 
Verband hat, hergeſtellt, und man erwartet, daß 
dadurch Meinungsverſchiedenheiten, die früher 
gelegentlich entſtanden waren, ausgeſchaltet wer- 
den, umſomehr, als zwiſchen Krupp von Bohlen 
und Halbach und Geheimrat Kaſtl das bejte 
Einvernehmen beſteht. Auch die Poſten der Her⸗ 
ren Frowein und Hilger müſſen im Sep⸗ 


Jaencke und Landrat Rötger, aber noch nie-| tember nen beſetzt werden. 


mals ein Mitglied der Familie Krupp. 


Die Teten Berhanbrengen m 


Prozeß Graebe 


[Telegrabbiſche Meldung. 


Poſen, 29. Juni. Der Prozeß gegen die Füh⸗ 


rer des Deutſchtumbundes, raebe und 
eidelck, geht dem Ende zu. Der Antrag der 
erteidigung auf Wiederherſtellung der Def- 


fentlichkeit wurde vom Gericht abgelehnt, 
obwohl in erſter Inſtanz die Verhandlung voll- 
ais öffentlich war. Begründet wurde der 

eſchluß damit, daß die Sicherheit des 
Staates gefährdet fei. Auch die Ver- 
trauendleute, die ſonſt die Angeklagten 
ſtellen dürfen, wurden von der Verhandlung aus⸗ 
geſchloſſen. Die Anklagerede des Staatsanwalts 
nahm nahezu zwei Stunden in Anſpruch, danach 
ſprachen drei Verteidiger. 


Das Schlußwort erhielt Oberſtleutnant 
Graebe. Die Vertreter der Preſſe, die ſehr 
zahlreich auf den Korridoren warteten, erbaten 
am Schluſſe der Verhandlung, mittags eine 
Unterredung mit dem Vorſitzenden des Gerichts, 
der ſich jedoch nur über die Rede des Abgeordne⸗ 
ten Graebe ausließ, und zwar in dem Sinne, 
daß Graebe den Deutſchtumbund nur in dem 
Rahmen geleitet habe, den die Verfaſſung und 
internationale Verträge geſtattet, bezw. borges 
ſchrieben hätten, und daß Graebes Verhalten 
vollkommen legal und mit den Geſetzen vereinbar 
geweſen ſei. Das Urteil ſoll am Dienstag, 
mittag 14 Uhr, verkündet werden. 


Unterzeichnung des Kirchenvertrages 


[Telearabpbiſche Meldung 


Berlin, 29. Juni. Im Preußiſchen Staats 
miniſterium find am 29. Juni die Ratifikations⸗ 
urkunden zu dem Vertrage Preußens mit den 
Evangeliſchen Landeskirchen zwiſchen dem Präſes 
i tler und dem Preußiſchen 


r Frie rid n 
Miniſterpräſidenten Dr Braun ausgetauſcht 


Offizielle Stein-Seier auf Schloß Naſſau 


[Telegrapbiſche Meldun ah 


rechtfertigt es, daß die Gedenkfeier des Mannes, 

m es zu verdanken fei, daß der Preußiſche 
Staat in dem Schickſalsjahr 1806/7 nicht unter⸗ 
gegangen ſei, in Naſſau gefeiert werde. 

Dann ſprach Dr Mulert, der Präſident des 
Deutſchen und Preußiſchen Städtetages über 
Stein und die Bedeutung der modernen Selbſt⸗ 
verwaltung. f 

Anſchließend lud Graf Kanitz die An- 
weſenden zu einer Beſichtigung des 
Schloffes ein, für deſſen 285 


Inſtandſetzung in den Zuſtand zur 
geit des Freiherrn vom Stein 


er der Staatsregierung für ihre Beihilfen dankte. 
Unter Führung des Direktors des Berliner 
Hohenzollernmuſeums, Dr, Hildebrand, der 
die Inſtandſetzung des Schloſſes geleitet ß 
and dann eine Beſi ng der hiſtoriſchen 
äume ſtatt und weiterhin eine Beſichtigung der 
inſchen Stammburg und des Denkmals am 
Naſſauer Burawerk. 


worden An dem Austauſchakt nahmen die Pren- 
ßiſchen Staatsminiſter Dr Hirtſiefer, Dr. Stei⸗ 
ger, Dr Höpker⸗Aſchoff, Dr Schreiber, 
Dr Schmidt und Grimme, ſowie die geſetz⸗ 
Aer Vertreter der Evangeliſchen Landeskirche 
teil. 


Miniſterpräſident Dr, Braun 


wies bei der Unterzeichnung des evangeliſchen 
Kirchenvertrages in einer kurzen Anſprache darauf 
hin, daß der Vertrag, nachdem er alle geſetzlich 
zuſtändigen preußiſchen Stellen paſſiert , 
am 27. Juni in der Geſetzesſammlung veröffent. 

licht worden ſei und mit dieſem Tage Geſetzeskraft 

erlangt habe. Alle geſetzgebenden Stellen hätten 
hiermit dem Vertrage zugeſtimmt. Der Minifter- 

präfident dankte namens der Staatsregierung 

allen, die an dem Zuſtandekommen des Kirchen⸗ 

vertrages mitgearbeitet hatten und erklärten, 

dieſer Vertrag werde eine neue Zeit in der Ge⸗ 

ſchichte der Evangeliſchen Kirche Preußens und in 

ihrem Verhältnis zum Staate eröffnen. Es fei 

gelungen, im Rahmen der Beſtimmungen der 

Reichsverfaſſung die berechtigten Intereſſen des 

Staates und der Kirche unter gegenſeitiger ver⸗ 

ſtändnisvoller Würdigung ihrer Aufgaben im 

Staatsleben zu einem gerechten Ausgleich zu brine 

gen, der zugleich den Geiſt eines verſtändnisvollen 

friedlichen Zuſammenwirkens zum beiderſeitigen 

Wohl enthalte. Er ſchloß mit dem Wunſch, daß 

die Vertragausführenden ſich ſtets von dieſem 

Geiſte leiten laſſen mögen. Nach den Minifter- 

präfidenten ſprach Dr Winkler. 


fdentiche Morgenpoft Nr. 178 


Nachtorientierungsfahrt 
der oberſchleſiſchen Kraftfahrer 


Für den Monat Juli hat der Allgemeine 
Deutſche Automobil⸗Club Gau XX Oberſchle— 
ſien zwei Veranſtaltungen vorgeſehen. Am 


25. und 26. Juli findet die ADAC.⸗Grenz |s 


landfahrt Oberſchleſien 1931 ſtatt, 
deren Eigenart ſchon heute beim Publikum größ⸗ 
tes Intereſſe erweckt. Der Charakter dieſer Ver⸗ 
anſtaltung iſt neben der ſportlichen Seite in 
erſter Linie darauf eingeſtellt, die oberſchleſiſchen 
Kraftfahrer 


zwangsläufig mit der Dit, Süd- und 
Weſtgrenze unſerer Provinz vertraut 
zu machen 


und Grenzgebiete aufzuſuchen, die von dem ein⸗ 
zelnen im allgemeinen zum Ziel von Berufs⸗ 
oder Erholungsfahrten nicht gemacht werden. 
Jeder Teilnehmer hat alſo Gelegenheit, zu zeigen, 
wie weit ſeine Kenntniſſe der Geographie 
Oberſchleſiens reichen, was unter Berück⸗ 
ſichtigung des Umſtandes, daß die Fahrt teilweiſe 
am Abend und vielleicht ſogar nachts vor ſich 
gehen wird und vielleicht zu ſpäter Stunde kleine 
und kleinſte Grenzorte aufgeſucht werden müſſen, 
vielen nicht ganz leicht fallen dürfte. Der Sieg 
wird alſo viel vom touriſtiſchen Geſchick des ein⸗ 
zelnen abhängen, mit welchem er an die Fahrt⸗ 
vorbereitungen, Auswahl des Startortes und 
Feſtlegung des Streckenverlaufs herangeht. 

Preisträger find diejenigen, die die mei⸗ 
ſten oder gar alle vorgeſehenen Kontrollſtellen 
paſſiert haben und hierüber in der vorgeſchriebe⸗ 
nen Weiſe Nachweis führen können. 

Wenn zwei oder mehrere Teilnehmer gleich⸗ 
viel der im voraus beſtimmten Grenzorte be⸗ 
rührt haben, dann entſcheidet die kürzeſte ge- 
fahren: Zeit über den Sieg. Der Start 
zur Grenzlandfahrt darf vorausſichtlich frühe⸗ 
ſtens am Sonnabend, dem 25. Juli um 16 Uhr 
erfolgen, das Ziel muß ſpäteſtens am Sonntag, 
dem 26. Juli mittags 12 Uhr erreicht ſein. 


Es ſtehen den Fahrtteilnehmern zur Be- Manns 


wältigung der an fie geſtellten Aufgaben ins⸗ 
geſamt 20 Stunden Zeit zur Verfü⸗ 
gung. 


A (ton des 28. Juli ſteigt dann als S 
. rb 
Grasbahnrennen für Motorräder 


auf dem Gleiwitzer Flugplatz. Viele Sport- 
freunde werden ſich noch an die e Ver · 
— erinnern können, die der ADAC. 
durchgeführt hat. Man kann als 
ſe dwerſtändlich annehmen, daß der ADAC. auch 
in dieſem Jahre für eine intereffante ee 
im Vor⸗ 


di 
A wir Bor follen vor allem u 
en, en bor a 
Die, Fahrer, insbeſon re die 8.295 
; rer in den Start gehen, doch ift die 
— Pi ung auch ſchon von verſchiedenen Stel- 
len Weſtdeutſchland angefordert 
worden. Allerniedrigſt effene Eintritts- 


je werden weiteſten Publikumskreiſen den 
uch 3 6 Rennveranſtal⸗ 


tung ermögli 


Fußball endgültig vom 
Aypmpia⸗Programm 1932 gestrichen 


Wie erinnerlih, bat der Olympiſche 
Kongreß in Berlin ſeinerzeit 1 daß 
wegen des Amateurparagraphen bei den Olym- 
piden Spielen 1932 in Los Angeles kein 

uß ballturnier ausgetragen werden 

Trotzdem wurden von ame rikaniſcher 

unternommen, Fußball doch noch 

ogramm zu retten. Dieſe Verſuche 

find E a bei Ae enn e Wee Zeg 

ung mpiſchen 

— der Auslegung des Amateur- 

8 durch die Fifa zuwiderläuft. 

Been, Zuſamme ſei aber erwähnt, da 

Lach der Vorſitzende des Dent- 

bei, Komitees, > dahin geäußert 

lin werde auf jeden Fall ein 

Gm ſtattfinden, denn ` o Fuß 

Olympiſche SEN in Deutſchland unmög⸗ 

und zwar * aus finanziellen wie 
sportlichen Gründen 


Zum 100. Male 1. FC. Nürnberg 
gegen Spielvereinigung Fürth 
Der „Club“ ſiegt 2:1 
Die beiden großen 


eegne Jußballvereine 
1. FC. Nürnberg un F Fürt 
trugen am Sonntag ihr Jubiläumsſpiel aus. 
um 100. Male traten ſich beide Fußballmann⸗ 
Le Stee, Auch diesmal ſiegte, wie ſchon 


oft, der „Club“, jedoch nur knapp mit 2:1]. Im Brüſſeler Sportpalaſt kam der Bor- 528 Met lud, 
GIS war ein ungemein ſchaxrfer Kampf, kampf um die Europameiſterſchaft im Welter- 1.55 Meter; = aer. Bach EE 
= 2000 Zuſchauern abwickelte. Der] gewicht zwiſchen den Titelhalter Guſtav Roth | Rugelftoßen: 1. Palud, Wacht Beuthen, 9,90 Mater; 
1 Treffer für Nürnberg Ri erit 10jund dem Italieniſchen Meiſter Vittorio Venturi 2. Kutſcha, Sportfreunde V 9 Meter. Diskus. 
inuten vor Schluß durch den ittellanjer unter Leitung des franzöſiſchen Ringrichters Lac EN 2 3 ZA > ir = 2. Ror 
Kalb. In der Bilanz aller bisherigen Spiele] M. Patris zur Entſcheidung. Auch gegen dieſen f. Heinze, DIR. Konvitt, a Beier; 2 Schl 


hat der 1. JC. Nürnberg einen gehörigen Aktiv- 


poſten. Er gewann 60, die Spielvereinigung nur | Erfolg. Er war während des He, Teiles der e Meter: 
21 nr — 16 Treffen Ei unentſchieden aus. 15 Runden der Beſſere und erhielt die verdiente wi Le Ep b Gol a. Rain. Si 
Torderbältnis ift 287 : 139 für Nürnberg. | Punktenktſcheidung un Sd. 1500 Meters 1. Sanon BER 


` ergebnis: 


Wori-Beiluge 


Schweden — Dänemark 3:1 


Im vollbeſetzten Stockholmer Stadion trafen 
ſich die Fußball⸗Nationalmannſchaften von Schwe⸗ 
en und Dänemark unter der 1 des Ber- 
liner Schiedsrichters Alfred Bir lem zum fäl- 
ligen Länderspiel. Die däniſche Elf zeigte anfangs 
eine leichte Ueberlegenheit, die ſchließlich ZE 
Führungstor ausgewertet werden konnte. 
dem Seitenwechſel änderte ſich jedoch das Fo 
Der ſchwediſche Sturm arbeitete recht erfolgreich, 
da die Läuferreihe ihn mit guten Vorlagen ver⸗ 
ſorgte. Bald war der Ausgleich erzielt und in 
der Folge wurden durch ſchnelle Durchbrüche noch 
zwei weitere Treffer hereingebracht, denen die 
Dänen nichts mehr entgegenzuſetzen vermochten, 
ſodaß alſo Schweden die Partie mit 3:1 (0:1) 
gewann. 


Erſtes Mitropacup⸗Spiel 


Die Spiele um den Mitropa-Cup wurden in 
Wien mit dem erſten Vorrundenſpiel dien 
der Mannſchaft des Oeſterreichiſchen eiſters 
Vienna Wien und der ungariſchen Proving- 
mann von Bocskai-Debreczin in Angriff 
genommen. Meir als 20 000 a: wohnten 
dem Kampf bei, der von Wienern meiſt 
überlegen geführt und ſchliehlich mit 3:0 (2:0) 
Toren glatt gewonnen wurde. 


Der Deutſche Fußballmeiſter geſchlagen 


Aus Anlaß des dreißigjährigen Beſtehens 
hatte Rot⸗Weiß Frankreik a. M. die Mannſchaft 
des Deutſchen Fußballmeiſters Hertha * zu 
einem Freundſchaftsſpiel e Die Gaſt⸗ 
geber ſiegten in dieſem Kampfe mit 5:4 (3:2) 
Toren, 12 000 Zuſchauer wohnten dem Spiele 
bei. Sie bekamen von der Hertha⸗Elf nur in 
der zweiten Spielhälfte befriedigende Leiſtungen 
zu ſehen. In den erſten 45 1 waren die 
Frankfurter dagegen ganz groß in Schwung. 


ATV. Beuthen — DHV. Beuthen 8:3 
Der Alte Turnverein ſtellte eine kombinierte 
Die (Eë er hielten das Treffen bis 
zum hiel durch ihr flottes und eifriges 
Spiel offen und überließen den Turnern nur ein 
mageres 3: 2⸗Halbzeitergebnis. Im weiteren 
Verlauf siebte ſich äi bonn di ene 
Spielerfahrung A A . 
Fünf weitere Treffer, denen 15 DER nur n 
einen entgegenſetzen konnte, brachten den Tur⸗ 
teg ein. 


nern dann einen ſi 
Polizei⸗Beuthen— ZB. Vorwärts 
Groß Strehlitz 11:6 


Nach ihren ſchönen Erfolgen in Oppeln und 
as SSC die u er diesmal in Groß⸗ 

re 
We er Turner einen Sieg heraus. Die 

euthener Poliziſten find alfo wieder im Rom- 
men. Ihre Stürmerreihe zeigte ſich äußerſt 
ſchußfreudig, und auch die Hintermannschaft war 
durchaus auf der Höhe. Beſonders Birr im 
Mittellauf und Bullenda im Tor wangen 
der se: Zuſchauermenge manchen Sonder⸗ 
beifall ab. Die Turner gingen zunächſt in Füh⸗ 


rung. Auch als Beuthen durch Schibalſki I 
ausgeglichen hatte, 4 ée 


| 


und holten auch gegen den Nord- 


blieben fie zunächſt durch 
einen weiteren Treffer im Vorteil. Dann aber 
waren fie den Gäſten, die nun ganz aus ſich her- 
ausgingen, nicht mehr gewachſen. Mit 7:3 für 
Beuthen wurden ſchließlich die Seiten gewechſelt. 
Durch großen Eifer hielten die Groß⸗Strehlitzer 
die gelte Hälfte offen. Sie konnten es aber doch 
nicht verhindern, daß die Gaſte mit 11:6 Toren 
einen etwas reichlich hohen Sieg errangen. 


Dr. Diem lieſt in Kalifornien 


Der Generalſekretär des 1 Reichsaus⸗ 
ſchuſſes für Leibesübungen, Dr Carl Die m, hat 
einen ehrenvollen Auftrag erhalten. Die ſüdkali⸗ 
forniſche Univerfität Bajadena ift an Dr 
Diem mit der Aufforderung orie im 
kommenden Unterrichtsjahr zwei Gaſtvorleſungen 
zu je 30 Stunden über Leibesübungen zu halten. 
Dr. Diem hat die Einladung angenommen und 
wird die Kolle = e vor Beginn 
piſchen Spiele 


38. Schomberg 
Bezirlsmeiſter im Fauſtball 


In Beuthen jpielten um die Fauſtball⸗ 
meiſterſchaft des 1. Bezirks der Landgruppen⸗ 
meiſter TV. Schomberg gegen den ge 17 eg 
meilter TV. Heinitz Beuthen. Die Shom- 
berger, die ſchon beim u mit 7 5 
führten, gewannen ſchließlich mit 3 Punkt 
Vorſprung das Spiel um die Meiſterſchaft. End. 
37:34 für Schomberg. 


Roth bleibt Europameiſter 


der Olym⸗ 


Widerſacher verteidigte Roth ſeinen Titel mit 


ch 
e DK. Sportfr 
hurd; ir, Deene ee 
Sp 
DIR.-Meit 


30. Juni 1931 


Rund um Schmeling - Stribling 


Gene Tunney, von feiner Europareiſe nach 
der Heimat zurückgekehrt, traf in Columbus 
(Ohio) ein, um dort an den Golfwettſpielen um 
den Walter- Pokal teilzunehmen. Bei ſeiner An- 
kunft wurde er natürlich interviewt und auch nach 
ſeiner Meinung über den Ausgang des Welt⸗ 
meiſterſchaftskampfes zwiſchen Schmeling und 
Stribling gefragt. Der Exweltmeiſter erklärte, 
daß ſeiner Meinung nach Stribling gewinnen 
müßte und fügte hinzu, daß er einen großen 
Kampf erwarte. In dieſem Zuſammenhang be⸗ 
klagte Tunnen den Niedergang des Bor- 
ſports als Folge der ſich immer mehr häufen⸗ 
den Skandalſzenen. 


Auch Schmeling hat ſeinen Anhang 


Daß die Meinungen über den Ausgang dieſes 
Treffens eg, re find, iſt natürlich ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Auch Schmeling hat „drüben“ zahl- 
reiche Anhänger, Zei? davon, der Direktor der 
Garden⸗Geſellſchaft, Me. Ardlen, äußert ſich 
über den Ke ungefähr jo: „Die wenigſten 
wiſſen, daß Schmeling ein großer Könner iſt. 
Ich bin davon überzeugt, daß er Stribling jchla- 
gen wird, . ſogar entſcheidend. Ich glaube 
ff auch, a Zeg ZC bei einem neuen Zujammen- 
treffen Sharkey ſchlagen und daß er den Titel 
noch öfter mit Erfolg verteidigen wird.“ 


dempieh oder Carpentier? 

Der Ringrichter für die Weltmeiſterſchaft 

Nach den Vereinbarungen mit den beiden 
Kämpfern wird das Kampfgericht bei der Welt⸗ 
meiſterſchaft nur aus einem 1 
beſtehen, während die Punktrichter in Wegfall 


kommen. Die Veranſtalter halten gegenwärtig 
Ausſchau nach einem geeigneten Mann, dem dieſes 


Tunney für Stribling 


verantwortungsvolle Amt anvertraut werden 
kann. Die Wahl liegt zwiſchen Jack Dempſey und 
dem zur Zeit in New Pork weilenden Franzoſen 
Carpentier, Wenn der Kampf über die verein⸗ 
barten 15 Runden gehen und der Verlauf nur 
irgendwie r al r ſein ſollte, ſo wird es 
natürlich ſehr viele verſchiedene Meinungen ges 
ben, und ſchon aus dieſem Grunde ſollte man ſich 
nicht nur mit einem Unparteiiſchen begnügen. 


Ein intereſſanter Vergleich 


Bei der Durchſicht der Rekorde beider Welt⸗ 
meiſterſchaftskandidaten kommt man zu der. inter- 
eſſanten Feſtſtellung, daß in vier Fällen die gleis 
chen Gegner auf der Rekordliſte ſtehen. Gegen 
Joe Sekyra gewannen beide über 10 Runden 
nach Punkten, Johnny Risko wurde von 
Schmeling in einem atemraubenden Kampf in der 
9. Runde beſiegt, 
Punkterfolg zu verzeichnen hat. 
Corri benötigte Schmeling nur eine Runde, 
Stribling erhielt die Punktentſcheidu Jack 
Sharkey endlich gewann gegen Strib ng einen 


während Stribling nur einen 
Gegen Pietro 


Zehnrundenkampf, während Schmeling in der 
pieren Runde zu einem Disgqualifikationsſiege 
am 


Zuſchauer erſt ab 14. Reihe 


Auch die Sitzplatzfrage iſt jetzt für den 
Schmeling⸗Stribling⸗Kampf am 3, Juli um die 
Weltmeiſterſchaft geklärt. Die erſten ſechs Reihen 
am Ring ſind reſtlos für die Preſſe reſerviert 
worden. Dann folgen weitere ſieben Reihen, die 
den ſogenannten „Patronen“ vorbehalten blieben 
und die bereits alle verkauft ſind. Erſt dann, 
alio ab 14. Reihe, kommen die Zufchauer, die 
ihre Karten an den Vorverkaufsſtellen und der 
Kaſſe erwerben. 


Min. Weit 1. Kr „Wacht Beuthen, à 
Abſchluß des Jubiläumsſport⸗ e gpro: Vin Sa mit I 
feſtes der Sp. Sportfreunde reg 1 Dice en Ce Ko d 
Beuthen 76 Eilen E V Eed e SE 
eunde veranſtalteten an- pe E d gon 2. m St 
ih ihres 10. GE St ECH — une 3 Sinne, DSA, s Kondikt, 65 "CS „ 
ten Fußballſpielen] ruſſta Breslau erg e Beuthen — DIR. Poe 


Itage mit einigen a. 
feinen Abſchluß fand. Auf dem 
am Stadion ſpielte zund 

ortfreunde g die 
Rokittnitz. Die Traditionself ging als glücklicher, 
aber verdienter Sieger hervor. 


Viktoria Ratibor Sportfreunde Beuthen 6:1. 


gen Bo 
iel mit 


DIR. -Sportplab 
t die Traditionself der 
Iten Herren von „Adler“ 


Die Sportfreunde, die am Vortage 
ruſſia Breslau in einem ſehr ſchönen 
4:1 nnen, verſagten in dieſem Treffen. Nur 
der orhüter "verhinderte 5 ſeine gute 
wehrarbeit eine noch höhere Niederlage. Die Ra- 
tiborer, die in dieſem Jahre die oberſchleſiſche 

terichaft errangen, waren auf allen 

Poſten gut beſetzt und lieferten den Sportfrenn⸗ 
den ein vollkommen überlegenes Spiel. In regel- 
mäßigen Abſtänden ſchafften ſie 51805 er Seiten- 
wechſel einen 4:0 Vorſprung. Auch nachher 
hielt ihre Ueberlegenheit an, die ſich in zwei wei- 
teren Toren ausdrückte. Erit jetzt kamen die 
Beuthener, die einen Elfmeter verwandelten, 
zu ihrem Ehrentor. 


Herta Schomberg — Boruſſia Breslau 1: 0. 


Auch ihr zweites Gaſtſpiel verloren die Bres- 
lauer Gäſte. Sie hatten einige Umſtellungen vor⸗ 
genommen und lieferten diesmal ihrem Gegner 
eine ebenbürtige Partie. Die berger ver⸗ 
ſchafften fih durch ihr robuſtes Spiel kleine Vor- 
teile, die ihr Sturm aber nicht verwertete. Au 
die Breslauer Stürmerreihe vergab durch ihr 
planloſes Zuſammenſpiel viele Torgelegenheiten. 
Schomberg kam ſchließlich, nachdem die erſte 
Halbzeit torlos endete, durch geg Elfmeter, den 
SW Halbrechte ſcharf einſchoß, zu ſeinem Sieges⸗ 
or 

Den Abſchluß der geſamten Veranſtaltung bil 
dete dann am Abend ein Kommers in den Alt- 
deutſchen Bierſtuben. 


Ergebniſſe des d8K.⸗Sportfeſtes 


Leichtathletik: 


8 100 Meter: 1. Gon, DIK. Konvikt; 11,4 
on 2. Kloſſek, Preußen Schomberg, 11 4 Sek. 200 Me: 
ter: Gan y, DIR. Konvikt; 25 Sek.; 3 Pren- 
ßen See, Bruftweite durüd, 400 Meter: 1. Rute 
Ice, Sportfreunde, vi Gei . Stawinoga, Wacht, 

Sek. 1500 Oe Bru 5 n it, Preußen Shom- 
bia 4:50 Min.; L s gde, Sport eunde, 4:50,5 
Min. Ke eter Slotta, ort freunde, 18:27 
Min.; Burtzik, eh 19,24 Min. DIR. 


Staffel: KÉ 400, 200, 100 Meter): 1. Preußen Ghom- 
perg, 4:06,6 Min.; 2. Schleſien Beuthen, ei 08,2 Min.; 
1 Pa luch, 

Tator, Wacht Beuthen, 


3. Sportfreunde Beuthen. 


Wacht Beuthen, 5,50 Meter; 2 


BA Bobrek, 32,05 Mete 


Ce 
Beuthen, 33,90 Meter 
uge 
Fußball: D 
Ha 
ge 
Ab- 
ch 
angelo 
Hiito 


gen 93.:Nelorde 


Lingnau erreicht 15,30 Meter im Kugel» 


ſtoßen 

Zahlreiche DT.⸗Rekorde gab es bei den Weite 
fäliſchen Kreis⸗Meiſterſchaften in Dortmund. 
Der mehrfache Meiſter Lingna u, Dortmund, 
verbeſſerte die bisherigen Höchſtleiſtungen im 
beſtarmig Steinſtoßen auf 10,80 Meter, im beid⸗ 
armig Steinſtoßen auf 19,26 Meter, im beſtarmig 
Kugelſtoßen auf 15,30 Meter (!) und im beidarmig 
Kugelſtoßen auf 27,93 Meter. Gleich hervorragend 
war die Leiſtung von Groß pitz, Dortmund, im 
beidarmig Speerwerfen mit 109,95 Meter, was 
nicht nur DT.⸗Rekord, ſondern neue deutſche Beſt⸗ 
leiſtung bedeutet. Ueber 1500 Meter wurde die 
Turner⸗Beſtleiſtung durch Gött mann, damm. 
auf 4:12 verbeſſert. 


Järvinen beffer als Hirſchfeld 


Während Hir ſchfeld zwar an feine ar A 
rekordleiſtungen im dieſem Jahr noch nicht hera 
mmen iit, poa immerhin mit 15,41 Meter 
im Kugelſtoßen die dies Beſtleiſtung in 
Europa erzielte, iſt er jetzt von dem finniſchen 
Wurfathleten Kalle Järpinen übertroffen 
worden. Järvinen warf in Rovaniemi die 
15,55 Meter weit und ee damit, daß ſchon 
ſeine letzten vorzüglichen Leiſtungen nicht Zu⸗ 


fallswürfe waren, ſondern das Ergebnis eines 
ſyſtematiſchen Trainings. Auch 
gab es noch einige vorzügliche Leiſtungen. F.. 


Nummi im Speerwe 
66,80 Meter, bei einem anderen Lechtal ee 
fiente Liettu im Speerwerfen mit 64,59 Meter. 


Pariſer Leichtathletikmeiſterſchaften 
Während im Perſhing⸗Stadion der Frauen- 
länderkampf Deutſchland— Frankreich ausgetragen 
wurde, fand gleichzeitig im Pariſer Jean-Bouin⸗ 
Stadion der erſte Teil der Pariſer Leicht⸗ 
athletikmeiſterſchaften der Männer ſtatt. In ſehr 
guter Form befindet ſich Ladoumegue, der 
die 1500 Meter in der ausgezeichneten Zeit von 
3:58,6 gewann. Die übrigen Meiſter und ihre 
Leiſtungen ſind: 100 Meter: Finat 11 Sek.; 
400 Meter: Moulines 49,6; 110 Meter Hürden: 
Max Robert 16 Sek.: Hochſprung: Tribet 1,86 
Meter; Kugelſtoßen: Noel 14,85 Meter; 5000 
Meter: Leclerc 15:18,6; Speerwerfen: Geng 
246 56,67 Meter. 


— 


Städt. Orchester Beuthen 0.-$. 


Statt Karten! 
huen Max Leibig u. Eleonore Leibig 


geb. Rzesonek 
geben ihre Vermählung bekannt. 
Hindenburg, den 30. Juni 1931. 


Am Montag, dem 29. Juni, verschied nach kurzer 
schwerer Krankheit mein geliebter Vater, unser guter 
Bruder und Schwager 


Justizrat 


Dr. Bruno Freund 


im Alter von fast 74 Jahren. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Grete Lohse, geb. Freund 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 1. Juli, um 
3!% Uhr von der Leichenhalle des jtd. Friedhofes aus statt. 


Am Sonntag, dem 28. d. Mts., nachts, verschied 
nach schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden meine innig- 
geliebte Gattin, unsere Tochter, Schwiegertochter, 
Schwägerin und Tante 


Frau Gerda Nitsche 


geb. Zientek 
im Alter von 31 Jahren, 


Beuthen OS. den 29. Juni 1931 


Der trauernde Gatte 


Karl Nitsche 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 1. Juli, 8% Uhr 
vorm., vom Trauerhause, Friedrich-Wilhelm-Ring 8, aus statt. 


d 
Beuthen OS, Dyngossiraße 39 
Inh. alwas & czepon 


wieder eine Großtonfilm Premiere 
m 


[4 


LU 
dem so sehr beliebten .unübertreff- 
lichen Komiker, nach dem Thema 


Zu jedem kommt einmal die Liebe 


In den Hauptrollen: 


Lil Dagover, Lien Deyers, 


igo Sym, Paul Hörbiger, Ida Wüst 


Im Beiprogramm ein Kurztonfilm 
und die beliebte Emelka-Tonwoche 


Dr.Anlauff 


BadLandeck 


Försterhaus. 


Plano, 


Quandt, mit Noten, 
Nauchtiſch mit Seſſel, 
gr. Teppich, rund. groß. 
Ausziehtiſch, Standuhr, 
Weſtminſterſchlag, Nuß ⸗ 
baum ank, diverſe 
Bilder, alles preiswert 
zu verkaufen. 
Drin da, Beuth., 
Bahnhofſtraße 2, I. 


Musik. Oberleitung: Opernkapellmeister Erich Peter 
Heute, Dienstag, den 30. Juni, 20 Uhr: 


Schützenhaus: Volkskonzert 


Eintritt 10 Pfg. 


Sommerlprollen 


das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 


Frucht’s Schwanenweil ““ 1:75 
Schönheitswasser Aphrodite 


beseltigt Mitesser, Pickel, Hautröte und 
alle Hautunreinheiten. Mk. 1.75 u. 3,50 


Alleinerhältlich bei 
A, Mittek's Nachf., Beuthen OS., 
Gleiwitzer Straße 6 


zugeht. 


Nur noch 2 Tage 
Dienstag und Mittwoch 


GRETA 


GARBO 


In ihrem besten Film 


(ie 
Orchideen 


mit 


mit dem großen 
Lustspielensemble: 


FELIX BRESSART 
R. A. ROBERTS 


ANNY AHLERS 
Nils Asther, Lewis Stone EE = 
Ein Liebesabenteuer HARRY HALM 


auf Java zwischen 
einer schönenAmeri- 
kanerin und einem 
exotischen Prinzen. 


Ein Tonfilmschwank 


voll grotesker und schmis- 


Ferner: per erde 
D reich an Pointen u.schönen 
Micky Maus| | Pee 
und derMenschenaffe Lustiges Beiprogramm 
Uf ron N oCh Ufa-Ton-Woche 
TEN Bis Donnerstag verlängert! 
Kammer- Jntimes 
Lichtspiele| | Theater 


imStadtgarten 
GLEIWITZ 


0.60, 0.80, 1.10 Mk. 
Dienstag - 
reizende Tonfiim-Operette 


Walzerparadies 


Die 


Fritz Kortner in 


Eine Kleine Rosinen - Auslese: Dimitri Karamaſoff mit Cheri, Suse, Groti i Theiner, dot 
Drei Fotografen zeigen in 50 interessanten . NEE eier Ador u.a. 


Bildern, wie’s beim Reichspräsidenten 
Sie hatten Auftrag, jedes 
Lebewesen zu knipsen, das im Lauf 
eines Tages die Haustür Hindenburgs 
'betritt. Ein anderer Kameramann zeigt 
„Schöne Abende in Heidelberg“, überall 
sitzen junge, Pärchen in 
tischen Park 


— Mittwoch, — 11 Uhr 
Nacht-Vorstellungen! 

sam Gefahren der Liebe 
mit Albert Bassermann, Tony van Eyk, Hans Stüwe, H. A. v. Schlettow 


Keine erhöhten Preise. Erwerbslose nur 30 Pfg. Vorverkauf ab Led an der UP.-Kasse 


dem roman- 8 
ums Heidel- berger Schloß Das ro 
und betrach- ten alte Ge- g e 


mäuer mit verliebten Blicken. Vorzügliche 
Reisetips gibt ein Mann, der dreimal um 
die Erde reiste und also 
schon einiges erzählen kann! 
Auf 13 Seiten zeigen die 
UHU - Karikaturisten von 
Barlog bis Schäfer - Ast das ‚Kind im 
Manne‘, und Walter Trier spendet Blätter 
aus seiner Kußsammlung: den 
„Kuß der Muse‘, den „Kuß in 
Aehren‘, den ‚Kalten. Kuß“! Vicki 
Baum vertreibt die ‚Angst vor 
Kitsch‘, und ein deutscher Kauf- 
mann erzählt von seinem ‚Waren- 
haus im Urwald‘. Unentwegte 
Rätselrater finden einen „Rätsel- 
rummelplatz‘ für 14 Tage. 


Deutichland- 


Feuerwélk 


am Sonnabend, dem 4. Juli 1931 
im Stadion Beuthen OS. 


Ein vaterländisches Schauspiel ohnegleichen 
Auch Sie müssen es miterleben! 


AN g 


il 


Berliner Lokal-Anzeiger: 
Meisterlich Großartiges. Das Pro- 
ramm besagte: Die einzelnen 
Beta en lassen sich In ihrer 
Pracht nicht schildern, und das 
ist nur die Wahrheit, 
Man hat, wie gesagt, schon viel 
gesehen, aber dieses war das 
Beste, 


Die Morgenpost: 

Das Feuerwerk, veranstaltet von 
den Deutschen Pyrotechnischen 
Fabriken A.-G., Berlin, war in 
seiner Großartigkeit etwas völlig 
Neuss für Berlin und fand außer- 
ordentlichen Beifall. 


8-Uhr-Abendblatt: 


Es war das größte Feuer- 
werkaller Zeiten. 


Ab 7 Uhr: 


Großes 
Platz-Konzert 


ausgeführt vom Oberschlesischen 
Landesorchester in stärkster 
Besetzung 


Lesen Sie auch die Liebesgeschichte „Es gibt keine 
Liebesgeschichten mehr“! Ferner: 2 Generationen 
sagen eich die Wahrheit / 12 Kostüme und eine 
Frau / Was das Glück in Amerika kostet / 3 Ferien- 
Postkarten, fix und fertig ausgefüllt för Schreibfaule — 


Ab 930 Uhr: 


Groß-Feuerwerk 
und Zapfenstreich 


CC ͤ RETTET 
Eintritt: 


Tribüne RM 3.—; 1. Platz: RM 1.20; Il. Platz: RM —.80; 
Arbeitslose mit Ausweis sowie Kinder die Hälfte, 


Auch bei trubem Wetter findet die Veranstaltung statt, 
Bei Regenwetter Verlegung auf Sonntag, d. 5. Ch 1931 


Ausführende Firma: 


Deutsche Pyrotechnische Fabriken A.-6., Berlin 


— nl EN 


dé uwen zt ZER Lan e — Emtee A Rn, aa Ap "eh, 


ek ae 


E E EE Eee d 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 178 


Die 17 Hauptgewinne der Zeppelin -Wertlotterie 


Wer darf mit dem Zeppelin fahren? 


Gleiwitz, 29. Juni. 

Montag vormittag um 11 Uhr begann im 
Empfangsſaal des Flughafengebäudes die 
Ziehung der anläßlich des Zeppelinbeſuches 
am kommenden Sonntag veranſtalteten Lotterie. 
Die Ziehung wurde von der Leitung der Flug- 
hafengeſellſchaft im Beiſein von Lotteriefachleuten 
und unter Aufſicht der Polizei vorgenom- 
men. Da die Ausloſung in der üblichen Weie 
öffentlich war, hatte ſich zunächſt eine ganze An⸗ 
zahl von Intereſſenten verſammelt, die feſtſtellen 
wollten, ob es ihnen gelungen war, das große Los 
mit dem Freiflug nach Friedrichshafen und acht⸗ 
tägigem Aufenthalt zu gewinnen. Nun iſt aber 
eine Ziehung eine ſchwere Arbeit und eine 
ſtundenlange, ein wenig ermüdende Angelegenheit. 


Denn aus der Lostrommel wird die 
Nummer, aus der Gewinntrommel der 
Gewinn geloſt. 


Unter defen Umſtänden konnte man möglicher- 
weiſe ſtundenlang warten, ehe das große Los 
herauskam. 


Als die Ziehung begann, war der Zuſtrom 
von Beſuchern recht groß. Ein Teil von ihnen 
hatte keinen Platz im Vorraum, da im abgeſperr⸗ 
ten Teil ſich nur etwa 30 Leute aufhalten konn⸗ 
ten. Die aber wechſelten bald, machten Nachfol⸗ 
gern Platz, und ſchließlich wurden es immer weni⸗ 
ger Unentwegte, die aushielten. Erſt gegen 15 Uhr 
war die Ziehung beendet, und dann ſetzten ſich die 
Ziehungsfachleute erſt einmal gründlich an die 
Arbeit. Die Preiſe von einer Mark und ab- 
wärts wurden im Serien gezogen, ſonſt hätte es 


noch weit länger gedauert. 


Den vom Architekten Zollfeldt aufgerufenen 
Gewin nummern galt ſelbſtverſtändlich die 


und kräftige Hautatmung. 


das bedeutet, 
senen an uns 


und Gesundheit hängen von ihr ab. 


Qunt und Diſſenſchaft 


Aueckſilber⸗Plomben nicht giftig! 


Queckſilber ift ein gefährliches Gift, und Wif- 
senschaften und Gewerbe, die Queckſilber gebrau⸗ 
chen, müſſen beſondere Vorſichtsmaßregeln an- 
wenden, um ſchwere Geſundheitsſchädigungen zu 
vermeiden. Die Zahnheilkunde hat nun 
feit langem die Amalgam-Plombe, in der Queck⸗ 
ſilber enthalten ift, als beſonders zweckmäßig be- 
funden, und ſehr viele Menſchen haben Amalgam- 
Plomben erhalten. Um jo größer war die Er- 
regung, als der hervorragende Chemiker Profeſſor 
Stock mit der Auffaſſung vor die Oeffentlichkeit 
trat, daß das Queckſilber in dieſen Plomben 
ſchädigende Vergiftungserſcheinungen 
anslöſe, z. B. die Konzentrationsfähigkeit herab- 
mindere, allgemeine Mattigkeit und Unluſtgefühle 
bervorrufe, ſtarke Kopfſchmerzen begünſtige uſw. 
Nach den Unterſuchungsergebniſſen Profeſſor 
Stocks ergab ſich für die Zahnbehandlung die 
Notwendigkeit, in Zukunft auf die Amalgam- 
Plombe zu verzichten, und ſehr viele Menſchen 
haben fih die Amalgam-Plomben wieder ent- 
fernen laffen, um anderes Material zur Plomben⸗ 
füllung zu verwenden. Nun ſteht aber feſt, daß 
das Queckſilber eines der verbreitetſten Metalle 
ift, deſſen Spuren in fait allen Lebens mit 
teln und auch in der Erde nachweisbar find, daß 
alſo damit jeder Menſch ausnahmslos ſeinem 
Körper Queckſilber zuführen muß. Es kommt 
jetzt alſo darauf an, von welcher Menge an das 
Queckſilber Vergiftungserſcheinungen hervorruft 
und ob die Gewerbe und Berufe, die mit Queck- 
Biber zu tun haben, diefe Grenze überſchreiten. 

Dem Direktor des Chemiſchen Inſtituts des 
Hauptgeſundheitsamtes Berlin, Dr Borinſki, 
ift eine Löſung dieſer Frage gelungen, die eine 
völlige Beruhigung der Oeffentlichkeit hervor 


rufen dürfte. Dieſen Unterſuchungen lag der Ge⸗ Dr. 


danke zugrunde, feſtzuſtellen, ob Menſchen, die 
weder durch Zahnbehandlung noch durch ihren 
Beruf mit Queckſilber in Berührung kommen, 
eine geringere Queckſilbermenge in ihrem Körper- 


Hauptgewinn: Nr. 55 064 
[Eigener Bericht) 


größte Aufmerkſamkeit, die umſo mehr wuchs, je 
kleiner die von ihm verkündete Ziffer war. 
Denn der 1. bis 10. Preis ſind Fahrten 
mit dem Zeppelin, das heißerſehnte Ziel 
aller Losbeſitzer, und der 11. bis 17. Preis 
ſind Fahrten mit einem Verkehrsflugzeug 
von Gleiwitz nach Berlin bezw. Breslau. 
Der 16. bis 45. Preis ein Rundflug im Ver⸗ 
kehrsflugzeug über Gleiwitz, während vom 
46. bis 100. Preis je ein Erinnerungsbild „Ze p- 
pelin über Gleiwitz“ zur Verteilung kommt. 
Der Reit der Preiſe beſteht in Eintritts- 
karten zu der Zeppelinlandung. 
Bald nach der um 11 Uhr beginnenden Sitzung 


Aus Operschlefien und Schleſien 


Leider war von den anweſenden Losbeſitzern nie⸗ 
mand der Glückliche oder — ex war ſo ſchlau und 
hat es nicht verraten. Die Ziehung währte mit 
kurzen Unterbrechungen bis in die ſpäten Nach⸗ 
mittagsſtunden. Die Nummern gelten zunächſt 
noch als unverbindlich, ſolange nicht die 
amtliche Ziehungsliſte herausgekommen 
iſt, die vorausſichtlich am Mittwoch erſcheinen 


wird. 
Gewinnliſte 
Den Hauptgewinn, nämlich die Zeppelin- 
fahrt nach Friedrichshafen und die Rückfahrt im 


Verkehrsflugzeug nach einem achttägigen Aufent- 
halt in Friedrichshafen gewann die Nummer 
4. 


fällt der 10. Gewinn, eine Zeppelinfahrt von ee oe 


Gleiwitz nach Friedrichshafen und 50 Mark 
Reiſekoſtenzuſchuß für die Rückreiſe auf 
die Losnummer 1638. Um 12 Uhr wird ein 
gleicher neunter Preis für die Losnummer 
31634 gezogen. Nachdem dann noch der fünfte 
Gewinn das Gewinnrad verläßt, erhebt ſich um 
11,50 Uhr der Architekt Zollfeldt und verkündet auf 
die Losnummer 25854 den 2. Preis, eine Beppe- 
linfahrt Gleiwitz Friedrichshafen und Fahr⸗ 
karten 2. Klaſſe Friedrichshafen —Gleiwitz bei 
viertägigem Aufenthalt. Seltenes Spiel des 
Zufalls, als der die Nummern und Gewinnröll⸗ 
chen auf dem großen Bogen aufklebende Herr den 
nächſten Bogen nehmen muß, ſagt er leicht hin 
„und jetzt kommt der erſte Preis“. Tatſächlich, 
ſechs Minuten nach dem zweiten Preis erhebt ſich 
Architekt Zollfeldt wiederum und verkündet auf die 


Losnummer 55 064 den Hauptgewinn: 
eine Zeppelinfahrt Gleiwitz —Friedrichs⸗ 
hafen und Rückflug Friedrichshafen —Glei⸗ 
witz nach achttägigem Aufenthalt in 
Friedrichshafen. 


was 
merken wir Erwach- 
selbst: Wohlbefinden’ 


haushalt beſitzen als diejenigen, die durch Plom- 
ben und ſonſtige beruflich bedingte Aufnahme von 
Queckſilber geſundheitlich geſchädigt ſein ſollten. 
Dr. Borinſti ließ, wie er in der „Deutſchen Me- 
diziniſchen Wochenſchrift“ mitteilt, Säuglinge 
daraufhin unterſuchen, 
Zahnbehandlung noch berufliche Beſchäftigung 
mit Queckſilber in Frage kommt. Man kam auf 
dieſe Weiſe zum aufſehenerregenden Ergebnis, 
daß in den Ausſcheidungen der Säng- 
linge genau fo viel Queckſilber ent- 
halten iſt wie in denen der z. B. mit 
Amalgam Plomben behandelten Pa- 
tienten. Daraus kann man nun den Schluß 
ziehen, daß die Aufnahme kleinſter Queckſilber⸗ 
mengen, wie ſie durch Amalgam⸗Plomben und 
ſonſtige berufliche Tätigkeit erfolgt, die betreffen · 
den Menſchen keiner größeren Gefahr ausſetzt, 
als ſie für die anderen Menſchen beſteht. Die 
Amalgam - Plombe ift alfo harmlos, 
und die Menſchheit darf erleichtert aufatmen in 
der Gewißheit über eine Gefahr, die ihr nicht 
mehr droht. 
Dr. B. F. 


D 


Amerikaniſche Pädagogen in Berlin. 
kaniſche Pädagogen, darunter Profeſſor 
Reeves don der Columbig-Univerſität w 
Port), Profeſſor Cecila R. Baſon von der Uni⸗ 
verſität North Carolina, Profeſſor E. Crane vom 
Gouſter College (Baltimore) find in Berlin 
eingetroffen. Sie hatten einen Empfang im 
Kultusminiſterium und beim Stadt- O erſchulrat 
Nydahl. Montag findet ein Empfang im 
eee ſtatt. Am Dienstag reiſen die 

ädagogen zunächſt nach Magdebura weiter, 
andere deutſche Städte zu be⸗ 

pädagogiſchen Einrichtungen 


Ameri- 


um ſpäter noch 
ſuchen und ihre 
kennen zu lernen. 


Der neue Leiter des Deutſchen aters in 
Prag. Dr Paul Eger wurde als Leiter des 
neuen Deutſchen Theaters in Prag verpflichtet. 

Eger ift Wiener, hat in Berlin ſtudiert, 
wurde dann Spielleiter in Prag und Inten- 
bont in Darmſtadt und in Hamburg. 
In Berlin trat er in die Direktion der Nein- 
hardtbühnen ein. ; 


da ja bei ihnen weder N 


` | tät 


2. Preis: Zeppelinflug von Gleiwitz nach 
Friedrichshafen, vier Tage Auſenthalt und Rück⸗ 
fahrt mit der Bahn 2. Klaſſe Nr. 25 854. 

3. Preis: Zeppelinflug nach Friedrichshafen 
mit zweitägigem Aufenthalt Nr. 54 152. 

4. und 5. Preis: mit dem Zeppelinflug nach 
Friedrichshafen, eintägigem Aufenthalt und Rüd- 
fahrt mit der Bahn 2. Klaſſe die Nummern 48 849 
und 24 206. 

Die nächſten fünf Gewinne, und zwar je einen 
Flug von Gleiwitz nach Friedrichshafen und Reife- 
vergütung von 50 Mark für die Rückfahrt gewan- 
nen die Nummern 1 638, 5 858, 18 236, 31 634 und 
32 153. A 


Freiflüge mit dem Verkehrsflugzeug 


Die nächſten beiden Preiſe, Flüge mit dem 
Verkehrsflugzeug der Lufthanſa von 
Gleiwitz nach Berlin und zurück und zwan⸗ 
zig Mark Tagesgeld wurden von den Nummern 


57 164 und 31 872 gewonnen. Flüge mit dem Ber- 


ften 
decktem Himmel, 


Hochſchulnachrichten 


Der Ordinarius für pathologiſche Anatomie 
an der Univerſität Wien, rof. „ med. 
Rudolf Mareſch wurde zum Rektor der 
Univerſität Wien gewählt. — Prof. Dr. Kurt 
opd, Ordinarius für Botanik an der Uniber- 
ſität Halle, der einen Ruf als Nachfolger Dli- 
manns an die Univerfität Freiburg erhalten 
hat, hat nunmehr auch einen Ruf als Nach⸗ 
folger des verſtorbenen Profeſſors Kniep auf den 
botaniſchen Lehrſtuhl der Univerſität Berlin 
erhalten. Den Ruf als Nachfolger von Pro- 
feſſor Kluckhohn auf den Lehrſtuhl für Litera- 
turgeſchichte an die Univerſität Wien hat Prof. 


Dr Günther Müller, o. Profeſſor für neue] A 


Literaturgeſchichte an der Univerſität Münſter 
abgelehnt. — Prof. Dr. 
Zucker, Ordinarius für 
an der Univerſität na, 
50. Geburstag. — Der g. o. Profeſſor für 
Kunſtgeſchichte an der Univerſität Jena und 
Direktor der Staatlichen Kunſtſammlungen in 
Weimar, Prof. Dr. phil. Wilhelm Köhler, hat 
den Ruf auf den Cuno⸗Francke-Lehrſtuhl für 
deutſche Kunſt und Kultur an de Harvarde 
Univerſität in Cambridge (UST) angenom« 
men.— tå mé Vollendung feines 
75. Lebensjahres ift in Praa der frühere Ordi⸗ 
narina für Botanik an der Deutſchen Univerſi⸗ 
Prag, Prof. Dr phil. Günther Freiherr 
Beck von Mannagitta geſtorben. Ritter 
von Beck war auch Direktor des Prager Boia- 
niſchen Gartens. i 


phil. ` riedrie 
klaſſiſche ilologie 
vollendet ſeinen 


„5 je 2 EN, 
orarprofeſſor rliner Unwerſität. Pro- 
feſſor Dr. ee ; f 
an der philoſophiſchen Fakultät der Berliner 
Univerfität ernannt worden. Er beablichtigt, 
Vorleſungen über die Reform der Sozial- 
verſicherung und der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung zu 
Die deutſche Spra 
Schulbehörde in New 
ſuchung über die in den Schulen gelehrten 
Fremdſprachen angeſtellt. Daraus geht 
rbor, daß der Unterricht in Deutſch in den 
-Porter Schulen eine ungeheure Ausdehnung 
angenommen hat. kurzem wird Deutſch die 
am meiſten verbreitete Fremdſprache in New 
ſein. 


halten. 
in New Port, Die 
ort hat ein: Unter- 


"ch, reiben Sie sich vor dem Sonnenbade kräftig mit 


NIVEA-CREME 
NIVEA OLAT 


ein. Beide enthalten das hautpflegende Euzerit. Beide vermindern die Gefahr 
schmerzha 


Nivea-Ol schützt Sie bei unfreundlicher Witterung vorm „Frösteln“ und . 
damit vor Erkältungen. Nie mit nassem Körper sonnenbaden! Und stets 
vorher einreiben! — Nivea-Creme: RM 0.26 his 1.29, Nvea-Öl:1.10u.180 ` 


| ` ie Ziere fümpfen 


Chr. PH de 


denhauer ift zum Honorarprofeſſor T 


30. Juni 1931 


Ins Ergebnis des Ober⸗ ’ 
ſchleſiſchen Bundesihiekenn 


Neuſtadt, 29. Juni. 

Das vom 20. Juni bis heute, Peter und Paul, 
durchgeführte 71. Oberſchleſiſche Bun: o 
desſchießen endete mit folgendem Ergebnis: Lë 

Königsſcheibe eine Lage von vier Schuß im f 
Anſtand: Oberſchleſiſcher Bundeskönia He- Es 
berla, Coſel (als Preis erhielt Heberla eine š 
goldene Medaille), 2. Knauer, Pitſchen, 
3. Glauer, Beuthen. 

Ritterſcheibe: einmal bezw. zweimal vier 
Schuß freihändig: 1. A. Müller, Neuſtadt 
(eine kleine goldene Medaille), 2. K. Sranje, 
Beuthen, (kleine goldene Medaille), 3. Geiden- 
reich, Neuſtadt. 

Allgemeine Bundesfeſtſcheibe, angeſtrichener 
Tiefſchuß: 1. Eberle, Gleiwitz, 2. Gödel, 
Neuſtadt, 3. A. Krauſe, Neuſtadt, 4. Korb ⸗ 
stein, Falkenberg. 
C d A E AT 


kehrsflugzeug von Gleiwitz nach Breslau und zu⸗ 
rück mit 10 Mark Tagesgeld entfielen auf 10 481, 
13 667, 15 805, 43 146, 55 899. 

Der 18. bis 45. Preis wurden für Rund ⸗ 
flüge mit dem Verkehrsflugzeug der Deutſchen 
Lufthanſa über den Induſtriebezirk vergeben. 

Für den 46. bis 100. Preis gibt es Erin ne · 
rungsbilder als Andenken an den Zeppelin⸗ 
beſuch in Gleiwitz. Die übrigen Preiſe ſind Ein⸗ 8 
trittskarten für den Zeppelinbeſuch am 5. Juli. 
auf verſchiedenen Plätzen. Die Nummern, auf e 
dieje Gewinne entfallen find, werden in Der amt- 
lichen Ziehungsliſte bekanntgegeben. d 

Die Zahl der gekauften Loſe konnte dis jetzt 
noch nicht festgestellt werden, da in verſchiedenen 
Bezirken der Verkauf noch bis Montag um 
18 Uhr offengehalten war. Hoffentlich find nicht 
nur die Gewinner der Lotterie, jondern auch die 
Veranſtalter des Flugtages mit dem Erfolg ag: 
frieden. Das nächſte große Ereignis iſt nun A 
3 und Flugtag am Sonntag 
in Gleiwitz, der um 14,30 Uhr beginnt. 3 


Wettervorausſage für Dienstag: Im 


Norden und en aber meiſt trocken. 
Im Süden noch keine Aenderung. 


“ib. soumeubaden 


— 


E 


es, beide bräunen Ihre Haut, auch bei be- 
Nivea-Creme wirkt bei Hitze angenehm kühlend. 


Beim Angriff oder bei der Abwehr weiß 
ES Kc? die ee: Stelle ſeines Rau⸗ 

oder ſeines Feindes zu treffen und ſich gegen 
deffen Waffen zu ſichern: das Wieſel bebt 
anderen Tieren vornehmlich in den Hals nach der 
Droſſelader, den Hamſter aber zuerſt in die 
Schnauze, damit er nicht beißen kann; 
Wolf ſucht die Pferde von vorne, die Rinder 
aber bon hinten anzugreifen; dem Elefanten 
gegenüber richtet der Tiger feinen ngriff 
immer nur auf den Rüſſel, und der Jaguar 
reißt dem Alligator den Hals von der Seite auf, 
da dies die ſchwächſte Stelle desselben ift; ein 
dler ſchwang ſich beim Anblick eines Hundes 
auf, ſtürzte ſich auf deſſen Rücken, drückte mit 
der einen Klaue Hals und Kopf auf den Boden, 
ſchlug die andere Klaue in die Bruſt, und blieb 
h e echte bis ug Hund ap © be ei 

ren, worauf er ihn mit dem nobel ` ` 

zerhackte. (Burdah). 


K 
Archäologiſche Entdeckungen. Friedri von 
Oppeln⸗Bronikowſki gibt 10 einem sn bei 
Keller in Berlin) erſchienenen Buch „Are 
äologiſche Entdeckungen im 20. Jahr- 
hundert“ Aufſchluß über die ſenſationelln 
Ausgrabungsergebniſſe im alten 
weiſtromland, bei Ur und Uruf-Warka, der Zur, 
an- und Bhogaştöis, Tell Halaf- und Ras 
Schamra-Funde, dem Tutanchammongrab, in 
Pergamon, Milet und Epheſus, erzählt von den TR 
aus den griechiſchen Gewäſſern geborgenen Pla⸗ 2 
tiken, den Entdeckungen in Rom und in Oſtia, 
in Pompeji und Herkulaneum und den Zeugniffen 
uralten Götterglaubens, wie ſie die Erde bei 
rier, Dieburg und Bonn freigeben mußte, 
und germaniſchen, keltiſchen und flawiſchen SE 


Keen und Siedelungen in den ver hieden- RA 


ten Teilen unſeres Vaterlandes. 


„Handbuch der Weltpreſſe“ Eine Darſtellun 
Zeitungsweſens aller Länder mit Ueberblick und 
terifierung der wichtigſten Tageszeitungen und 
richtenagenturen gibt das vom Deutſchen Inſtitut für 
eg ee (Berlin) herausgegebene „Handbuch 
der eltpreſſe“ (Verlag Carl Duncker, Berlin, 
Preis geb. W,— Mk.). Das Handbuch unterrichtet über 
den Aufbau und die Organifation der Preſſe in den 
einzelnen Ländern und würdigt die E und 
geiſtige Bedeutung der einzelnen Zeitungen mit Angabe 
der in ihr tätigen leitenden Perſönlichkeiten. L 


des 


Beuthen, 29. Inni. 

Im Mittelpunkt der Feier des zehn jähri⸗ 
gen Beſtehens der Deutſchen Jugend⸗ 
kraft Beuthen ſtand am Sonntag abend ein 
Feſtakt im großen Konzerthausſaal. Aus den 
vielen Glückwünſchen, die der Gründerabteilung, 
den Sportfreunden Beuthen, ausgeſpro⸗ 
chen wurden, klang die Freude, daß die Deutſche 
Jugendkraft in den zehn Jahren einen fo guten 
Aufſchwung genommen hat. Sie zählt allein im 
Stadt. und Landkreis Beuthen 23 Abteilungen 
mit bis zu 80 Mitgliedern, insgeſamt an die 
2000 Mitglieder. Nach einigen freundlichen Be⸗ 
grüßungsworten des Präſes der Beutbener 
Jugendkraftler, Kaplan Kempa, hielt 


Geiſtlicher Rat Dr. Retnelt 
die Feſtrede, die den Geiſt, der in der Deutſchen 


ging davon aus, daß die Jugend in den ver⸗ 
gangenen zwei Jahrzehnten nicht verſtanden 
worden iſt. In dem allgemeinen Drang nach 
Erziehung des Körpers wollten auch die 
katholiſchen Vereine und Verbände Sport be⸗ 
treiben, Sport, geadelt durch die Religion. 
Die Deutſche Jugendkraft fördert die Leibes. 
übungen im Sinne rechter Geſundheitspflege, 
edler Charakterbäldung im Rahmen der 
Geſamterziehung des katholiſchen Wien- 
ſchen und der Gemeinſchaftserziehung katholiſcher 

4 Wie ſehr die Gründung der Deutſchen 
dkraft einem Bedürfnis entſprach, zeigt, 

daß ein wahrer Frühling für die ſporttreibende 
katboliſche Jugend anbrach, an dem auch die 
Beuthener Jugend teil gehabt hat. Wir könnten 
ſtaunenswerte Zahlen nennen, aber Zahlen ſind 
niemals das Richtige. (Die Deutſche Jugendkraft, 
Reichsverband für Leibesübungen in. katholischen 


Beuthen 
* Ehrenvolle Auszeichnung. Dem Schloſſer⸗ 
geſellen Georg „ des Tiſchler 
meiſters Karl Praetſch, Gieſcheſtraße 15 wohn⸗ 
haft, wurde für fein tapfere® Verhalten beim 
Sturm auf den Annaberg am 21. Mai 1921 das 
St. ⸗Annaberg⸗Kreuz verliehen. 

* Sjähriges Dienſtinbiläum. Prokuriſt 
Erich Galetzka, bei der Se eg 
Otto R. Krauſe, begeht am 1. Juli ſein 
2 hriges Dienſtjubiläum. 
Borſpielabend am Cieplikſchen Konſervatorium 
ei Kraus). Der fo genußreiche Bor- 


iquren- 
räulein 


tung zu bringen. Einen würdigen Ab- 
ſchluß der Veranſtaltung bildete die Wiedergabe 
des A-Moll⸗Konzertes von Grieg. Dieſes einzig- 
artige Werk mit ftarf nordiſchem Einſchlag und 


rndt mit ſehr gepflegtem Anſchlag und vergei⸗ 
erſchöpfend. Es würde ſchwer fal⸗ 
che von den drei ausführenden 
uns beſſer gefallen — 

um! 


bewährten fih auch hier wieder. Umrahmt wur- 
den die Klavierkonzerte von Geſangsvorträgen. 
Die entzückende Lieblichkeit in den Geſängen aus 
„Mignon“ und „la folletta“ bei Fräulein Franz 
und der korrekte Geſang bei Fräulein Jonas 
in „Träume“ von Wagner und „Siciliana“ brach⸗ 

ten auch dieſen beiden Sängerinnen einen großen 


Beifall ein. 
1 SA * Frauengruppe der Deutſchnationalen 
Volkspartei. Mit Rückſicht auf die Ferien und 
die Vorbereitungen zum Volksentſcheid 
fällt der Monatskaffeſe im Juli aus. 
1 * Wallfahrt nach Piekar. Die Pfarrgemeinde 
St. Trinitatis unternimmt am 19. Juli 
eine Wallfahrtsprozeſſion nach Piekar und bittet 
die Paxochianen, fih zahlreich beteiligen zu wol- 
len. Wer nicht im Beſitz einer Verkehrskarte 
iſt, wird gebeten, ſich in der Sakriſtei bis zum 
4. Juli zu melden. 


». Liederkranz. Die für heut angeſetzte Probe 
im Konzerthaus fällt aus. Desgleichen die offene Lie 
dertafel am Mittwoch. 
dë * Neichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Mittwoch A u s- 
marſch der Schufo. Antreten um 20 Uhr in Bundes- 
fleidung im Volkshaus. 
* Jugendgruppe KOF. 
ſSGymnaſtik in der Humboldtſchule. 
8 Uhr Baſtelabend im Jugendheim. 
3 Städt. efter. Heute, Dienstag, um 20 Uhr, 
findet im Schützenhaus ein Volkstümliches 
Streichkonzert unter Leitung von Kapellmeiſter 


Erich e ter ſtatt. 

STI li⸗Theater. Ab heute ſtartet im- Deli-Theater 
wieder einmal Felis Breſſart, der fo fehe beliebte, 
nunübertreffliche Filmkomiker in dem 100prozentigen 
HGroßtonfilm „Das Alte Lied“ (Zu jevem kommt 

einmal die Liebe). In den Hauptrollen ſehen Sie Lil 
Dagover, Lien Deyers, Igo Sym, Paul 


. Dienstag abend um 8 Uhr 
Mittwoch um 


Hörbiger, Ida Wü ſt u. a. m. Im Beipro 
gramm ein Kurztonfilm und die beliebte Emelka⸗ 
; Ton-Woğe. 
Mitkultſchütz 


SCH * Abſchied für Schulrat Dr Paſternak. Sein 
ſcheidendes Mitglied, den Rektor Dr. Paſter⸗ 


Zehnjähriges Jubiläum der Beuthener Jugendkraft 


Sport und katholische Jugend 


[Eigener Bericht) 


Jugendkraft lebendig ift, umreißt. Der Redner] dem 


\ er bezaubernden Romantik meiſterte Fräulein h 


nal zu ehren, veranſtaltete der hieſige Lehrer- Be 


Werſchleſiens Wohnungsnot 
| fordert Abhilfe 


Oppeln, 29. Juni. die Provinz Oberſchleſien naw 

Der Aufſichtsrat der Wohnungs- wie vor bei der Zuwendung ſtaatlicher 

fürſorgegeſellſchaft für Oberſchleſien Wohnungsbanmittel vorzugsweiſe berück⸗ 
tagte im Sitzungsſaale der Regierung in Oppeln ſichtigt werden müſſe, 

unter dem Vorſitz des Regierungs⸗-Vizepräſidenten 

Müller und in Anweſenheit der Staatsvertre⸗ 

ter Oberregierungsrat Wehrmeiſter und Re- 


Vereinen, ift. heute der zweitſtärkſte Sport 
verband in Deutſchland und der ſtärkſte in 
Oberſchleſien. D. Red.) 

„Ertüchtigung der Jugend“ iſt 
heute zum Schlagwort geworden. Körperkultur 
ohne Seelenkultur ift aber unmöglich. 

Tier mag man dreſſieren, damit es dem Körper 


da ja erſt neuerdings durch die Zentralinſtanz 
wieder feſtgeſtellt worden ſei, daß Oberſchleſien an 


nach etwas leiſtet. ir aber willen, daß des] gierungs⸗ und Baurat Müller. Durch den Ge⸗ der Spitze der Provinzen mit dem größten 
Menſchen Höchſtes die Seele iſt. Es gibt noch D Ze. Wohnungsbedarf ſteht. Die Jahresbilanz für 
heute unter den gläubigen Katholiken einige, die ſchäftsführer Dr Immenkßtter wurde derſ 1930 wurde ſchließlich der Generalverſammlung 


Geſchäftsbericht für das Jahr 1930 vorgetragen 
und die im Entwurf vorliegende Bilanz nebſt Ge⸗ 
winn- und Verluſtrechnung erläutert. Das Mit- 
glied des Arbeitsausſchuſſes, Stadtrat Dr. 
Marlo, Gleiwitz, trug den Bericht über die Re- 
vifion der Geſchäftsführung vor. Im Anſchluß an 
die Vorträge entſpann ſich eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache, in der die Frage des Wohnungsbaues als 
eines der wichtigſten wirtſchafts⸗ und kulturpoli⸗ 
tiſchen Probleme der Gegenwart ausgiebig behan⸗ 
delt wurde. Die Ausſichten für die Zukunft wur⸗ 
den recht wenig günſtig beurteilt, zumal mit 
ziemlicher Sicherheit angenommen werden kann, 
daß der Anteil für Neubauzwecke am Hauszins⸗ 
ſteueraufkommen im Jahre 1932 eine weitere ſehr 
erhebliche Beſchränkung erfahren wird. Von allen 
Seiten wurde die Notwendigkeit betont, daß 


zur Genehmigung vorgeſchlagen, wobei von mehre ⸗ 
ren Seiten anerkennend hervorgehoben wurde. 
daß es der Geſchäftsführung gelungen ſei, die 
frühere ſchwierige Lage der Geſellſchaft weſentlich 
zu beſſern. 

Nach Erledigung einiger kleinerer Vorkagen 
fand dann am Nachmittag die Generalver- 
ſammlung der Geſellſchaft ſtatt, in der die Yi- 
lana nebſt Gewinn- und Verluſtrechnung für 1930 
enehmigt und der Geſchäftsführung und dem 
Kuſſichtsrat Entlaſtung erteilt wurde. Dem Bor- 
ſitzenden des Aufſichtsrats, Regierungs-Bizepräfi- 
denten Müller, der infolge ſeiner Verſetzung 
nach Berlin fein Amt in dieſen Tagen niederlegt, 
wurde ſowohl aus der Mitte des Aufſichtsrats als 
auch der Generalverſammlung für ſeine umſichtige 
und nutzbringende Führung der Geſchäfte in ſchwe ; 
rer Zeit der Dank ausgeſprochen. 


mit der Sportbegeiſterung des katholiſchen Men- 
Then nicht einverstanden find. Das find die, die 
als geſunde Menſchenkinder geboren und in fri- 
iher Luft groß geworden find. Heute aber ftam- 
men die meiſten Menſchen aus Städten. 
Jene, die über den Sport die Naſe gerümpft 
haben, find auch die Männer, die beim Mili- 
tär geweſen find. Das Militär ift für fie tör- 
perlich ein richtiger Geſundheitsbrunnen 
geweſen. Nehmen wir allen Sport zuſammen, jo 
reicht er noch lange nicht an den Sport, der ehe- 
beim Militär getrieben wurde. 
Sport ift ein Notbehelf, aber ein notwen⸗ 
diger Notbehelf. Die ſporttreibende Jugend ſteht 
in den Jahren, die die entſcheidendſten und qe- 
fährlichſten ſind. Daß ſie Hilfe und Stütze 
braucht, ift ſelbſtperſtändlich. Man muß einen 
anderen | ‚die Religion, um fel- 
ber Herr zu bleiben über ſich, ſeine Seele und 
den Körper. Das ift das Große, was die DIR. 
getan hat durch die Religion den Körperkult 


e ee ee Sommer ⸗Sonnenwendfeier 
der PHP. Jugend Kreuzburgs 


Gebote Gottes und der Kirche und höher als 
Sieger in allen Wettkämpfen ſteht der Sieger 
über Hölle und Tod. 


Dann ſprach Prälat Schwierk an die 
katholiſche Sportjugend, ferner für die Stadt 
Beuthen Stadtjugendpfleger Seliger. Es (Eigener Bericht) 


folgte eine Anzahl Glückwünſche naher und 


ferner DIK.⸗Vereine. 


lohen, 17 EE opar e 
z Bien: s te | Unfere rgangenheit, un Beſchichte, mnie 
Eonnenwerdfeier, ar A Geben dart, Aar den, von alledem empfin- 
; n e wir ue —.— Se — — unſerer 
5 5 e äter kam die Weihe des Chriſtentums. Rein 
Kreuzburg, die geſamte Bürgerſchaft der Stadt und ſchlackenlos iſt das Feuer. So jei mier 
aufgerufen e rg fih Le 3 r = d Tahte pibon immer mene 7 47 1 muß die 
tigen undgebung Punkt Jr [Glut erlöſchen, jeien wir unermüdlich in unſerer 
waren, erſtattete Lehrer Beyer als 2. Vor⸗a r í 1 be aarlig: 1 
ibender | islef N an ſammelte ſich der Fackelzug vor dem Bahn- Liebe zum Lande, zur Heimat. © en wir 
larat „„ = 5475 WR hofshotel und trat unter Voranmarſch der dieſer Stunde der EN und = 
ſchi hierauf im Namen des Vereins den prachtvollen Muſikkapelle der Fallen den Mari pina og KR Ge Flandern. Ke r ehr emt. 
der vom Kultusminiſterium zum durch die Straßen der Stadt an. Begleitet von EC den Bette 10 Ruslan en ben Zë gë 
ernannt worden ift und am einer unüßerſehbaren Menſchenmaſſe wurde der nellen, in Asien in Afrita, überall wo Menschen 
Zug überall freudig begrüßt. Alte und neue] wohnen. Ihr Opfer darf nicht umionft geweſen 
wider. Die ſein. Abgeſallen find von ihnen die Phraſen und 
Hohlheiten des Alltags und der Politik. Sie 
kannten nur die unlösliche Verbunden ⸗ 
heit mit dem Kameraden, mit dem deutſchen 
Bruder, mit dem Volk. Gedenken wir auch derer, 
die heute noch Tag um Tag ſterben in dem hei⸗ 
ligen Glauben an unſere Lebensberechtigung in 
der Welt. Wir müſſen durchhalten. Der Tag 
muß kommen, an dem ſich die de 


Kreuzburg, 9. Juni. 


verein. am Sonnabend im Ratskeller eine i 
Feſtſitzung. Da bei der letzten Tagung des 

Bezirkslehrerrates wichti 
Schulfragen zur handlung gekommen 


war. 
um den Feuerplatz herum. Es koſtete 
Mühe, die nachdrängenden Menſchen zurückzu⸗ 
halten. 7 ` 


Heimat der . r. falle, Sreumdichaft 
und. Weriſchaßung babe ihn ſtete mit der Lehrer 
ſchaft und mit dem Verein verbunden, und ſtets 
war er in ſeinem Herzen Lehrer und Amts⸗ G 
bruder, und das werde er auch in ſeinem neuen 
Wirkungskreis bleiben. 


Miechowitz 
$ Sonnenwendfeier des Kriegervereins. Eine 
ir wohl gelungene Sonnenwendfeier 

anſtaltete der hieſige Kriegerverein am 
Sonntag an den Schießſtänden an der 
Preußengrube. Zahlreiche Fahnen kennzeichneten 
den Ort, in der dritten Nachmittagsſtunde 


Arbeit am Ganzen. Dann ehren wir würdig das 
Vermächtnis unſerer Toten!“ ; 
Bei den Klängen des Liedes vom guten Mame- 
weise d E reg 77 aus e Rina und warf einen 
ſpruch „Naht in Ehrfurcht“ der Holzſtoß anfa Toben orbeerkranz in die praſſeln⸗ 
gezündet wurde. Hochauf ſchlugen die lodern⸗ den Flammen. Tiefen, unauslöſchlichen Eindruck 
den Flammen. Das Lied, das jo oft in dieſen machte das Gebet. das ein Falte vortrug: Betet, 
Nächten im ganzen deutſchen Land gen Himmel] Männer, denn ein Jüngling kniet! Man hörte 
ftien, . auf. Zei —— ge nur das Kniſtern des verbrennenden Holzes als 
be: Rede an die deutſche er geendet hatte. Dem Lied „Haft du dem Led 
a ' der alten Giden” ſchloß ih ein Sprechchor an: 
Kreisjugendführer Mittler, „Wir deutſchen Menſchen“. Das von der großen 


s , Menſchenmenge mitgefungene Dentihland- 
Beuthen, in packender Weiſe vom Sinn und In⸗ lied bildete den Abſchluß dieſer großartigen 
halt der deutſchen Sonnenwende. „Wie 


W s X iè- | Weiheſtunde. Nach dem Abwerfen der 
der ift ein Jahr vergangen, wieder die Zeit- Fackeln bildete fih der Zug wieder, um den 
8 ein Jahr Wee KZ der Rückmarſch durch die Stadt anzutreten. Wie- 
Se, ba Deutichlaub, am Boden lea. Fieber der erlangen die pröchtiden Soldaten - 


Nächten, taufende Deutsch. um bas Tak ze lieder und Geimatlieber in den Straen, mit- 
geſungen von einer tauſendköpfigen Menge. Die 


euer. Was treibt uns? Sonnenwende bedeutet] ge ige 
uns Deutſchen nicht eine ſentimentale Feier, nicht | Stadt Kreuzburg ſtand an dieſem Abend voll: 
idni kommen im Zeichen dieſer Sonnenwendfeier. 


ſchauermenge. 


— 


in 
Muſikkapelle erklang. 
p Vorſitzenden die Preis 
verteilung an die beſten Schützen vorge⸗ 
nommen. Den Höhepunkt und zugleich den 
Abſchluß der Veranſtaltung bildete das Ab- 
brennen eines Feuerwerks durch die 
Landesſchützen und die Jugendgruppe des Krie⸗ 
gervereins. Kamerad Schaffranek ſprach in 
einer kurzen, eindrucksvollen Rede den Wunſch 
aus, es mögen ſich alle Schichten der deutſchen 
Bevölkerung ähnlich dem kleinen Häufchen der 
Anweſenden zu einem einigen Volk zuſammen⸗ 
finden, um dem deutſchen Vaterland zum Auf. 
ſtieg zu verhelfen. Nach einem Gedichtsvortrag 
eines kleinen Mädchens dankte Oberingenieur 
Preuß allen Teilnehmern und allen denjenigen, 
die das Zuſtandekommen der Feier und die Ver- 
propiantierung der Vereinsküche ermöglicht 
hatten. Mit dem Deutſchlandlied ſchloß die 
ſtimmungspolle Feier. à 

* Deutſchnationale Volkspartei. Don 


eine ſchöne Erinnerung an heidniſchen 
glauben. Nein, hört es alle! Wenn die Flam men 


ſteht die Anſicht, daß bei Einſpruch und Klage die 
Gletwits Verpflichtung der Zahlung des Waſſergeldes zt. 
* Landrat Harbig beurlaubt. In der Zeit] Dies trifft nicht zu. Wohl fann der Pflichtige 
vom 30. Juni bis 3. Auguft ift Landrat Har gegen die Heranziehung zur Zahlung bei vorlie⸗ 
big beurlaubt. Seine Vertretung in der Kreis- genden Gründen binnen 4 Wochen Zeien? 
verwaltung hat auch in den Geſchäften als Vor- beim Magiſtrat erheben; auch ſteht ihm gegen den 
fibender des Kreisausſchuſſes Regierungsaſſeſſor]Magiſtratsbeſchluß binnen 2 Wochen die Klage 
Liſtemann. im Verwaltungsſtreitverfahren offen, 
„ Geiſtliche Perſonalien. Caritas- Direktor] aber die Verpflichtung zur Zahlung wird 
Dr Grzondziel ift vom 1. Juli als Pfarrer nicht aufgehoben. Die Friſten für den Einſpru⸗ 
nach Richtersdorf und Pfarrer Borek aus und die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren 
Richtersdorf vom gleichen Zeitpunkt ab nach regeln die Beſtimmungen der Së 69 kt des Vom- 
Czarnowanz, Kreis Oppeln, verſetzt worden. ee eee vom 14. Juli 1893. Die 
Waſſergeldhebeliſte Wir das Vierteljahr Ort, 


n 

tag, 2. Juli, 20 Npr, findet bei Scheffzek, * Soziale Fürſorge. Die nächſte Zahlung der | : - 3 6 i 

(Hindenburgitraße) eine erweiterte Vor ⸗[Kleinrenten findet am Mittwoch, in der Go ee a. ion MR KG Gë 9255 

ſtandsſitzung ftatt. Beit von 8 bis 11 Uhr vormittags, und zwar im Stadthauſes Ni edertoallſtraße 11 ir Gini eg 
Vorraum des Stadttheaters auf der Wilhelm⸗ e e u ir Sm 


> i flichtigen aus. Di licht ben di 
Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, le eng eher Deak chtigen haben, die 


Stollarzowitz 


ſtraße ſtatt. 


„ Von der Gemeindevertretung. Unter] daß die Kleinrentner die Rente in der vorgeſchrie⸗ i 1 E rage an die Städtische 
Leitung von Amts- und Gemeindeporſteher f benen Zeit abholen müſſen, Steuerkaſſe im Stadthaus Wilhelmsplatz 8/12 zu 


damit eine rei⸗ ` - } 

bungsſoſe Zahlung in der vorgeſehenen Zeit er- KC SC Mer 

Eat, deen ge elt, NEIE bag bie Ee e 

olungsberechtigten n den amtlichen Auswei 13. ) ` 

zur Jahlſtelle unbedingt mitzubringen. ban . Verwaltern bereit yagegun- 
Der Mittelſchul⸗ 


* Mittelſchullehrerverein. 
er ſeine Monats- 


n bei Tuch a 
verſammlung ý elidhultonrettor 
geld ift in die geſetzliche Miete eingerechnet; da dein. on age kg ug e 


mme, 4 e. Aus- 
ührlich ging er auf den bei beier Gelegenhe 


Mateja fand am Freitag abend im Sitzungs⸗ 
zimmer eine Gemeindevertreterſit⸗ 
ung 17 den 97 55 et erc? 
aier orgelegte ushaltungsplan ex 
Schule Helenen of pro Jahr 1931 mit 29 400 Mk. 
wurde genehmigt. Ebenſo wurde der Etat für 
1930 geprüft und für gut befunden. 


Lo ob ſchũ tz 


* Kreistagsſitzuna am 4. Juli. Sonnabend, 


> 4. a, findet = Ee e, n ein Ze De ep tn pi 5 = gehaltenen 

j; 3 einziger Punkt der Tagesordnung] den agiſtrat. ermal im Jahre wird die Hartnacke ein. — Es i 
fteht die Aufhebung des Vertrages [Waſſergeldhebeliſte aufgeſtellt und zur e eee e tes ala 
zwiſchen der rovinzialbank⸗Zweig.⸗Einſicht der Pflichtigen ausgelegt, jo daß beſon ⸗ j Vergrößerung des Bil dungsauf⸗ 


ſtelle Leobſchütz und deren Verſchmelzung mit 
der Kreis⸗ und Stadtſparkaſſe zur 


A wands 2 i 
rechtzeitig zugeſtellt werden können. Als Jah- ai, 195 5 be FE ken ag GT 
lungsfriſt find 14 Tage vorgeſehen. Nun be⸗Imuß. Der Bildungsmöglichkeit Ba u ge- 


farenſignal eröffnet. Dann ſtieg . und Frauen die Hand reichen zur gemeinſamen 


E 
Vortrag des Stadtſchulrates Dr. A 


— ee 


Kundgebung der 
oberſchleſiſchen Kriegsbeſchädigten 


(Eigener Bericht!. 


Oppeln, 29. Juni. 


Im Mittelpunkt der 9. ordentlichen Lan- 


falls die beſten Wünſche. Der Redner betonte 
die großen Aufgaben, welche die Kommunen zu 


Landeübung der Techniſchen Nothilfe 


Gleiwitz, 29. Juni. 
Die für die Zeppelin lan dung zur 
Hilfe leiſt ung bei dem Landemanöver heran⸗ 
gezogenen Ortsgruppen der Techniſchen 
Nothilfe aus ganz Oberſchleſien traten am 
Sonntag zu einer Landeübung an. Auker- 
halb des Flughafengeländes verſammelten ſich die 


Kriegszeit mehrere Zeppelinfahrten nach England 
unternommen hat, übergeben. Es wurden dann 
die Mannſchaften für die einzelnen Funktionen 
eingeteilt und hierauf zwei vollſtändige 
Landeübungen durchgeführt, wobei man die 
beiden hauptſächlichſt in Betracht kommenden 
Windrichtungen für das Niedergehen des 


desverbandstagung des Zentralver⸗leiſten haben und welche auch Oppeln für die Mitglieder der Techniſ Nothilfe Oberſchle⸗Zeppelins zugrunde legte. Hierauf wurde die 
bandes deutſcher Kriegsbeſchädig Kriegsopfer leiſtet. Für den Landeshauptmann sans „„ |. einer | geſamte Mannſchaft nochmals kurz über die 


ter und b Sbeg leder ang an Son Qan- 
desverband Oberſchleſien, Honn am Sonntag die 


übermittelte Prov.⸗Verwaltungsrat Fränzel 
der Tagung die beſten Wünſche und erkennt die 


Muſikkapelle auf den Flugplatz, wo fie am 
kommenden Sonntag ſich auf dem Flugfeld 


einzelnen zu beobachtenden Handgriffe unter- 
richtet. Neben dieſer Landeübung der Techniſchen 


öffentliche Kundgebung, die auch zum wirtſchaftliche ſchwere Lage der Kriegsopfer voll-] kommende 1 ` der d 5 ; K 8 „ 88 
Teil durch 85 Gleiwitz⸗Sender te 1 an auf an. Die Provinzialverwaltung hat daher, „häuslich“ — die Teno wird fih mit ihren eige- Nothilfe ging die Prüfung einber, SC Städ 
Der 2. Reichsverbandsvorſitzende, Wuttke, trotz der wirtſchaftlich ſchweren Zeit, in dem Etat| nen „Gu laſchkanonen“ ſchon am Vor- tiſche Feuerwehr mit ihrer otorſpritze 


Perlin, führte aus, daß die Aufgaben innerhalb 
des Reichs- und Landesverbandes immer mehr 


für die Kriegsopfer ſo gut wie keine Abſtriche 
vorgenommen. Die ſchweren Nöte in der Ver⸗ 


mittag nach einem Marſch durch die Stadt mit 
„dampfender Eſſe“ auf das Flugfeld begeben — 


und einem Waſſerwagen den an ſie zu ſtellenden 
Anforderungen zur Verſorgung des Zeppe⸗ 


fteigen,. aber die Einnahmen weſentli rück⸗ſorgung der Kriegsbeſchädigten und rieger- | p; WW ; SL „Ilin mit Waſſer genügt. Die Motorſpritze 
— Im Intereſſe aller PN eae Bn z antes PA Vertreter des eee er Er ar T beſtand die ihr auferlegte Prüfung vom 8 Meter 
e ee 3 Hauptverſorgungsamtes Schleſien, hilfe von Oberſchleſten, Architekt Zollfeldt, Druckhöhe. 2 Abſchluß der Geſamtübung 
dem Verband zu ermöglichen, weitere Arbeit für] Regierungs⸗Medizinalrat Dr Müller dem mit der Leitung des Landemanövers vom min 1 5 wieder an 
die Mitglieder zu leiſten. Die wirtſchaftliche Erdboden aus Beauftragten der Beppelingeiell- | !dren Sammelplatz zurück. 


Notlage der Kriegsopfer wurde von den Behör- 
denvertretern anerkannt. Es wurde mehr⸗ 
SC? bedauert, daß Hilfsmittel jo ſehr beſchränkt 
ind. 

Die öffentliche Kundgebung wurde mit einem 
Choral des Männergeſongvereins Op⸗ 
peln 1851 unter Leitung ſeines Chormeiſters 
Waſchkowiak eingeleitet. Der 


Landesverbandsvorſitzende Lehrer Görlich, 


rs rüßte die Vertreter der Ortsgruppen 
und entbot beſonders den Vertretern der Reichs-, 
Bi und Kommunalbehörden Willkommens⸗ 
grüße. 


Von den Behördenvertretern nahm zunächſt 
Oberpräſident Dr. Lukaſchek 


das Wort und führte aus, daß der Landesverband 
ein Jahr ſchwerſter wirtſchaftlicher und ſeeliſcher 
Nöte vor fih hat. Die neue Notverordnung ver- 
langt ſchwerſte Opfer, die zur Sicherung des 
Lebens gefordert werden müßen. Die Reichs- 
regierung konnte leider an den Beſchränkun⸗ 
gen für Kriegsopfer nicht vorbeigehen; es 
wäre daher nur zu wünſchen, wenn dieſe Opfer, 
die gebracht werden müſſen, bald zu einer Beſ⸗ 
ferung der Finanzlage führen möchten, damit 


an. Er betonte, daß die Schließung von Betrie⸗ 
ben, das Anwachſen der Arbeitsloſenzahl und da⸗ 
mit verbunden der Rückgang der Einnahmen für 
die Sozialfürſorge dazu zwinge, auch bei den 
Verſorgungsanſprüchen abzubauen. 


Zu den weiteren Rednern gehörte auch der 
Landtagsabgeordnete freier, der zuverſichtlich 
der Hoffnung Ausdruck gab, daß auch für die 
Kriegsopfer der Tag kommen wird, wo ihnen 
die berechtigte Hilfe vollauf zuteil wird. In ein⸗ 
drucksvoller Weiſe hielt 


Polizeiſchulrat Kaboth, Oppeln, 


die Gedächtnisrede für die Gefallenen und 
führte aus: „Getreu bis in den Tod!“ Dies war 
der Wahlſpruch, mit dem die Feldgrauen vor 
17 Jahren ins Feld gezogen find, um für Deutſch⸗ 
lands Ehre, für des Vaterlandes Beſtehen zu 
kämpfen. „Treue um Treue!“ Ihrer zu geden- 
ken, muß auch heut unſere Pflicht ſein. 

Im weiteren Verlauf der Landesverbands⸗ 
tagung nahm ſodann der 2. Reichsverbandsvor⸗ 
ſitzende Wuttke, Berlin, das Wort zu dem 
Hauptvortrag „Unſer Weg und unſer Ziel im 
Zentralverband.“ 


ſchaft, Dr Rofia, Hindenburg, der in der 


VEREDELTER EEE TUT Buck. TATEN ART 


gen vieler Berufskreiſe tragen ein gerütteltes 
Maß von Schuld daran. 


+ Kinderfeſt der DNVP. Am Sonntag ver- 
anſtaltete die Ortsgruppe Gleiwitz⸗Stadtwald der 
Deutſchnationalen Volkspartei em 
Kinderfeſt, das vom ſchönſten Wetter be, 
günſtigt war. 150 Erwachſene und 130 Kinder 
verſammelten fih am Franziskusheim, von wo 
aus in geſchloſſenem Zuge das Gartenlokal 
Hoffmann im Stadtteil Sosnitza aufgeſucht 
wurde. Gleich nach der Ankunft ſetzte ein fröh ⸗ 
liches Treiben ein. Nach wirtung der 
Kleinen begrüßte der 1. Vorſitzende, Stadtver⸗ 
ordneter Nowarra, Mitglieder und Gäſte. 
Seine Worte klangen in ein Hoch auf das Vater⸗ 
land aus, worauf das Dentihlandlied ge⸗ 
fungen wurde. Mundere Spiele der Kinder und 
der Erwachſenen wechſelten einander ab, und die 
Stimmung ſtieg. Auch ein Tänzchen wurde 
im Saal veranſtaltet. Bei Anbruch der Dunkel- 
heit ging es wieder in geſchloſſenem Zuge unter 
Lampion beleuchtung und Geſang zurück. 
Bevor der Zug ſich am Franziskusheim wieder 
auflöſte, wurde die vierte Strophe des Deutſch⸗ 


ſcheiteltes Haar, Anſatz zur Stirnglatze, 
blenden, geſtutzten Schnurrbart, ovales Geſicht, 
graublaue Augen, eingebogene Naſe. lückenhafte 
Zähne, am Obexkiefer zwei Schneidezähne vor⸗ 
ſtehend, breites Kinn und über dem linken Knie ⸗ 
apfel eine 1 Zentimeter lange Rißnarbe. Be⸗ 
kleidet war er mit einem Anzug in grauem Farb- 
muſter mit ſchwarzen Streifen in 
von Karos, weißem Leinenhemd mit 
Millimeter breiten Streifen, Trikotbeinkleid, 
Vorhemd und Kragen aus Gummiſtoff, grauen 
Socken und ſchwarzen Schnürſchuhen. In der 
Taſche trug er eine lederne Zigarettentaſche mit 
Nickelbügel und eine Blechſchachtel Shagtabak. 

* Politiſche Schlägerei in Sosnitza. Nachdem 
am Sonnabend in der inneren Stadt mehrere 
zwiſchen 


Zunächſt 
Partei 


Kommuniſten 


ſetzungen. 
ſozialiſtiſchen 
von 


angehörender Lehrhäuer 
bedroht. 


e ß. ffn 
t Oberpräſident ver Dr auch weiterhin nach die Neuwahl des Vorſtandes. ABI: dr" P Kurz darauf kam es erneut zu einem Zuſammen⸗ 
Loge der Finanzen zu helfen, beſonders in 1. Landesverbandsvorſitzender wurde Lehrer Minden. floß, bei dem auch geſchoſſen wurde. Einen 


len. Die Aus- 
in Oberſchleſien 


Bürgermeiſter Scholz 


die Teilnehmer im Namen der Stadt⸗ 
gemeinde Oppeln und entbot der Tagung gleidh- 


Görlich, Beuthen, und als 2. Vorſitzender 
Polizeiſchulrat Rabot h, Oppeln, wiedergewählt. 
Ferner wurden aus den Reihen der Ortsgruppen 
15 Vertreter für den weiteren Vorſtand gewählt. 
Aus Anlaß des 10 jährigen Beſtehens 
des Verbandes fand am Nachmittag im 
Neuen Schützenhaus ein Gartenfeſt ſtatt, 
wobei Konzert der Linkertſchen Kapelle, Preis- 
ſchießen, Kinderbeluſtigung zur Unterhaltung bei⸗ 
trugen. ? 


Set, die in 
des Nachwuchſes ſcheint die 
überſchritten zu ſein. Intereſſant 
tnackes ſtatiſtiſche Unterſuchungen über 
egabungshöhe der Kinder der einzelnen 

i Unterſchiede 


den Schulen 
die niedrigſten 


„bie in der Veranlagung des Schüler, 
materials ihren Grund haben. Für breite Peile 
í eee A 

Ko 
die 


find über⸗ 
d groß. Leider iſt es ſo, daß die Eltern⸗ 

kreiſe, die tt mt wertvolliten Erbantes find und 
begabte Kinder zuführen könnten, 

inderzahlen aufzuweiſen haben. 


ens übertreffen — die Kinder A 


der Hilfsſchulen mäßig ihre eigene 
Elternſchaft. Die Furcht vor dem zweiten Kinde 
und den folgenden Kindern iſt nicht zum wenig⸗ 
ſten eine Folge der noch immer ſteigenden Er⸗ 
zie hungserſchwerung. Der Bildungs- 
gang iſt oft überflüſſig lang und koſtſpielig. Der 
Gedanke daran nimmt den Eltern den Mut zum 
Kinde. Eine ungeſundes Berechtigungs⸗ 


weſen und überſchraubte Vorbildungsforderun⸗ hatte 


„ Generalverſammlung des KV. Am Mon- 
tag, 6. Juli, findet um 20,30 Uhr im Stadtgarten 
eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung des Katholiſchen Kaufmänniſchen Vereins 
„Merkur“, Gleiwitz, ſtatt. Zuerſt erfolgt die Auf⸗ 
nahme neuer itglieder, worauf ein Beri 
über die Gläubigerverſammlung der 
eritattet wird. Zur Beratung 
Sterbebeihilfskaſſe und die 
Verba in 
or⸗ 


beſteht auch die Möglichkeit, daß der Er⸗ 
trunkene aus Oſtoberſchleſien ſtammt. Er war 
25 bis 30 Jahre alt, 1,70 Meter groß, ſchlank, 
dunkelblondes, vermutlich nach links ge⸗ 


war, 


Schuß fol ein in den Meguinbaraden wohnen- 
der Kommuniſt abgegeben haben. Ein National⸗ 
ſozialiſt erhielt einen Streifſchuß an der 
rechten Hand. Das Ueberfall⸗Abwehrkom⸗ 
mando wurde alarmiert, jedoch waren die 
Täter geflohen, als die Beamten eintrafen. 


* 
„Capitol. Friedrich Zelniks erfolgreiche 
film-Operette „Walzerparadies“ mit Charl. 
Suſa, Berebes, Adele Sandrock, Hörbiger, 
Greil. Theimer, Joſs Wedorn in den Hauptrollen, 
gelangt bis Donnerstag im Capitol zur Aufführung. — 


Auch hier find die Preiſe über die Sommermongte be⸗ 


ſonders ermäßigt. er j 

Scha Der Film „Kaſernenzauber“ 
bleibt bis Donnerstag auf dem Programm. Es iſt ein 
ſehenswerter Soldatenſchwank, und immer wie⸗ 
der findet man Gelegenheit, darüber herzhaft zu lachen, 
wie dieſe drei prächtigen Typen Fritz Schulz, Luzie 
Engliſch, Oskar Sima Spaß und Ernſt des Gol- 
datenlebens vorführen. Im Borpro g amm laufen 
ein Kulturfilm, ein Midy-Maus-Tonfilm und 
die neueſte Ufa⸗Ton⸗Woche. 

* UP.⸗-Lichtſpiele. Der hochkünſtleriſche, nach Moti- 
ven von Doſtojewſkij aufgenommene Fritz⸗Kortner⸗Ton 
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Se Kapitalsanlage 


Qualitäts Möbel 


welche Sie jetzt bei uns zu 


erreicht billigen Preisen 
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Besuchen Sie ohne Kaufzwang E 
unsere Ausstellung in 4 Etagen. 4 


Julius Großmann | 
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SCHIRMFABRIK 


HINDENBURG + NEISSE + BEUTHEN 


Lebenskraft 
für Ihr Haar! 


Hoher Staubgehalt der Luft, starke 
Beanspruchung der Kopfnerven, 


Altersvorgänge im Zellenstaat des 


Körpers - all das sind Kräfte, die 
Ihr Haar stumpf und glanzlos machen. 
Erhalten Sie ihm die Gesundheit und 
Schönheit durch regelmäßige Pflege 
mit 4711 Portugal! Dies altbewährte 
Haarpflegemittel befreit die Kopfhaut 
von Schuppen und Staub, regt die 
Kopfnerven an und steigert die Auf. 
bauenergie der haarbildenden Organe. 
Das Haar bleibt länger gesund, schmiegsam und 
reich an Glanz und Fülle - jeder "Tag: bringt ih 


neue Lebenskraft. ý 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 


inallen Apotheken 


Verkäufe 


Hanomag- 
Limousine, 


Baujahr 1980, % J ldubiouu Va alu i lui í | Dermietung 


auf allen Ausflugen ä 
In Hindenburg, Nähe des Bahnhofes, 
und Ferienfahrten gr l. Dito ber 1931 große 


* -Z immer- 
„Kleine Taschenlahrplan wun g 


für die Provinz Oberschlesien. 
mit reichl. Beigelaß frei. Gefl. An- 


gebote unter Hi. 1372 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Hindenburg OS. ew. 


10Lose 


Original-Flaschen Flache. Reise-Flaschen M.10 gefahren, ſehr gut ers 
RK 2.20, 3.60 RK 2.50, 4 — 1 Gewinn garantiert ‚ 6fah bereift, 


Porto und Liste 40 Pf. 
Auch unter Nachn. 


nder 


Bankhaus Hamburg 
Große Bleichen 8 E 
Eb e umzugshalber billigſt 


— abzugeben: 

Pacht⸗Angebole [AA 
Gutgeh. Lo Tal unt.|S0fabank, Badewanne 
günſt. Bedg. zu verp.[Weſtin g, Beuthen, 
Wohng. vorh. Ang. u. 


Gymnaſtalſtraße 15 a. 
B. 3412 a. G. d. . Bth. ] Beſichtig. ab 19 Uhr. 


Erhältlich in sämtlichen Buchhandlungen und Bahnhofs- 
r sowie an allen Fahrkartenschaltern 
der Reichsbahn. 


Käch 


Großfilm „Dimitri Karamaſoff“ bleibt noch 
bis zum Donnerstag auf dem Spielplan. — Das UP. 
hat heute niedrige Sommerpreiſe in Kraft geſetzt. — Von 
Dienstag bis Donnerstag gelangt in befonderen Nacht⸗ 
Vorſtellungen (abends 10,45 Uhr) der erſte Sexual -Ton⸗ 

~ film „Gefahren der Liebe“ mit hervorragender 

d Beſetzung — Baſſermann, Tony van Eyck u. a. — zur 
Vorführung. 


Hindenburg 


x * vom⸗Stein⸗Gedenkſtunde. Der Kath. Qe hrer 

h verein veranitaltete bei Stadler eine bonm- 
Stein- Gedenkſtunde, wobei der Vorſitzende, 
Rektor Grund, die Gedächtnisrede hielt, die er 
15 in dem Deutſchlandliede ausklingen ließ. 
N Nach Erledigung verſchiedener techniſcher Ange⸗ 
è legenheiten wurde nach längerer Beſprechung eine 
Entſchließung gefaßt, die gegen die unſoziale und 
ungerechte Einſtellung der Notverord⸗ 
nung gerichtet war. Darin wurde auch geſagt, 
a daß die Kindergeldkürzung im Wider⸗ 
5 ſpruch mit der Reichsverfaſſung ſtehe. Auch wird 
ungerechterweiſe den Beamten die Kriegsbeſchädig⸗ 
N tenrente weggenommen. Einen intereſſanten Licht⸗ 
RN bildervortrag hielt Mittelſchullehrer Müller 
d über jeine Studienreiſe nach Italien. Am Schluß 
t eines Vortrages ſtreifte er auch die italieni- 
mg Schulverhältniſſe. 


Ratibor 


* Steinfeier im Staatsgymnafium. Zum Ge⸗ 
denken an die 100. Wiederkehr des Todestages 
des Freiherrn vom Stein fand in der Aula 
des Staatsgymnaſiums eine eindrucksvolle 
Feier Hatt, Eingeleitet wurde die Veranital- 
tung mit dem Vortrage des Gedichtes: „Im Früh⸗ 
ling 1814“ von Schenckendorff, worauf der Ge⸗ 
ſangschor unter Leitung von Muſikdirektor Stu- 


dienrat Ottinger eine Vertonung der Did- 
tung zu Gehör brachte. Die Gedächtnis⸗ 


rede, die von Studienrat Hanslik 

wurde, brachte einen Rückblick über das 
des großen Staatsmannes, ausklingend in der 

3. Strophe des Deutſchlandliedes. Nach 

dem Gedichtsvortrag „Stein“ durch einen Ober⸗ 

primaner fand die Feier in dem „Altdeutſchen 

Soldatenlied“ ihren Abſchluß. Auch im Städ⸗ 

tiſchen Realgymnaſium und am Staat- 
lichen Oberlyzeum fanden am Sonnabend 

erhebende Feiern ſtatt. 

* Schwerer Verkehrsunfall. Sonntag vor» 
mittag ſtürzte ein auf der Fahrt von Katſcher 
nach Ratibor begriffener Radfahrer aus Katſcher 
auf der Chauſſee Domshöhe —Ratibor in Höhe der 
Sießſtände von feinem Rade und zog fih ſchwere 
opf- und innere Verletzungen zu, daß 
die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz zu Hilfe 
gerufen werden mußte, die den Verunglückten ins 
Städtiſche Krankenhaus einlieferte. 

* Revolutionäre Kundgebung. Am Sonntag 
vormittag veranſtalteten die Ratiborer Syndi⸗ 
kaliſten auf dem Marzellusplatz eine TLund⸗ 
gebung gegen die Notverordnung. Als die 
politiſche Polizei zur Auflöſung der Verfammlung | 
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Wer vorwärtskommen will, 
Vermögen, Haus- u. Grundbesitz 
erwerben will, — spart bei uns: 


== UND 

GRUNDBESITZ 
BRESLAU- NEUE GRAUPENSTR-2 

FUNDAMENT 25 MILLIONEN GAPANTIEMITTEL 


2-Zimmer-Wohnung 


mit Bad und Mädchenkammer für 
1. Jubi 1931 zu vermieten. Angebote 
unter E. f. 917 an d. G. d. Ztg. Beuth. 


2-Limmer- 
Wohnung 


mit Bad preiswert 

zu vermieten. 

Zu erfragen: 
Beuthen O. S., 


Schönes 

leeres Zimmer 
an Dame, Herrn oder 
kinderloſ. Ehepaar zu 
vermieten. Angeb. unt. 
B. 3413 an d. Geſchſt. 


Ziehung vom 17. bis 20. Juli 


8 


Alle Gewinne bar ohne Abzug zahibar 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


Co., Berlin Sw! 


Postscheckkonto Berlin 194 20 


Stellen- Angebote e 


| 


Tüchtige Verkäuferin \Imädchen laterraun 


aus der Schuhbranche für bald 
geſucht. 


Salamander-Schuhhaus 


Holteiſtraße 7, 1. Etg.Idieſer Zeitg. Beuthen.“ Beuthen D.:G, 


6s regnet ins Rofenberger Rathaus erat mungen e 


[Eigener Bericht) 


Roſenberg, 29. Juni. 

Im Sitzungsſaale des Rathauſes fand eine 
Stadtverordnetenſitzung ſtatt, die 
Vorſteher, Studienrat Lüdke, leitete. Der Vor: 
Weber konnte die Verſammlung erfit mit großer 
Verſpätung eröffnen, da der neunte Vertreter 
zur Beſchluß fähigkeit des Parlaments 
fehlte. Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm 
Bürgermeiſter Viehweger zu den Vorgängen 
in der letzten Stadtperordnetenſitzung Stellung: 
Hierauf wurde dem Verkauf von zwei ſtädtiſchen 
Parzellen an der Lublinitzer Chauſſee zugeſtimmt. 
Mit der Uebernahme einer Ausbietungsgarantie 
gegenüber der Reichsverſicherungsanſtalt für eine 
erſtſtellige Hypothek an einem Grundſtück auf der 
Kreuzburger Chauſſee erklärte ſich die Verſamm⸗ 
lung einverſtanden. Der Wert dieſes Grundſtücks 
wurde mit 19000 Mark taxiert. Die übernom⸗ 
mene Garantie beträgt 5000 Mark. Ohne weitere 
Ausſprache wurde auch einer Umſchuldung 
zweier mittelfriſtiger Darlehn durch zwei Tang- 
friſtige Darlehn zugeſtimmt. Eine längere Aus- 
ſprache brachten die Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten am Rathausturm und Rathausdach. 
Der Beſchluß der Baukommiſſion empfahl diefe 
Arbeiten zur Annahme, da das Dach ſehr 
baufällig ſei und es ſchon durchregnet. Die 
Reparaturen wurden für unaufſchiebbar erklärt. 


Auch Bürgermeiſter Viehweger ſetzte ſich für die 
Ausbeſſerung ein, nach ſeiner Anſicht der 

urm einem zweiten heftigen Sturm nicht mehr 
widerſtehen könnte. Die Finanzierung iſt in der 
Aufnahme eines Darlehns gedacht. Die 
Ausbeſſerungsarbeiten erreichen die Höhe von 
12000 Mark. Während ein Teil der Abgeord⸗ 
neten ſich gegen dieſe hohe Ausgabe wandte 
und empfahl, den Turm abzubrechen, entſchied 
man ſich doch für die Annahme des Planes mit 
der Weiſung, die Arbeiten durch einen ein⸗ 
heimiſchen Handwerker ausführen zu laſſen. 
Einer Aenderung der Beſoldungsord⸗ 
nung, die auf or e des Regierungspräſi⸗ 
denten notwendig geworden iſt, ſtimmte die Ver. 
ſammlung zu. Als letzter Punkt lag der Ber- 
ſammlung ein Dringlichkeitsantrag vor, daß der 
Allg. Ruhegehaltsverſicherung deutſcher Kranken- 
kaſſen Berlin, die der Allg. Ortskrankenkaſſe ein 
Darlehen in Höhe von 85 000 Mark für den 
Weiterbau der Badeanſtalt gegeben 
hat, der Vorrang vor einer Eintragung der 
Stadt gewährt wird. Die Verſammlung gab da- 
zu ihre Zuſtimmung. Nach Beendigung der 
Tagesordnung lenkte Abg. König nochmals die 


Aufmerkſamkeit der Stadtverwaltung auf die 
Verhältniſſe am Schuttabladeplatz am 
Feuerwehrdepot. 


( T 0 ERTEILT 


ſchritt, nahmen einige Teilnehmer gegen die Be- 
amten eine drohende Haltung ein, ſodaß 
berittene Polizei im Verein mit dem Ueberfall⸗ 
-Abwehrkommando die Demonſtranten ausein- 
anderzutreiben gezwungen war. Infolge dieſes 
Zwiſchenfalles wurde der für nachmittag 
geplante Umzug der Syndikaliſten durch die 
Straßen der Stadt polizeilich verboten. 


* Beim Baden ertrunken. Sonntag nachmittag 
badeten in der Oder in der Nähe des Schützen⸗ 
hauſes unterhalb der ſogenannten Fleiſcher⸗ 
wieſen an verbotener Stelle mehrere junge 
Burſchen. Dabei fand der 13 Jahre alte Schüler 
Leo Richter aus Ratibor ſeinen Tod durch 
Ertrinken. Rettungsverſuche blieben er⸗ 
gebnislos. Bis zur Stunde konnte die Leiche 
des Ertrunkenen nicht geborgen werden. 


* Beide Handgelenke gebrochen. Am Sonntag 
nachmittag ſtürzte bei dem Fliegerrennen auf dem 
Sportplatz 03 in der neu geſchaffenen Aſchenbahn 
der Radfahrer Alfons Scherner, Ratibor, fo 
unglücklich von feinem Rade, daß er beide Hand⸗ 
gelenke brach und eine Gehirnerſchütterung 
erlitt. Die Sanitätskolonne jorgte für 
die Ueberführung des Verunglückten ins Städ⸗ 
tiſche Krankenhaus. 
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und 1 Prämie im Gesamtbetrage von 
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Jerusalemer 
Siraße 18 


ee Be $ KE) 
H Hat $ E de U 
haben Sie nicht ein befonderes Vertrauen zu den 


Firmen, die Ihren Wünfchen und Anfchauungen 
in weiteftgehendem Maße, entgegenkommen? 


Ja, dann ift es auch für Sie lohnend, die in 
der »Oſtdeutſchen Morgenpoſte inferierenden 


Firmen zu bevorzugen. 


Diefe Firmen find darauf bedacht, Ihnen die 
Auswahl und den Einkauf zu erleichtern. 


Eine Firma, die in der »OffdeutfchenMorgenpoft« 
inferiert, iſt um Ihre Anfchauungen und Ihren 
Gefchmack befonders bemüht. 
Sie ſtets gut! 


Lehr 


für das Büfett. Bor- 


nis erwünſcht. 


7 
l 


Zum fof. Antritt fude ich pwei ſeht tücht. 
zielbewußte, 


Herren oder Damen 


für dauernde, gute Verdienſtmöglichk. Fixzum 
u, 
ſprechend gewährt. Aufſtiegsmöglichk. in lei- 
tende Poſition iſt geboten. Es handelt ſich um 
den Vertr. eines ga H 
Artikels in Beamtenkreiſen. Nur Bewerb. mit 
feft. Wollen u. Ausdauer, guter Allgemein 


reg / 
am Mittwoch von 9—11 u. 2—4 Uhr vorzuſt. 


Sleiwitz O. S., Wilhelmſtr. 5, II. rechts. 


EE 
LO . 
Fräulein, 


sait Jahren 
34 J. alt, ſucht Stellg. ni 2 Bei nr 
in frauenloſem Hause Fe. Runnpel, Beuthen, | 


alt ab 15. 7. od. ſpät. h 
Lech in Beuth. Angeb. Gleiwitzer Str. 7, III. 


unter B. 3414 an die 
Ge ſchſt. dief. 3ta. Bth. 


Bei ihr kaufen 


Großer, 


für Möbel geeignet, 


7 „für ſofort im Zentrum 
e AU EHE ee zu mieten geſucht. 


Cale Hindenburg, gg Möbelhaus, 


Beuthen D. S.] Beuthen O. GS., 
V i Friedr.⸗Wilh.⸗Ring 6. 


* Einbrecher bei der Arbeit. In der Nacht 
zu Montag gegen 12 Uhr drangen Diebe in 
das Gehöft des Bäckermeiſters Skowronek 
in der Troppauer Straße ein in der Abſicht, aus 
dem Geräteſchuppen ein dort ſtehendes Motor- 
rad zu entwenden. Der Bäckergeſelle 
Stuchly, der das Geräuſch hörte, begab ſich in 
den Hof, Dort traten ihm zwei Männer ent- 
egen, die auf Stuchly einſchlugen. Der eine 

ann hielt Stuchly feſt, während der andere ihm 
mit einem Meſſer mehrere Stiche beibrachte. 
Darauf ergriffen die Diebe die Flucht. Der Ueber⸗ 
fallene erlitt einen Nervenſchock und wurde 
durch die Sanitätskolonne in das Krankenhaus 
geſchafft. 


Oppeln 


»Von der * Die Reichs wehr⸗ 
kapelle wird am Dienstag abend in Forms- 
Garten das E i Gartenkonzert veran- 
ſtalten. Am Mittwoch verläßt die Reichswehr 
Oppeln, um im Monat Juli an den Regi- 
mentsübungen auf dem Truppenübungsplatz 
Neuhammer teilzunehmen. Die Truppe wird am 
Mittwoch um 23.05 Uhr auf dem Güterbahnhof 
verladen. Der Abmarſch aus der Kaſerne, beglei⸗ 


zum Organiſieren 


Sonderzuſchüſſe werd. den Leiſtungen ent- 
neuen, konkurrenzloſen 


u. nicht unt. 25 J. werd. gebeten, Ba 


Großes möbl., ſeparat. 


Zimmer 


trockener 


befähigte 3 v 


Gleiwitz, 29. Juni. 

Um die häufig als Brandurſachen auf⸗ 
tretenden Anhäufungen feuergefährlicher Gegen- 
ſtände in der Nähe von Feuerherden zu beſeitigen, 
ift durch eine Verordnung des Regierungspräſi⸗ 
denten eine allgemeine Brandverhütungs⸗ 
ſchau eingerichtet worden. An dieſer San 
nehmen der zuſtändige Amtsvorſteher, ein Land- 
jäger, ein Feuerwehrführer und ein Bezirks- 
ſchornſteinfegermeiſter teil. Auch die Kreis- 
behörde des Landkreiſes Toſt-Gleiwitz hat mit den 
erforderlichen Maßnahmen energiſch durchgegrif⸗ 


fen und für die praktiſche Durchführung der 
Brandverhütungsſchau Sorge getragen. Die 
Amtsvorſteher und Landjäger wurden durch 


Vorträge über die Bedeutung und Durch- 
führung der Brandverhütungsſchau unterrichtet. 
In einer beſonderen Zuſammenkunft wurden auch 
den Bezirksſchornſteinfegermeiſtern die Einzel- 
heiten der Durchführung bekanntgegeben. er 
Kreisfeuerwehrverband hat ſich eben⸗ 
falls der Sache angenommen und gelegentlich 
einer Brandmeiſtertagung eine Erörterung der 
Einzelfragen veranlaßt. Die Nachrichten aus 
den verſchiedenſten Ortſchaften des Landkreiſes 
laſſen erkennen, daß die Arbeit in vollem Gange 
ift. Die Kreisbehörde ift bei der Brandver⸗ 
hütungsſchau durch den Kreisbaurat ver 
treten. Wie wichtig die Brandverhütungsſchan 
ijt, geht ſchon daraus hervor, daß in Oberſchleſien 
allein täglich Werte im Betrage von 10 000 Mark 
durch Feuer vernichtet werden. Brandſtiftern, die 
aus Habſucht oder Rachſucht Brände anlegen, 
kann man weſentlich ſchneller auf die Spur kom⸗ 
men, denn wo die Brandverhütungsſchan Pott, 
gefunden hat, kaum eine Brandſtiftung leicht anj- 
gedeckt werden. Schadhafte Schornſteine und 
Kamintürchen können, wie es oft der Fall iſt, 
nicht mehr als Brandurſache angegeben werden, 
denn ſie ſind jeftgeftellt und ihre Inſtandſetzun 
iſt in einer geſtellten Friſt durchzuführen. Au 
die Beſtimmung, daß Abgebrannte zum Woh⸗ 
nungsbau keine Hauszinsſteuer mittel 
mehr erhalten, iſt aus dem Beſtreben Sa 
Brandlegungen aus Gewinnſucht zu verhindern. 


tet von der Reichswehrkapelle, erfolgt um 9 Uhr 
abends. 


Eine glückliche Ferienreiſe werden ſich diejenigen Teie 
ften, welche bei der bevorſtehenden großen Rote ⸗Kreuz ⸗ 
Geld⸗Lotterie einen namhaften Gewinn machen. Nur 
3,30 Mark koſtet ein Los hierzu, und es werden 10 420 
Geldgewinne ohne Abzug im Geſamtbetrage von 
200 000 Mark ausgeſpielt. Die Loſe ſind hier bei den 
bekannten Verkaufsſtellen zu haben oder durch Lud. 
Müller & Co., Berlin SW. 19, Jeruſalemer Straße 18, 
zu beziehen. 


ſollten Sie den kõſtlichen Hultſch Zwieback mitnehmen. 
In feiner idealen Derpakung ift er immer knulprig 
und fein im Geſchmack, dabei fättigend und leicht 
bekömmlich. Zum nächſten Ausflug vergeſſen Sie 
nicht den guten e 


gegen Rheuma, Nierenleiden eit. 


allen Apotheken erhältlich 


Sarl Adamy, Breslau 1 
Blücherplatz 3 (Mohren-Apotheke) 


poor moderne Herrensockenoder 
1 Paar moderneDamenstrümpfe Wahi 


beim Einkauf von 

Rotsiegel-Seife. 
Sammeln Sie ab heute die Rotsiegeimerken 
unserer allgemein beliebten Rotsiegelseife. 
Bei Einsendung von Marken im Einkaufswerte 
von Mk. 10.— erhalten Sie 1 Poar modeme 
Herrensocen und bei Mk. 15.— 1- Poor modeme 
Doamenstrümpfe. Farbe und Größe och Wahl. 


Fragen Sie noch heute Ihren Koufmann. 
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orher abjeſchnitten haben. Und denn: Wie find die Brüder 
i e wenn ihnen nich einer die Saane jejeben 
at DI 

„Warum jagen Sie: „die Brüder?“ Waren es denn 
Brüder?“ e j 

„Wie tann id det willen, Herr Kommiſſar? Sie tun un- 
recht, wenn Sie mir verdächtigen. Ick bin ein ehrlicher Mann.“ 

„Es ijt aber doch merkwürdig, Machlowſky, daß Sie, jo- 
zuſagen ein reicher Mann, die Nachtwächterſtellung nicht längſt 
aufgegeben haben. So einen unangenehmen Dienſt hätten Sie 
doch gar nicht nötig!“ 

„Das ſcheint fo”, antwortete Machlowſky bedächtig. „Aber 
paffen Se mal Achtung, Herr Kommiſſar! Mein Sohn ſchickt 
erſt ſeit fünf Jahren Jeld. Als es anfing, ihm ſo jut zu 

n, war ick ſchon fünf Jahre bei Ulander im Dienſt. Jelernt 

ab ick niſcht in meine Jugend. Warum ſollte ick mir da 
verändern? Ich war glü e et nich nötig zu haben und doch 
u arbeeten und zu verdienen. Mehr kann ick Ihnen nicht 

gen.“ 
„Na, dann danke ich Ihnen, Machlowſky“, ſchloß der Rom- 
miffar ab. „Machen Sie ſich keine ee und verſehen Sie 
nach wie vor Ihren Dienſt! Wenn ich Sie noch brauche, 
hören Sie von mir!“ 
„Ick werde Ihnen alles ſagen, was Sie wiſſen wollen.“ 
15 ok ſtreichelte ſeinen würdigen Bart und ſchaufelte 
inaus. 

„Haben Sie alles mitſtenographiert?“ fragte Hartkopp ſei⸗ 
nen Sekretär. „Gut. Tippen Sie es ſchnell herunter und 
bringen Sie mir das Protokoll in mein Bürol“ 

Eine habe Stunde ſpäter trat Hartkopp, eine Mappe unterm 
Arm, bei Kriminaldirektor von Thümmel ein. 

„Was Neues, Hartlopp?» Nehmen Sie Platz.“ 

„Ja und nein, PEN Direktor.“ Der Kommiſſar entnahm 
feiner Mappe die Protokolle. „Zwei Sachen ſtehen für mich 
bombenfeſt. Erſtens: Die Räuber ſind die Wollankes. Und 
weitens: Es iſt jemand in der Bank, der ihr Komplice iſt. 
Vielleicht haben fie auf Beſtellung gearbeitet. Und dieſer Je- 
mand iſt auch jetzt noch im Haufe. Wir müſſen aljo verhin⸗ 
bern, daß er ſich mit ſeinem Raub aus dem Staube macht, 
damit wir nicht erſt nach ſeiner Flucht oder ſeinem Austritt 
erfahren, wer er war.“ 

„Haben Sie die Brüder irgendwie ſtellen können?“ 

„Nein“, antwortete Hartkopp mit einem Seufzer. „Das 
Alibi ſtimmt. Wenigſtens ſtehen drei Leute bereit, zu be⸗ 
Tag daß die Brüder die ganze Nacht in der Frankfurter 

lee Skat geſpielt haben. Erit morgens nach fünf feien fie 
weggegangen.“ 

„Glauben Sie die Geſchichte?“ 3 

„Kein Wort. Aber das Alibi wird durch 
kräftigt, wenn wir Anklage erheben laſſen.“ $ 
Der Direktor nickte. „Es bleibt aljo wohl nichts übrig, 
als die beiden Jungen wieder auf freien Fuß zu ſetzen?“ 
„Jawohl. Und aus verſchiedenen Gründen. Wir erfahren 
nichts, wenn wir ſie in . behalten. Es iſt viel richtiger, 
wir laſſen ſie frei und ſtellen ſie unter ſcharfe Beobachtung. 
So iſt noch am eheſten eine Spur zu finden. Nach einiger 
Zeit werden ſie ſicher auf irgendeinem Wege ſich mit ihren 
Komplizen in Verbindung ſetzen.“ 

„Gut, Hartkopp. Sonſt was Poſitives“ $ 

„Verſchiedenes. Ich habe eben den Wächter Machlowſky 
in Händen gehabt. Es tjt der Mann mit dem Profeſſoren⸗ 
bart. Er kam zu mir, allerdings vorgeladen, mit dem Ge- 
ſtändnis, er habe ſich aus Schreck nicht gewehrt. Sieht aus, 
als wolle er mit dieſer Beichte vorbeugen, falls wir etwas 
— ich weiß noch nicht, was — erfahren. Ueberraſchender⸗ 
weiſe iſt dieſer Nachtwächter ein reicher Mann. Er beſitzt ein 
vierſtöckiges Etagenhaus in Weißenſee und ein Bankkonto an 
annähernd zwanzigtauſend Reichsmark.“ 

„Nicht möglich!“ ; i 
„Das Geld und auch das zum Kauf des Hauſes will er 
von einem Sohn in Amerika haben, der aber zur Zeit nicht 
erreichbar ift. Ich habe den Mann einſtweilen zufrieden ge- 
laſſen. Aber auch er ſteht von heute ab unter Beobachtung. 
Mein größter Verdacht richtet ſich gegen — —“ 

„— — den Sohn des Hauſes?“ 

„Ja. Doch auch dieſe Spur iſt noch dunkel. Nach den 
F ungen unſerer gewiegteſten Rechercheure führen keine 

äden von dem jungen Ulander zu den Wollankes oder zu 
einem anderen Verbrecherlager. Nichts deutet auf eine Be⸗ 
kanntſchaft mit der Unterwelt hin.“ wi 
„Aber es müſſen ja nicht die Wollankes geweſen ſein!“ warf 
der Direktor ein. . . 

„Richtig: Möglicherweiſe find Ausländer im Spiel. Das 
Ding will von allen Seiten behutſam angefaßt fein. Anderer- 
ſeits hat ſich der Verdacht gegen Ulander junior verdichtet. 
Er 15 ein leichtſinniger Burſche, der feinem Vater die größ⸗ 
E orgen macht da Ee er lebt Co ein 

illionär: eigene nung, eigener n, eigener Diener. 
Man ſagt, daß er auch ſpielt. Sobald er blank ift, verfucht 
tr, bei allen möglichen Leuten große Summen zu pumpen. 


Schwur be⸗ 


D 


m verdächtigſten aber iſt, daß feine Angaben nicht ſtimme 
Er behauptete, die kritiſche Nacht im Biktoria⸗Klub verbracht 
u haben. Ich hatte eine vertrauliche Unterredung mit de 

orſtand dieſes Klubs: Herr Ulander ift nicht bort geweſen. 

„Was gedenken Sie zu tun?“ 

„Die bewährte Maßnahme in einer ſolchen dunklen Situg⸗ 
tion: Ich werde eine Vertrauensperſon von den Unſern in die 
Bank an laſſen. Der alte Herr Ulander wird ein- 
geweiht und muß Vollmacht erteilen. 

E er Hartkopp! Aber wen nehmen wir für diee 
fen ſchweren Dienſt, der Diskretion, Klugheit und ſcharfe Be- 
N SET Min Harte BEER 

„Ich denke: Detektiv P.“, ſchlug Hartkopp vor und lächelte. 

„Famos! Machen Sie das!“ 


Der Handſchuh. 

Ueber der Tür des Seniors funkelte das rote Licht, aber 
trotzdem betrat Stefan ohne Zögern das Zimmer. Der 
Senior ging mit kurzen Schritten vor ſeinem Schreibtiſch auf 
und nieder und telephonierte; er winkte ſeinem Sohn freund- 
ſchaftlich zu, während er einem Herrn in Kopenhagen verſicherte, 
daß ſelbſt auf die Papiere der Schiffahrt kein Verlaß mehr 
2 Stefan ſetzte ſich und wartete geduldig, bis Kopenhagen 

bſchied von Berlin nahm. l 

- Walter Ulander zündete di, eine Zigarre an; er tat ein 
paar Züge, betrachtete die Af und hielt die Havanng mit 
zwei Fingern abſeits von ſeiner Bruſt. Durch den Rd 
ſpähte er nach feinem Sohne hin. „Du warſt ſchon Tenni 
spielen?“ 

„O ja! — Sonſt noch etwas?“ 

„O ja!“ Der alte Herr muſterte die ausgezeichneten Schuhe 
des Sohnes: der e ës mit weißen Einſätzen aus 
gano weichem Leder, wie er fie noch nie geſehen hatte. „Vor 
urzem batejt du mich um fünfsigtauſend. Ich konnte dir 
dieſen enormen Betrag nicht bewilligen. Aus naheliegenden 
Gründen muß ich dich heute ernſtlich bitten, mir mitzuteilen, 
wofür du das Geld brauchteſt.“ ; 

Unter dem forſchenden Blick feines Vaters hob Stefan die 
dunkle Stirn; auch ſein Blick war dunkel geworden, aber er 
brachte es fertig, zu lächeln. i 

„Schulden — nichts als Schulden!“ lächelte er. 

„Was für Schulden?“ 

Aber es war kein leichtes Lächeln. „Ich habe die Angee 
wohnheit, einmal im Jahr meine Schulden zu begleichen: 
meine Schneider und Lieferanten, meine Klubbeiträge, meine 
Autoreparaturen und meine Blumenhändler; ich brauche ime 
mer ſehr viel Blumen.“ 

„Spielſchulden auch?“, fragte Ulander Senior. 

„Ich ſpiele nicht“, erwiderte Stefan. 

Walter Ulander ſtrich ſich die ſilbrigen Schnurrbartſpitzen. 
„Mir ſagte jemand — wer, ift belanglos —, daß du als Spie⸗ 
ler bekannt ſeieſt.“ 

Stefan antwortete ar „Bitte, richte deinem Jemand 
aus, daß er lügt! — Sonſt noch etwas?“ 

Der Senior legte ſeine Zigarre in den Aſchbecher; 
plötzliche Schärfe ſeines Sohnes überging er mit m 
Lächeln. Ex drückte auf einen gelben Knopf. Gleich darauf 
trat Herr Fiske mit einem fremden Herrn ein. „Ich möchte 
dich noch mit Herrn Perum bekannt machen.“ 

Herr Perum, zwölf Schritte von Stefan entfernt, neigte 
leicht den Kopf und lächelte unbehaglich. Wie ein Verbünde ⸗ 
ter ſtand Fiske neben ihm, das gleiche unbehagliche Lächeln 
um den Mund. Seine Stirn war noch bepflaſtert. 

„Ich habe Herrn Perum, der unſerm Aufſichtsrat angehört, 
gebeten, in die Direktion der Bank einzutreten. Zu dieſem 
Zweck habe ich Herrn Perum auf die vorläufige Dauer von 
einem Monat mit diktatoriſchen Vollmachten verſehen. Eine 
Neuorganiſation unſeres Inſtituts erſchien mir in mancher 
Hinſicht erforderlich.“ 

Herr Perum ſah keinesfalls wie ein Diktator aus. Er 
war klein und korpulent; er hatte ein rundes Geſicht mit 
vergnügten Augen; er trug einen auffällig geſtreiften und 
ſchlecht geſchnittenen Sakko, man hätte ihn für harmlos halten 
können, wäre nicht ſein Lächeln ſo froſtig geweſen. Herr 
Perum ſteuerte auf den Junior zu und reichte ihm eine laſche, 
weiche und blinkend gepflegte Hand. 

Stefan lachte laut auf; er e dieſe erforderliche 
„Neuorganiſation“, mit der Herr Perum beauftragt war. 
Kriminalpolizei! dachte er amüſiert, die laſche Hand fo feft 
umſchließend, daß Herrn Perum das froſtige Lächeln verging. 
Stefan wandte ſich an ſeinen Vater: „Sonſt noch etwas? 

Nichts weiter!“ Den Arm um des Sohnes Schultern, be⸗ 
9 der Senior ihn zur Tür. „Wir wollen doch dieſer 
Tage wieder einmal in die Oper gehen. Wir ſehen ung ja 
überhaupt kaum noch ... Auf Wiederſehen, mein Junge! 

„Auf Wiederſehen, alter Herr!“ l 


die 


Gortſetung folgt. 


Zelt ai 


S 


Die weiße Hölle vom Piz Palü zum ersten 
Male bezwungen / se ue 


verſuchen getrotzt hat, ift bezwungen worden. Eine Band, die 
ie meiſten Eiswände, die als äußerſt ſchwierig gel in den 


chatten ftellt. Die Nordwand des Piz Palü. Der 
Piz Palũ 10 einer der mächtigſten Gipfel in der Bernina⸗ 
gruppe (Schweiz). Vielen PR er durch den Film von der 
„Weißen Hölle des Piz Palü“ bekannt geworden. 


Da ſah man einen Berg mit raſend ſteilen Eisflanken, 
drohenden Eisbrüchen und Türmen, blanken Firn ⸗ 
wänden, über die Lawinen donnerten. Der Inhalt des 
Nala war ein Drama, das ſich bei einer Beſteigung der Piz⸗ 

dali- Nordwand abgeſpielt bat. Der Nichtbergſteiger, der 
dieſen Film ed konnte ſich ein ſchwaches Bild machen, was 
es heißt, in ſolchen Wänden Touren zu machen, wo man keinen 
f ten Griff und Tritt — ſondern nur blankes Eis oder rut- 

igen Schnee, wo man ſtets in der bangen Sorge lebt: „Kommt 
eine Lawine und sc uns alle mit? Bricht ein Eisturm 
los, der oben in der Wand ſteht, und ſtürzt auf uns?“ 


ie Nordwand des Piz Palü, die man fo ſchön im ſicheren Kino 
etrachten konnte, noch nie durchſtiegen worden war. 
Viele bedeutende Bergſteiger und Schweizer Führer haben 
ſich um dieſe Wand beworben. Wohl wurde jeder der drei 
Grate, die vom Piz Palü gegen Norden herabziehen, bezwungen, 
aber die eigentliche Nordwand fand ihren Herrn nicht. 
Mitte Mai d. J, alſo zu einer für Eistouren ſehr frühen 
ahreszeit — ge a das, was viele für unmöglich gehalten 
aben. Die Palü-⸗Nor wand war gefallen. Die Erſtbegeher 
ind zwei öſterreichiſche Bergſteiger, Otto Feutl und 
illi Dobiaſch. In der Geſchichte des öſterreichiſchen Al⸗ 
pinismus iſt dieſe Tour dadurch von Bedeutung, da ſie die erſte 
erſtmalige Beſteigung einer „modernen“ Eiswand iſt, die nur 
von Oeſterreichern durchgeführt wurde. 


. Unter „moderner“ Eiswand verſteht man eine Tour, bei der 
man Eishaken verwenden muß und die ſo ſteil iſt, daß man im 
Eis regelrecht klettern muß. eee Vue für ſolche Touren 
iſt — neben den anderen e oner ie jeder gute Bergſteiger 
haben muß — vollendete Steigeiſentechnik. Man muß auf 
einem 60- bis 70-gradigen Eishang no% gehen können, ohne 
mit dem Pickel Stufen ſchlagen zu müſſen. Dabei muß man 
die Knöchel ſo nach aufwärts drehen, daß der ganze Fuß auf 
dem Eis hang Sieht, alſo alle zehn Zacken der Steigeiſen in das 
Eis greifen. Außer den nötigen Muskeln, die in den Knöcheln 
nie ermüden dürfen, erfordert das Gehen auf ſo ſteilem Eis 
vollendeten Gleigewichtsſinn. Großes Selbſtvertrauen 
muß wohl jeder haben, der ſchwere Touren macht, nicht nur der 
Eisgeher. Bei Eistouren kommt noch die größere objektive Ge⸗ 
ahr e als fie meiſt der Felskletterer zu befürchten hat. 
der Eisgeher it viel mehr von ben Verhältnil] en ab- 
hängig, von der ( ee e Witterung, Lawinengefahr 
und noch anderen aufregenden Dingen. À 


Ich Stand einmal auf dem Dahfteingipfel. Obwohl 
es mitten im Sommer war, lag über einen Meter Neu- 
ſchnee auf den Felſen. Außer mir war noch eine Geſellſchaft 
oben, anſcheinend ein alpiner Ausbildungskurs irgend⸗ 
eines Vereines. Der Kursleiter, ein junger, etwas zu ſelbſt⸗ 
bewußter Menſch, hielt gerade einen Vortrag, was man in den 
Bergen tun und laſſen fe" Da hört man eine Stimme. Wir 
chauen auf, ich traue meinen Augen nicht. Da kommt eine 
Partie über den Oſtgrat des Dachſtein heraufgeſtiegen. Ein 
Herr und eine Dame. Der Dftgrat iſt eine ſehr ſchwere Tour, 
und jetzt bei dem vielen Neuſchnee hielt ich ſeine Begehung für 
ausgeſchloſſen, und ich bin in den Bergen auch kein heuriger 
Haje. Aber Medien W auf dem Oſtgrat ſchien feine Be- 
gedung gar keine Mühe zu machen. Der vorangehende 

ann räumt die S Saber weg, taſtet die darunterliegenden 
Griffe, kommt verblüffend ſchnell te als ob er ſich auf feſtem 
Boden befände und nicht auf ſchmaler Felsſchneide, die tief ber- 
ſchneit iſt. 

Der „Herr Kursleiter“ kann ſich nicht enthalten, zu ſeinen 
Schützlingen zu ſagen: 

„Meine Herrſchaften. Bei ſolchen Verhältniſſen eine fo 
Bes Tour zu machen, ift heller Wahnſinn, glatter 

elbſtmord.“ 

Da rührt ſich der geheimnisvolle Mann vom Oſtgrat. 

„Hallo, mein Herr, meinen Sie mich?“ 

Der andere wird verlegen, ſagt kein Wort mehr. Ich grinſe 
zufrieden. 

„Dann ift die Oſtgratpartie auch hexoben. Der Führende 
ift ein kleiner, breitſchultriger Menih. Ein Geſicht, ſchwarz⸗ 
gebrannt und hart gemeißelt vom Kampf im ſchweren 


— 5 der ſicher ſchon biel nt hat. vr. 


Bitte, wer war denn der Herr, der mir fo freundliche Rat- 
{läge über meine Tour gegeben at? a, Sie 
möchte mich nur bei Ihnen bebauten 7 a = 

Verlegenes Geſtammel: „Aber, bitte, es war ja nicht fo 
gemeint. > ; 

„Iſt ſchon recht, aber merken Sie ſich das: wenn ich es für 
gut finde, die Tour zu machen, ſo ift es kein Wah win 

Es war e daß dieſe Worte gar at überheblich und 
rotzig klangen. Wenn man den Sprecher 5 wußte man: der 
at das Recht, fo zu reden. So lernte ich Otto . kennen. 
Bir freundeten uns an und machten manche ſchöne Tour mite 
einander. ? 

Später hörte man mit Staunen über die Touren, die Otto 
Bern und Willi Do Be emacht hatten. Charakteriſtiſch 
ür ihre Keilen ene o: fie ohne viel Vorbereitung 
„nur ſo nebenbei“ in einem Zuge durchgeführt wurden. 
Die Pallavicini⸗Rinne durchſtiegen die beiden in 
knapp zwei Stunden. Allerdings hatten ſie günſtige Ver⸗ 
hältniſſe. Der Firn war gut, aber die Leiſtung bleibt trotzdem 
gleich $ Um 8 Uhr früh ſtanden fie ſchon auf dem Glockner ⸗ 
gipfel. Geradezu nach Jäger-, beziehungsweiſe Alpiniſtenlatein 
lingt ihre Durchſteigung der iesbachhorn⸗Nord⸗ 
weſtwan d. Dobiaſch und Feutl führten auf beſondere Ein ⸗ 
ladung eine Geſellſchaft si das Wiesbahhorn. Sie kom⸗ 
men an der Nordweſtwand vorbei, ſteuern dem Grat zu, der 
aufs Wies bachhorn leitet. Da erklärt einer der Geſe ſchaft, 
müde zu ſein. i ER 

Das Wetter ift ſchön, Witterungsumſchlag ift nicht zu be⸗ 
fürchten. Da erklären die beiden: 8 


„Bleiben Sie alle hier ruhig ſitzen und raſten Sie gründlich. 


Wir kommen gleich wieder.“ 

Sie gehen ein Stück zurück und queren — in die Norb- 
weſtwand. Die Zurückgelaſſenen ſchauen erft e dann 
dpon den beiden zu. Gemütlich, faft ohne Stufen zu 
10 agen, klimmen ſie über die abſchreckend ſteile Eisfläche empor. 
kur hie und da ein Pickelſchlag, ſonſt alles mit Steigeiſentech⸗ 
nik. Sie kommen auf den Gipfel, rennen über den Grat zurück 
und erreihen die Geſellſchaft nach nicht viel mehr als andert⸗ 
halb Stunden, nachdem ſie die anderen verlaſſen hatten. 

Nicht viel umſtändlicher ging es auf dem Piz Pal ü, na 
der Schilderung eines Freundes, die ich nun folgen laſſe. 8 


„Ein Tag bricht an. Man weiß noch nicht, ob das Wetter 
Wi bleibt. Einzelne al, find am Himmel. Ich 
ige vor der Dia⸗Volezza⸗ Hütte in der Berbing⸗ 
ruppe Vor mir baut ig ein Rieſenberg, eine ungeheure 

iswand auf, wild zerklüftet, faſt 1000 Meter hoch. Die Norde 
wand des Piz Palü. e ; $ 

Mit dem Glas fuhe ich den Fuß der Wand ab. Graues 
Eis — Spalten — Lawinenreſte. Der Kreis, den man im Glas 
ſieht, geht eet? wieder nur Schnee, dann eine ſenkrechte Wand- 
ſtufe — blau ſchwarzes Eis — keine Schneerinne. Si 
oben drohende Eistürme und wilde Eisbrüche. Oberhalb dieſer 
eine Spalte, die quer durch die Wand zieht. Darüber eine ſteile, 
ſehr ſteile blanke Eiswand bis zum Wächtenzug, der ſich von 
dem Grat zwiſchen Oſt⸗ und Hauptgipfel des Pig Palü zieht. 

Der Blick taſtet fih wieder zurück, hinab. Ueber die Gize 
wand — die Kluft — die Eistürme — den Wandabbruch, tiefer, 
tiefer. Halt! ieder zurück, ein Stück hinauf. Jetzt habe ich. 
was ich juhte Zwei Punkte, nein Geſtalten — 
Feutl und Dobiaſch. > 


Geſtern abend, auf der Boval⸗Hütte, verrieten fie mir Lë 


enſchen. 


Plan: der Palü⸗ Nord an den Leib zu rücken. Geſtern noch 
konnten wir uns die Hände ſchütteln, uns freuen, daß wir un 
wieder ſahen. 

Sie waren ſehr zuverſichtlich, der hagere, ſehnige Willi 
Dobiaſch und ZA SE A ſtundenlang Stufen ſchlagen 
kann, ohne zu ermüden. Aber beide wußten; ſie müſſen Ichnell 
ſein, ſchneller als die Sonne. Denn wenn die Sonne 
den oberen Teil der Wand erwärmt, wenn ein Eisturm 


Ka ſo lange fie noch darunter find, dann ... Von meinem 
icheren 


Stan plab aus ſah ich nun den Wettlauf der beie 
den mit der Sonne. Aber trotz dem guten Glas ſind ſie $ 
weit weg, in einer fremden, wilden Welt. Die Sorge, die i 
um die beiden hatte, kann nur der verſtehen, der Freunde in 
großer Gefahr gewußt hat. d 

Die Sonne steigt höher, höher, lugt ſchon vorfichtig, 
über den Grat in die Nordwand. wr phere dii iſt ſchon i 
der Sonne. Aber die Männer find auch ſchnell, raſe 
ſchnell. Sie laufen in der Eiswand, als wäre fie gi 


Gleiwitz, 29. Juni. 
Bei der Zuſammenſtellung des Programms 
für den Flugtag anläßlich der Zeppelin- 
landung in Gleiwitz am Sonntag ſind die 
Veranſtalter E zuletzt von der Erwägung aus- 
gegangen, den Beſuchern möglichſt viele ver» 
i Flugzeugen 


dene Typen von 
Da iſt zunächſt Elli Beinhorn, die 


vorzu- 


ie 
führen, 
frifafliegerin, die einen Sunters-Iunidr| V 


Eindecker fliegt. Das Junkers⸗Junior⸗Sport⸗ 
ec ein Produkt der bekannten Junkers - 
Flugzeugwerke, iſt, wie alle Typen dieſer Werke, 
gem aus Metall, nämlich aus gewelltem 

r-Aluminium. Die Maſchine fällt durch ihre 
SH Ausmaße va H ihre ungehenre Wendig- 
eit auf. Mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
von 140 Kilometer gehört ſie mit g den ſchnell⸗ 
Hen Fahrzeugen der Sportklaſſe. Die Forn- 
gebung der Maſchine ift als äußerſt raſſig zu be» 
zeichnen. 

Ebenſo wie dieje Maſchine ift die von Wad- 
witz geflogene Ser, ein Eindeder, 
mit dem Unterſchiede, daß die „Puß⸗ 
Motte“ eine geſchloſſene Kabine und ſtatt 
insgeſamt zwei, jogar drei Perſonen be» 
fördern kann. Die Puß⸗Motte iſt als 
das ideale Privat⸗Reiſeflugzeng anzu⸗ 
ſprechen, das eine Stundengeſchwindig⸗ 
keit von 150 Kilometer aufweiſt. 


Als Saft wird das Argus⸗Klemm⸗Flugzeug der 
Techniſchen Hochſchule Breslau unter Führung des 
cand. Ing. Pfeiffer erſcheinen. Die Klemm⸗ 
flugzeuge haben lih aus einem Segelflug ⸗ 
zeug hochentwickelt und verfügen ſomit über 
recht große ärodynamiſche Fähigkeiten. Im Ge⸗ 
genſatz zu den erſten Semm- Sing engen, mit 
einem nur 20 Pferdeſtärken au SH pa pti Mer- 
cedesmotor, verfügt der Argus⸗Motor des an der 
Veranſtaltung teilnehmenden Flugzeugs über eine 
Spitzenleiſtung von 110 PS. Die Maſchine iſt 
ſogar mit zwei Perſonen als Vollkunſtflug⸗ 
zeug zugelaſſen. Eine Maſchine gleichen Typs 
wird die Base Oſſag unter dem Flug- 
zeugführer Schulz zur a sech der Zep⸗ 
pelinveranſtaltung nach Gleiwißz ſchicken. 

An Doppeldeckern iſt zunächſt die 
D. P. II a 3 unter Führung von AIl- 
brecht zugegen. Ein Siemens < Halske: 
Motor liefert dieſem ſchnittigen Flugzeug eine 
olche Kraftfülle, daß fie dermöge ihrer Wendig- 
keit unbedingt zu den chinen gehört, die in 
beſonderem Maße die Au ae der Bu- 
ſchaner auf ſich lenken. Eine Maſchine mit glei ⸗ 


— 


cher Kraftguelle, nur de Y und maje- 
ze einherfliegend, ift die D. S. J. der 

ruppe Oberſchleſien im Deutſchen Luftfahrtver 
fand. — fired Ee pr esch? 
ten Flugzeugkon abenjtein zeig 
Sen all den Zuſchanuern, 


wie mit der relativ geringen Motor- 
leiſtung von nur 60 PS fliegeriſche Hödhft- 
leiſtungen erzielt werden können, 
die man früher nur bei gen möglich hielt, 
die e mehrfa tärkere Kraftquelle ver- 
ü Den Reigen der Doppeldecker beſchließt unter 
p die „Schwalbe“, 


EE von Rode⸗Tr 1 
die ihrem Namen alle Ehre macht. Dieſer Typ 


Termin- Notierungen 
Anf.- Schl. 
Holzmann Ph. Be — 
nee Bergb. 151 
Kaltw. Aschersl. 129 128 
Karstadt 24 249% 
öcknerw. 651% 
Mannesmann e 66% 
Mansfeld. 
Masch.-Bau-Unt. 30 
Oo 1 33 
0 69% 
Orenst.& Koppel 43 
Otavi 24% 
Phönix Bergb. 48 
Polyphon 117 
Rhein. Braunk. 158%, 
An 
Rütgers 
eg 230 
Schl. Elekt. u. G. 1121% 
Lei 175 
Sch: 
Siemens Halske u. 
Ver. Stahtwerke |47 46 
Wes 182% 
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be 
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v tien SE WE 4% ! 4 
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Brauerei-Aktien 
Schitfahrts- und Berl. Kindi-B. 261 
Verkehrs-Aktien eps, Akt-B. 955 e, 
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A Vorkohrew, (10 |50 | Bngelhardi-B. 12784 [12714 
Allg. 213% % [Leipz Riebeck |88 Ja 
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40% Jun | Reichelbräu 170 1172: 
Hapag n * Bai 65 Schulth.Patzenh.|136% 188 
— ` Süda 106 v. Tuohersche 1% 82 
Nordd Li E 515% Ga 
o 
Zoohipk, Finst Je 04 industrie-Ak tion 


Bank -Aktien A. K G. 99- 
Al 1 SCH SCH 
g 

Bank f. Br.ind, Ammend. P 
Bank elekt, W. 192 . 
Bayr. H I. 1183 erg 

x u. W. D 

Vor a Augsb. Nurnb. 


X 29 29 
Dermst. u. Nat. |111 174 118 
Dt. Asiat. B. Bayer. Motoren 4% {49 
Dt Bank u. Dise. 101 Bayer. Spiegel |38 88 
Dt. sib. Bem Er 91% 1 
D. thek. B. 112 Bo 1981, ES 


matgefühls jtattfinden. 


waren au 


wurde langſam aus der D. P. ILa hochgezüchtet, 

und iſt gleichfalls mit einem Siemens⸗Halske⸗ 

Motor verſehen, weiſt aber noch beſſere Flug⸗ 

eigenſchaften als die oben angekündigte Dietrich ⸗ 
aſchine auf. 

Dieſe Parade von Flugzeugtypen allein wird 
ſchon das Intereſſe der lugtagbeſucher 
feſſeln. Daneben wird noch eine ganze Reihe von 
erkehrsmaſchinen — die oben erwähn⸗ 
ten find alles Sportflugzeuge — zur Stelle fein, 
die einen ununterbrochenen Rundflug 
Bee ehr zu verbilligtem Preis durchführen 
werden. 


Groß Stroßlitz 


„Gründung einer Jugendgruppe des Königin- 
Luiſen⸗Bundes. Die Aufforderung des zweiten 


Vorſitzenden vom Stahlhelm Groß Strehlitz, 


Paruſel, zur Gründung einer Jugend⸗ 
gruppe des Königin⸗Luiſen⸗ Bundes 
hat einen großen Erfolg gebracht. Zu Beginn der 
Gründungsverſammlung begrüßte Paruſel die 
Säfte und wies darauf hin, wie notwendig die 
nationale Arbeit gerade in Groß Strehlitz 
iſt. Darauf hielt Oberleutnant a. D. Joachim 
Hasper einen begeiſtert aufgenommenen Vor- 
trag. Wie lebendig auch die heutige weibliche 
Jugend von dem nationalen Geiſte erfaßt und 
mitgeriſſen wird, zeigt, daß ſofort 50 junge Mäd ⸗ 
chen ſchriftlich ihren Beitritt erklärten, ſodaß von 
vornherein ein ſehr reger Vereinsbetrieb gewähr · 
leiſtet iſt. Zur Vorſitzenden wurde einſtimmig 
Frau Herta Hasper gewählt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine Gruppeneinteilung vorzunehmen, 
damit der Charakter der Arbeitsgemeinſchaften 
recht gewahrt, individuelle Zuſammenfaſſungen 
ermöglicht und eine recht lebendige Tätigkeit ent⸗ 
faltet werden kann. Es jollen Gymnaſtik⸗, Wert- 
arbeits-, Mufit- und Sprechabende ſowie gemein- 
jame Wanderungen zur Vertiefung des Hei- 
Beſonders anregend 
verſprechen die Sprechabende zu werden. 


e Straßen⸗Fernſprechzelle. Die für den 
allgemeinen er kehr nen errichtete 
F auf dem 
alten Ring wird am Mittwoch in Betrieb ge 
nommen. Die öffentliche Sprechſtelle it 
nur für den Ortsverkehr war ſaſſze An 
der Außenſeite der Zelle ſind drei ſtwert⸗ 
zeichengeber angebracht. 

„ ueberſall. Am 28. 6. wurde der Bäcker ⸗ 
lehrlina J., der ſich nach Verkauf von Bad- 
dem Rückwege von Blottnitz nach 
Groß Strehlitz befand, von drei unbekann ⸗ 


ten Perſonen überfallen. Unter Drohung 
mit Piſtolen wurde das Geld abverlangt. 
Da J kein Geld habe, wurde 


an er 

er . Dabei wurden ihm Schuhe, 
EC und der Rock ausgezogen. 
Geld fanden die Täter nicht, da er es vorſichts⸗ 
halber in einem Tuch verborgen hatte. Es 
dürfte möglich fein, die Täter zuer mitteln. 
da der eine am rechten inger eine ſchwarz⸗ 
lederne Schutzkappe trug, während der zweite 
an der linken Geſichtsſeite eine etwa 10 Benti- 
meter lange Schramme hatte. Sachdienliche 
Angaben erbittet die Polizeiverwaltung. 


Berliner Börse vom 29. J 
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eege I BI 
e + 4 
eege gu (60 Kahla Porz. 221a 123% 
do, Erdöl 67% |69 Kali Aschersl. 125 180 
40. Jutespinn. 42% 40% |Kali-Chemie % |94, 
do. Kabelw 38% Ju Carstadt un 2710 
Linoleum 06% 08 Kirchner & 31 Sé 
do. Schachtb. 16944 09% [Klöckner er Ben 
do. Steinz 924, 101 Kochlmann 8. 1 1 
do. Telepkon 58 57 Köln-Neuess. B EC — h 
do. Ton u. St. 50%½ |661 Köln Ee u. EL 2 ja — 
do. Risenhandel Bän |32 Kölsch- Walsw. 18 
Dresd. Gard. dita 1 er Gons 15 725 
Dynam. Nobel 72½ 789% Les all 1204, 129 
` Kunz. Treibriem. 34 
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rem 116 121 
* Lahmeyer & Co. 116 116 
Elektra i45 145 Laurahätte 31 . 130 
Blektr.Lieferung |118 11% [Leonh. Braunk. 128 123 
do. Wk.-Lieg. 116 [116 TLeopoidgrube 28½ 31 
do. do. Schlea. 58 188% Thales Mam 120. 180 
do, Licht u. Kraft |1171% 122 Lindström 310 300 
— 291 g, Lingel Schunt. 8 |451% 


Lingner Werke |74 
Lorenz C. 125 
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1.G. Farben 185 1891 me, kl 
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Felten & Guil 74% 76 
öther Mia 
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Runden verloren. 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 29. Juni. 

Der Rad- und Motorfahrer ⸗Ver⸗ 
ein „Wanderer 1889“ hat auf dem ideal ge- 
legenen Sportplatz des Sportvereins Ratibor 03 
eine moderne, allen 7 9 gerecht wer⸗ 
dende Radrennbahn geſchaffen, die am Sonntag 
nachmittag eingeweiht wurde. Ueber Erwarten 
groß war das Intereſſe der Ratiborer Bevölke- 
rung. 


Tauſende von Zuſchauern umſäumten die 
mit Fahnenmaſten und Wimpeln prächtig 
geſchmückte Aulage. 


„Die Ratiborer Feuerwehrkapelle ſorgte 
für flotte Platzmuſik. 


Unter den prominenten Gäſten bemerkte man 
Oberbürgermeiſter Kaſchny, Stadtjugendpfleger 
Schiwon, den Ehrenvorſitzenden des Stadtver- 
bandes für Leibesübungen, Stadtv. Drogeriebe- 
fiber Dehner, den ſtellv. Vorſitzenden des 
Sporwpereins 08, Hauptmann Heimrici, und 
zahlreiche Vertreter von Sportverbänden. Dank 
der vorzüglichen Organiſation wickelten ſich die 
1 abgeſehen von einem gleich nach Be- 
ginn erfolgten Sturz, programmäßig ab. 

Der 1. Vorſitzende des Rad- und eier 
Vereins „Wanderer“, Ern ft, hieß die Erſchiene ⸗ 
nen Leg willkommen. Er dankte dem Sport- 
verein Ratibor 03 für die Ueberlaſſung des 

latzes zum Ausbau der Aſchenbahn. Gauvor- 
itzender Slanina, Hindenburg, beglückwünſchte 
den Verein zu ſeiner neuen Bahn und brachte ein 
dreifaches Sport Heil aus. Hauptmann Hein- 
rici vom Sportverein Ratibor 03 würdigte die 
Bedeutung der neugeſchaffenen mue für den 
einheimiſchen Nadiport. Gauvorſitzender Slanina 
durchſchnitt nun das Band und übergab die Bahn 
ihrer Beſtimmung. Nach einer Ehrenrunde, 
an der die einheimiſchen Vereine mit einer Fah- 
nenabordnung und mehreren Einradfahrern teil⸗ 
nahmen, begann die eigentliche Wettkampffolge, 
deren Ergebniſſe wie folgt lauten: 


Den Endlauf zum Fliegerrennen für Klaſſe B 
pe die erſten aus den 4 SC und der 
erite aus dem Hoffnungslauf. Den 1. Platz belegte 

ujara von Viktoria Gleiwitz in 2 Minuten, 
9% Sekunden. 
ler, Oppeln, und als 3. Emmler, 
Den Endlauf zum Fliegerrennen für Klaſſe A 
eren als erſter Walter Leppich, als zweiter 

ozigurſky, Ratibor, und als dritter Walter 
Nerger 1 Beſonders ſpannend geſtaltete 
ich das Aus cheidungsrennen für Klaſſe B über 
0 Runden. Im Endlauf eroberte 
Zaborze mit 6 Runden die Spitze. Mit ihm 
punktgleich wurde Nawrath M, Ratibor, 
3. Gerlach, Lindenburg, mit 5 Punkten, 4. 
Nawrath I mit 3 Punkten, 5. Sulſky, Ra- 
tibor. Das Mannſchaftsrennen um die Gan- 
meiſterſchaft über 50 Runden ſtellte große Anfor 
derungen an die Fahrer. Die Gebrüder Leppich, 
die ſich 45 Runden tapfer gewehrt hatten, wurden 
in der 45. Runde durch die Gebrüder Nerger 
überrundet. Bis auf die Mannſchaften Fraſchka / 
Emmler und Kruppa / Janta, die eine unde At: 
rücklagen, hatten alle anderen Mannſchaften zwei 
In den Schlußrunden 


aborze. 


mmler, 


uni 1931 
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31. 
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63 631m 
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88 
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Schubert & Salz. 188 Stoewer Autu 26 
Schuckert & Co e 
Siegersd. Werke Nationalfum 80 
Siemens Halske Ufa 77 
Siemens las D 
Statt. Chem. Adler Kali 
do. bor tl. Z. Burbach Kali 188 
Stock R. & Co. Wintershall 
Stöhr & Co. Kg. 
Stolberg. Zink. |46 Diamond ord. 
StollwerckGebr. |: Kaoko 
1 150 Salitrera 
Sudd. Zucker 11014 — 
Svenska 240 Chade 6% 
Tack & Cie. 79 | Renten- Werte | 
Tempelh. Feld 31% 30 
Thöris V. Oelf. 33 42 Dt.Ablösangsanl |52» 52% 
Tietz Leonh. gin 91% fdo. Auslossch. | 5% | 5,65 
Trachenb. Zuck. 0 30 do. Sobutzgeb. A. 2,25 2.15 
Transradio 127 126 6%, Dt. wertbest. 
Anl, fällig 1985 5, {91 


Ihm folgte als zweiter Gütt⸗[M 


Nie dlugzeugparade des Zeppelintages Ratibor hat eine Radre 


Voller Erfolg der erſten Sergio 
X 


ſpurtete das Gebrüderp 
verzweifelt um den j 


Jie Sieger der Doppel⸗ 


veranſtaltung in Gleiwitz 
Radfahrer: 


Omnium, 2⸗Runden⸗Fliegerrennen: 1. Kir ſchner, 
Gleiwitz; 2. Kegel, Gleiwitz; 3. Lwowſki, Gleiwitz. Großer 
Sommerpreis. en: 1. Weide, Brieg; 
2. Leſchnik, Sport Gleiwitz; 3. Berger Sport Gleiwißz. 
Schnell unde: 1. Kirſchner, ge . 

„ Brieg; 3. St. Lwowfki, Reichsbahn Gleiwitz. 
Sommerpreis (Hoffnungslauf): 1. Berger, 
Sport Gleiwitz; 2. K. i, Reichsbahn Gleiwitz. 
15·Runden · Ve stennen: 1. St. Lwowſki, Reichs- 
bahn Gleiwitz, 9,54 Min.; 2. Hauf, Brieg; 3. Kirſchner, 
Gleiwitz. 100⸗Runden⸗Mannſchaftsfahren: 1. Buchwald, 
Breslau /Stahr, Gleiwitz, 1:6,8 Stunden, 5 Punkte; 
2. Gebr. Weide, Brieg, 7 Punkte; 3. Gebr. Lwowſfki, 
Reichsbahn Gleiwitz, 13 Punkte; 4. Strecker / Stein, Brieg; 
5. Nowak / Wilczok, Viktoria Gleiwitz. , 


Leichtathletik: 
eg gr ya Sugend): 1. DIR. Viktoria 
erger 38,57 Meter; 2. 
eter. annſchafts⸗Diskuswerfen (Senioren): I. Poli- 


16,60 Meter. 
K. Viktoria 


Beuthen 16:6 


Der WV. rieden trug nach einer mehrmona⸗ 
tigen Ruhepauſe wieder ein Handballſpiel aus 


TV. Friejen Beuthen — Serien Zeep 


und hatte fih dafür den SV. Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube verſchrieben. Die Grubenleute verſäumten 
Frieſenſtürmr 


es leider, die beiden guten 
Kruppa und Kupzak, die ſämtliche Tore 
zielten, ordentlich abzudecken und mußten 
eine empfindliche Niederlage einſtecken Sie 
ten das Treffen aber ſtets offen, y; nur 
die guten Einzelleiſtungen von Keb da ie 
unverdient hohe Niederlage zu erklären. 
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Breslauer Börse 


Breslau, den 29. Juni. 
Rütgerswerke Er 


Breslauer Banbank 


Carlshütte z Feuerversich.. 238 
Deutscher Eisenhandel — fÍ Schles. Elektr. Gas It. B 108 
Elektr. Werk Schles. 62 | Schies. ECH 


Leinen 
Schles. Portland-Coment 65 
Sohles. Textilwerke — 
— | Torr. Akt- Ges. Gräbsch. 80 
Fraustädter Zucker 68 ½ | Zuckerfabrik Fröbeln 56% 


Gruschwitz Textilwerke 491% do. Haynau 

Hohenlohe — do, Neustadt — 
Huta 49ta do, Sehottwitz — 
Komm. Elektr. Sa 58 6%, Bresl. Kohlenwertanl. 181% 


5% Schles. Landschaftl. 
andbriete 6,88 
S Niederschl. Prov. Anl. 28 90% 
8% Bresl. Stadtanl. 28 II — 
8% Schl. Idsch. Goldpfbr. 946 
70% do. & 


Königs- und Taurähdtte KN 
Meinecke _ 
. Kauffmann 

0.5. Bisenbahnb, 

Schultheiß 


Reichelt-Aktien F. 70 


Valaten-Freiverkehr 
Berlin, den 29. Jual Polnische Noten Warschau 
47,075—47,275, Kattowitz 47,075—47,275, Posen 47.075 —47.275 
Gr. Zloty 46.90 — 47,80, KL Zloty — 


‚Diskontsätze 
Reichsbank 7%, New York 114%, Zürich 2%, Brüssel 2½ % 
Prag 4% London 214%, Paris 2% Warschau 7½ % 


trauenskrisis, 
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-phang der Banken dur die 
ZK ıslandskündigungen 


m aus dem letzten Reichsbankausweis 
Feststellung ergeben hatte, daß die Ver- 
Swenskrisis und die ausländischen Geldkündi- 
„gen der Reichsbank bis zum 23. Juni rund 
% Milliarden Mark gekostet haben, zeigen jetzt 
lie Bankbilanzen per Ende Mai, wie 
Stark bereits im Mai. also am Beginn der Ver- 
der Kreditorenschrumpf bei den 
Banken war, Nachdem bereits Ende April bei, 
den sechs Berliner Großbanken eine Ermäßigung 
der Kreditoren um 95 Mill, Mark eingetreten war, 
sind die Kreditoren der Berliner Großbanken im 
Mal um nahezu 300 Millionen auf 10395 Mill. 
Mark zurückgegangen. Den stärksten Rückgang 
weisen die mittelfristigen Kredite (—170 Mill. 
Mark). auf. Die Großbanken waren infolge der 
ausländischen Geldabziehungen genötigt, einen 
weiteren Debitorenabbau durchzufüh- 
ren: bei den Berliner Großbanken gingen die 
Debitoren, die schon im April um 56 Mill. Mark 
gesunken waren, im Mai weiter um 100 Millionen 
auf 5734 Mill. Mark zurück, Durch Abnahme 
der flüssigen Mittel ging die Liquidität der 
Banken weiter zurück, eine Bewegung, die sich 
im Juni unter dem Drucke weiterer ausländischer 
Geldkündigungen noch wesentlich verschärft 
baben dürfte. (Ht.) 


Die 


* 


bisherigen Kursgewinne der „Hoover- 


Hausse: zeigen sich deutlich in den Liqui- 


dationskursen Ultimo Juni. Die stärkste 
Steigerung zeigen die Kunstseidenwerte: Bem- 
berg plus 23 DCL Aku plus 22 pOt., ferner Salz- 
detfarth plus 23 pCt. Bei I. G. Farben beträgt 
die Steigerung unter Berücksichtigung des Divi- 
dendenabschlages: 17 pCt., bei Siemens & Halske 
19 pot. Dagegen waren Bank-Aktien wenig ver- 
Danatbank verlassen den ereignis- 
reichen Börsenmonat Juni sogar mit einem weite- 
ren Kursrückgang von 8 pCt. Sonst sind fast 
durchweg Kurssteigerungen von über 
festzustellen. Verlustpapiere 
waren auch in diesem Monat Norddeutsche Wolle 
(— 26 %), Karstadt (— 6 %). So erfreulich 
diese Börsenbesserungen für den deutschen Ka- 
pitalmarkt sind, so muß doch berücksichtigt wer- 
den, daß die Börse selbst den Juni als Ver- 
lustmonat rechnen muß: um die Monatsmitte 
lagen die Kurse noch weit unter den Liquida- 
t'onskursen von Ende Mai, dann brachte die 
Aktion Höovers starke Kursbesserungen, die der 
tion, die "zumeist „nach unten“ 


d e Verluste zufügten. (Ht.) 


—— —— 


anlelhe 
ler Sowjetregierung 


ung kündigt die Auflegung 
he von 1600 Mill. Rubeln an, 
bisherigen Geschichte des 
€ Verzinsung von 10% 
gkeit in 10 Jahren. Die An- 


feichnung „Anleihe des dritten |! 


es des Fünfjahresplanes“, 
nt, neue großzügige 
verwirklichen zu helfen. 
brachte einen Aufruf 
Arbeiter in Höhe dreier 
neren, während jedes junge 
Mitglied de munistischen Partei außer sei- 
ner eigenen Zeichnung sechs weitere Zeichner 
durch geeignete Propaganda gewinnen sollte. 
ussiehten des Zeichnungs- 
erkolges lauten die Meinungen, soweit die 
städtische Bevölkerung in Betracht kommt, zu- 
Nicht so einfach liegen die Ver- 
hältnisse auf dem Lande; schon bei früheren 
chnuı Immerhin wird 
angenommen, daß ein Wandel zum Besseren ein- 
getreten ist, seitdem die landwirtschaft- 
Kollektivwirtschaften ein 
neues und mächtiges Mittel darstellen, um die 
Bauernschaft zur Zeichnung anzuregen. . Es gibt 
Kenner der Verhältnisse, die diesen Optimismus 
nicht ganz teilen. Nicht einmal hinsichtlich der 
städtischen Bevölkerung, obwohl der mora- 
lische Druck, den man auf sie ungleich 
stärker ausüben kann. als auf die ländliche. nicht 
unterschätzt werden darf.‘ Was die Bauern an- 


belangt. so ist ihre Organisierung längst noch | 


nicht durchgeführt. Aber nicht einmal die orga- 
nisierten werden aller Wahrscheinlichkeit nach 
einen starken Prozentsatz für die Zeichnungen 
1600 Mill. Rubel aus kleinen und klein- 
sten Zeichnungsanteilen zusammenzubringen, er- 
fordert wahrlich eine äußerst straff durchgeführte 
hende Durchdringung 


der großen Masse. Somit wird der Erfolg oder 


Mizerkolg der Anleihe zugleich ein Prüfstein 


nach dieser Seite hin werden. 


(t.) 


Ruhig und schwächer 


Berlin, 29. Juni. Das Geschäft am Produkten- 
markt kam zu ni des neuen Berichts- 
abschnittes wieder sehrschleppend in Gang. 
Für Brotgetreide alter Ernte zeigt sich gegen- 
wärtig nur vorsichtige Kauflust. die Preise waren 


wenig verändert. Für Weizen und Rog- 


gen neuer Ernte besteht einige Nachfrage, aller- 
dings zu wiederum 1 bis 2 Mark niedrigerem 
Preis: als am Wochenschluß. Die erste Hand ist 


BR, ‚aber. nur zögernd zu Preisnachlässen bereit, 80 
daß auch hier 
Grenzen halten. 


die Umsätze sich in mäßigen 
Beachtlich ist die Verringerung 
der Aufgelder für befristete Lieferung von 
Neuroggen und Weizen, Am Lieferungs- 
markt setzte Weinen bis 2% Mark niedriger 
ein, Roggen war nur in der Julisicht stärker ge- 
drückt, während Herbstlieferung ziemlich gehal- 
ten blieb. Weizen- und Roggenmehle hatten 
ruhiges Geschäft bei wenig veränderten Preisen. 


Handel + 


Berliner Börse 


Unsicher und schwächer — Abwartend — Nachbörse beruhigt 


kehr konnte man in den Büros außerordentlich 
starke Zurückhaltung feststellen, und, obwohl 
Kurse nicht genannt wurden, glaubte man doch 


Berlin, 29. Juni. Schon im 5 
eher mit einem schwächeren Börsenbeginn rech- 
nen zu können. Den Erwartungen entsprechend. 
eröffnete die Börse dann auch durchweg schwä- 
cher. Die Spekulation verhielt sieh ziemlich 
passiv, so daß die herauskommende Ware — vom 
Ausland und auch von der Kundschaft lagen 
Verkaufsaufträge vor — nur zu 1 bis 3% ge- 
drückten Kursen. bei Spezialpapieren sogar bis 
zu 5 und 7%. Aufnahme fand. Karstadt- 
Aktien erschienen mit Minus-Minus-Zeichen und 
gingen wieder bei stärkerem Angebot auf, 4% 
zurück, Reichsbank, Gesfürel, Chade, Siemens, 
Svenska, Westeregeln, Salzdetfurth, HEW., 
Deutsch Linoleum usw. waren besonders 
schwach. Im Verlaufe setzten sich die Rück- 
gänge zunächst bis 2% weiter fort, später konn- 
ten sich aber die Kurse leicht erholen. Deutsche 
Anleihen waren knapp behauptet, von Auslän- 
dern konnten Mexikaner, 4prozentige Rumänen 
und 1908er Türken bei Plus-Plus-Notiz bis 1% 
anziehen. Pfandbriefe schwächten sich bis 1% 
ab, während die Rentenmärkte eher freundlicher 
lagen. Geld war steif, Tagesgeld stellte sich 
auf 8 bis 10%, Monatsgeld auf 7% bis 8%X% und 
Warenwechsel auf 7%% ca. Devisen nicht 
mehr so stark gefragt, nachdem die Anschaffun- 
gen für den Ultimo am Sonnabend beendet 
waren: Devise Schweiz weiter sehr schwach. 
Der Kassamarkt lag heute nicht ganz ein- 
heitlich. das Publikumsinteresse hat nachgelas- 


Gewerbe + Industrie 


sen. Die Abweichungen nach beiden Seiten be- 
trugen bis zu 5. Am Pfivatdiskont- 
markt hat das Angebot nachgelassen, der Satz 
blieb unverändert 7%. An den Termin- und 
variablen Märkten konnte sich eine Befestigung, 
die auf das Nachlassen der Devisenanforderun- 
gen eingetreten war, gegen Schluß nicht behaup- 
ten, da die Spekulation nicht geneigt war, 
Hausseengagements durchzuhalten, und aus die- 
sem Grunde einige Glattstellungen vornahm. 
Die Mehrzahl der Papiere lag bis zu 2%% unter 
der Eröffnung. Spezialwerte verloren bis zu 3%. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist eher be- 
ruhigt. 


Breslauer Börse 


Abwartend 


Breslau, 29. Juni. Die Tendenz ist heute ab- 
wartend und eher etwas schwächer. Am Ak- 
tienmarkt waren E. W. Schlesien 2% höher, 
62, Gruschwitz Textil behauptet, 49,25, Schles, 
Leinen Kramsta leicht abgeschwächt, 8,75, Gor- 
kauer Brauerei unverändert, 84, Schles. Feuer 
238, die jungen 73, Gräbschener Terrain kamen 
nach längerer Pause mit 30 zur Notiz. Am An. 
leihemarkt lagen Roggenpfandbriefe sehr 
fest, 6,8. Auch Liquidationslandschaftliche 
Pfandbriefe fester, 83,60, die Anteilscheine 10,75. 
Sprozentige landschaftliche Goldpfandbriefe nach- 
gebend. 95, Der Neubesitz stellte sich auf 5,50. 
Von Stadtanleihen notierten Sprozentige erste 
83,75, zweite 84,5, 7prozentige 79. 


In Hafer übersteigt das Angebot weiter die ge- 
ringe Konsumnachfrage und die Preise bröckel- 
ten weiter ab. Wintergerste neuer Ernte ist 
auch zur baldigen Lieferung reichlich offeriert, 
Abschlüsse scheitern zumeist an der beträcht- 
La Spanne zwischen Forderungen und Ge- 
oten. $ 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 29. Juni 1931 
Weizen Welzenkleie 13—131, 
Märkischer 272—274 Weizenkleiemelasse — H 
9 Juli ži 320; Tendenz : matter 
VER 2 233-281% | Roggenkleie 1112 


Tendenz : matter 


Tendenz flau für 100 kg brutto einschl. Sack 
R PER a M. frei Berlin 
oggen ps N Zi 
Märkischer -. 213— RE PS ek hegi 
> Jun 188 —105 r A in M. ab Stätionen 


e Sept. 185 ½ —184½ | Leinsaat — 
„ Oktob: 1851, — 184% | Tendenz: 
Tendenz matt für 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 26,00 — 83,00 
Gerste KI. Speiseerbsen — 
Braugerste — Futtererbsen 19,.00— 21,00 
Futtergerste und Veluschken 26,00—30,00 
ndustriegerste 182-198 Aokerbo 19.00— 21,00 
Tendenz: ruhig 1 } 1600-1750 
laue Lupinen -17, 
Hate: ; Gelbe Lupinen 22.00 27,00 
ki 167 11, | Serradelie, alte — 

* . n. hig E neue — 
Se? On. 15436 - 1624, | Lemkuchen 18.10—13 50 
Tendenz matt I | Trockenschnitze) 
kur 1000 kg in M. ab Stationen | prompt 7,60—7,70 
Mais H j t 12.40—13,30 
Plata 2 Kartoffelflocuen — 
Rumänische  — für 100 kg in M. ab Abladestat 

für 1000 kg ip M. märkische Stationen für den ab 


Berliner Markt per 50 kg 


82974 Berl. Großhandelspreise 


Weizenmehl 
Tendenz: kaum behauptet 


K. f. weiße 50—2,90 
für 100 kg brutto einschl. Sack SC e rote 200 Se 
in M. d Berlin Odenwälder blaue — 


n M. fre 
Feinste Marken ub. Notiz bez. do. elbfl. 4.605,00 
do. Nieren SS 
Fabrikkartoffeln 
pro Stärkeprozent ~ 


R mehl 
Lieferung 2334-31 
Tendenz‘ kaum behauptet 


Breslauer Produktenmarkt 


Ruhig 

Breslau, 29. Juni. Die Tendenz für alten 
Roggen war etwas beruhigt und die Käufer 
übten größte Zurückhaltung aus. Weizen lag 
eher eine Kleinigkeit schwächer. Für Neu- 
Getreide wird 1—2 Mark weniger geboten als 
am Schluß der Vorwoche, Hafer und Ger- 
sten sind auch weiterhin geschäftslos. Am 
Kraftfuttermittelmarkt ist die Tendenz weiter 
fest, doch ist das Geschäft nicht. lebhafter ge- 
worden. Die Forderungen sind zwar abermals 
ca. 5 Pfg. erhöht, ohne daß es zu größeren Um- 
sätzen kommt. Im übrigen liegt der Markt un- 
verändert, 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz ruhig 


29. 6. | 26. 6. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v.. 74 ug | 28,10 | 28,10 
ö x FA 26 40 28,40 
` . 27,60 | 27.60 
Sommerweizen —.— —.— 
Roggen (schlesischer) 
aktolitergewicht v. 70,5 kg | 23,00 23.00 
„ es | 2250 | 225° 
Hafer, mittlerer Art und Güte 19,3) 19,50 
Braugerste. feinste KR —.— 
e gute —.— — en 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute um 22.50 
intergerste 16.20 Sé 
Oelsasten Ten en, unrezelmäßig 
e s 29. 6. 25. 6. 
Winterrape | == | zs 
Leinsamen 2100 | 22.00 
? | Senfsamen 00 5.00 
Hanfsamen 26.00 26,00 
Blaumohn 63.6% | 63.00 
Mehl Tendenz ` abwartend 
e 29 6 | 366 
wezenmehl 70%) 40,00 40.0 
roggenmehl®) (Type 70%) 82,75 32.75 
Auzugrmenı 46,00 46.00 


*) 68% ges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


B 


BU: 


Schwankungen. 


Metalle 


Berlin, 29. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 87,—. 


Berlin, 29. Juni. Kupfer 78% B., 7% G., 


Blei 27% B., 5% G. 


London, 29. Juni. Kupfer, Tendenz stramm. 
Standard per Kasse 40%—40%. per 3 Monate 
41414, Settl. Preis 40%, Elektrolyt 42%—43, 
best selected 41421, strong sheets 70, Elek- 
trowirebars 42. Zinn, Tendenz stramm. Stan- 
dard per Kasse 11811184, per 3 Monate 120% 
bis 120%, Settl. Preis 118%, Banka 12, Straits 
120%. Blei, Tendenz fest, ausländ. prompt 13˙%/10, 
entft. Sichten 18%, Settl. Preis 13%. Zink, Ten- 
denz fest, gewöhnl. prompt 13%, entft. Sichten 
14, Settl. Preis 18%, Aluminium; Inland 85, Aus- 
land 85, Antimon Regulus, Erzeug.-Preis 42—42 74, 
chines, per 21, Quecksilber 19%, Platin 8, Wolf- 
ramerz c. i. f. 13, Nickel, Inland 175. Ausland 
175, Weißblech I. C. Cokes, 20X14 f. o. b. Swan- 
sea 13%. Kupfersulphat f. o. bh 197.20, Cleve- 
land Gußeisen Nr. 3 f. o. b. Middlesborough 58%, 
Silber 13%, auf Lieferung 13%. 


Devisenmarkt 


29. 6, 
Geld | Briet 


uenos Aires 1 P. Pes. 


1,364 1,368 | 1,844 1,348 
anada 1 Canad. Doll. 4,196 4,204 4,196 4,204 
Japan i Yen | 2079 2.088 2078 | 2082 
Kairo 1 ägypt. Str. | 21.00 2104 | 21.00 21.04 
Istambul 1 türk, St. — — — — 
London 1 Pfd. St. | 20,475 20,515 | 20,475 20,515 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0 0,324 0,821 0,328 
Uruguay. 1 Gold Pes. 2,418 2,422 2,418 2,422 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,35 169.69 | 169,38 169,72 
Athen 100 Drehm. 5,457 5,467 5,457 5,467 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,61 58,73 58.61 58,73 
Bukarest 00 Lei 2,507 2,513 2,507 2,513 
Budapest 100 Pengd | 73,43 78.57 | 73,48 78,57 
D g 100 Gulden | 81,86 82,02 81,86 82,02 
Helsingf. 100 finnl. M. 10,591 10,611 10,591 10,611 
Italien 100 Lire | 22,085 22,075 04 
Jugoslawien 100 Din. 7,481 7445 7,486 7450 
Kowno 41900 | 4207 | 499 | 4207 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,70 112.92 112.72 11294 
Lissabon 100 Escudo | 18,61 18,65 18,61 18,65 
Oslo 100 Kr. | 112,69 112,91 | 112,69 112,91 
Paris 100 Fre. f 16,471 16,511 16,473 16,513 
Sea, 100 Kr. | 12,473 12,493 | 12,472 12,492 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,85 92,53 | 92,35 
Ze 100 Latts J 81,08 81,24 81,08 81,24 
Schweiz 100 Fre. | 81,38 54 81,41 81,57 
Sofia 100 Leva 3,050 3,056 3,049 8,055 
Spanien 100 Peseten 88 89.96 39,76 39,84 
Stockholm 100 Kr. | 112,86 113,08 112,86 113,08 
Tallinn 100 estn. Kr. 112,04 112,26 | 112,04 112,26 
Wien 100 Schill. | 59,165 59,285 | 59,165 59,285 
Leblos 
Frankfurt a. M., 29. Juni. Die Abendbörse 
eröffnete mit leichten Abbröckelungen. Im all- 


gemeinen sind die Schlußkurse von heute mittag 
Brief. Das Geschäft ist vollständig leblos. Die 
Kurse gehen zurück. Verlauf weiter still, 
Farbenaktien und AEG. unterlagen kleinen 
Nur Kunstseidenwerte unter 
Druck. Aku 81 bis 79, Bemberg 91% bis 90. 
Sonst notierten AEG. 94%. Buderus 45, Chade 
256, Daimler 26, Deutsche Linoleum 65, Farben- 
industrie 135%, Licht u. Kraft 117, Gesfürel 109, 
Aschersleben 126, Gelsenkirchener 72%, Harpe- 
ner 62, Karstadt 25, Klöckner 55, Mannesmann 
67, Metallgesellschaft 62, Phönix 48%, Rheinstahl 
76%, Rütgerswerke 44. Salzdetfurth 202, Siemens 
158, Tietz 88, Westeregeln 131%, Waldhof 71%, 
Barmer Bankverein 98%, Berliner Handelegesell- 
schaft 107, Commerzbank 102%, Darmstädter 


Bank 112, Deutsche Bank 101%, Dresdner Bank 


101%, Reichsbank 138, Lloyd 51%, 
Verkehrswesen 49, Altbesitz 52,20, 
5,35, Schutzgebiet 2,30. 


Hapag 50, 
Neubesitz 


— 


Ischiffahrt wurde 


Ka 


Rokswerke & Chemische 
Fabriken AG. 


Berlin, 29. Juni. Die Jahresversammlung be- 
schloß und genehmigte einstimmig den bekann- 
ten Jahresabschluß. Sie beschloß die 
Verteilung einer Dividende von 5 Prozent aus 
dem Reingewinn von rund 8,6 Millionen Mark. 
Auf verschiedene Anfragen von Aktionären 
wurde mitgeteilt, daß hinsichtlich des amerikani- 
schen Prozesses bei Schering und Kahl- 
baum die Entscheidung in zweiter Instanz noch 
nicht vorliegt. Man rechnet mit dem Urteil in 
der nächsten Zeit. An sich ist die Prozeßlage 
nicht ungünstig. zumal wohl Revision des zu er- 
wartenden Urteils nicht erfolgen wird. Es han- 
delt sich um etwa 6 Millionen, um die Schering 
und Kahlbaum prozessiert. Die Liquidation 


habe sich bei Oberkoks-Konzern seit dem 1. 1. 
——— — a sn —UIi: —— 


Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 


1981. erheblich verbessert. Die Erhöhung der 
Avale sei nicht etwa auf die Niederschlesische 
Bergwerks-AG. zurückzuführen, liege vielmehr 
auf chemischem Gebiete. Die Beteiligung bei 
Niebag sei wertmäßig zu vorsichtigen Kursen 
verbucht worden. Gefahr sei keineswegs zu er- 
warten, da die übrigen Beteiligungen zu relativ 
niedrigen Kursen eingesetzt worden waren, Die 
Belegschaft sei um etwa 10 Prozent zurück- 


gegangen. Was die Aussichten für das 
laufende Jahr anbetrifft, so sei die Lage im 
Kohlenbergbau, wie überall, sehr schlecht. Bei 


Niebag komme noch hinzu, daß sie ihre früheren 
Absatzgebiete, die frühere österreich-ungarische 
Monarchie, verloren habe. Dagegen entwickeln 
sich die chemischen Betriebe weiterhin 
befriedigend, jedoch lassen sich Voraussetzungen 
nach irgendeiner Richtung hin nicht machen. 
Es wurde nochmals darauf hingewiesen, daß die 
Erhöhung der Anlagekonten nicht etwa durch 
Auflösung stiller Reserven erfolgt sei. 


Die Generalversammlung der Schering 
und Kahlbaum AG, genehmigte die Divi- 
dende von 12 Prozent, im Vorjahr 15 Prozent, 
aus einem Reingewinn von rund 6 Millionen und 
setzte die Aufsichtsratstantiemen von acht auf 
6 Prozent herab. 


Verkehrsbericht des Schiffahrts- 
Vereins zu Breslau an 


Woche vom 22. bis 28. Juni 1931 


Die Wasserführung der Oder ist in der Be- 
richtswoche durch reichliche Niederschläge au f- 

ebessert worden; am 26. Juni konnte die 

auchtiefe unterhalb Breslau auf 1,50 Meter 
erhöht werden. Die gesamte versommerte Tal- 
in den Tagen vom 26. bis 
28. Juni durch Ransern geschleust. Im gan- 
zen haben in der abgelaufenen Woche die 
Schleuse Ransern passiert: Zu Berg 49 beladene, 
73 leere Kähne, zu Tal 374 beladene und 10 
leere Kähne. Die Verladeziffern sind bedauer- 
licherweise noch etwas zurückgegangen; es wur- 
den umgeschlagen zu Tal in 


Coselhafen 43330 To. einschl. 1764,5 To. ver- 
schiedene Güter. 


Oppeln 111 To. verschiedene Guter. 


Breslau 4 781 To. einschl. 3995 To. verschie- 
dene Güter. 


Maltsch 8682 To, einschl. 518 To. verschie- 
dene Güter und 687 To. Steine. 


Auch in Stettin konnte die Oderschiffahrt 
von den seewärts eingelaufenen 17100 To. Erzen 
nur 2700 To. übernehmen, der übrige Teil 
löschte, als Folge der bekannten Mengenbindung, 
zur Bahn, obgleich genügend Kahnraum zur 
Verfügung stand. Das übrige Berggeschäft ab 
Stettin war gleichfalls sehr schwach. Die Bele- 
bung im Hamburger Berggeschäft hat weiter an- 
gehalten, besonders war Kahnraum für Reis. und 
Futtermittelverschiffungen stark gefragt. Die 
Elbe ist vollschiffig. 


Wasserstände: 


Ratibor am 23. 6. 31 1,19 m. am 28. 6. 1,66 m, 
am 29. 6. 126 m. 


Dyhernfurth am 23. 6. 31 1,57 m, am 27. 6. 
1,98 m. am 29. 6. 1,96 m. 


Neiße-Stadt am 23. 6. 31 00 m, am 27. 6. 
025 m, am 29. 6. 0,50 m. 


— — 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Termin-Schlußnotierungen. Tendenz 
ruhig. Juli 10,42 Geld, Oktober 10,87 B. 10,88 G., 
Dezember 11,05 B., 11,02 G., Januar 1932 11.19 B., 
Le äi März 11,36 B., 11,32 G., Mai 11,49 B., 

r . 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, . Juni. Tendenz ruhig. Juni 
7,00 B., 6,80 G., Juli 7,00 B., 6,90 G. August 
7,15 B., 7,10 G., September 7,25 B., 7.20 G., Okto- 
ber 7,40 B., 7,35. G., November 7,60 B., 755 G., 
4 K 2 7,75 B., 7,70 G., März 1982 8,10 B., 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-S. 


